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Mobilmachung. 


Poſen, 1. Auguſt, abends 6,15 Uhr. Das Kaiſerliche Telegraphenamt teilt mit, 
daß ſoeben der Mobilmachungsbefehl ergangen iſt. 


Man traut ſeinen Augen kaum, ja man zweifelt an der täriſche Maßnahmen Rußlands müßten uns zu Gegenmaß regeln 


geſunden Vernunft der Petersburger Machthaber, wenn man 
die nachſtehend mitgeteilte, das deutſche Ultimatum an Ruß⸗ 
land erläuternde Vorgeſchichte, d. h. alſo eine kurze Zuſammen⸗ 
faſſung der bisherigen Unterhandlungen ſelber lieſt. 

Es wird jedem Menſchen von Ehrgefühl, der ein heißſchla⸗ 
zendes deutſches Herz in der Bruſt trägt, ſehr ſchwer, nicht drohend 
die Fäuſte zu erheben gegen fo viel beiſpielloſe ſlawiſche Tücke, die in 
demſelben Atemzuge, wo ſie um Friedensvermittelung bettelt, 
die Mobilmachung anordnet, um durch den Zeitgewinn wäh⸗ 
tend der Bemühungen des Deutſchen Kaiſers um den Frieden 
einige Tage Vorſprung zu gewinnen. Für ſo grenzenlos gut⸗ 
mütig und arglos hält man uns Deutſche — entgegen den 
öffentlichen gegenteiligen Beteuerungen —, daß man uns der⸗ 
artige Unerhörtheiten bieten zu dürfen wagt! 

Und ſelbſt darauf hat der Kaiſer nicht ſofort mit dem 
Mobilmachungsbefehl geantwortet, ſondern er hat erſt allge⸗ 
meine Vorſichtsmaßregeln als das Allermindeſte, was wir 
angefihts der rſſichen Heimtäde tun müfjen, angeor 
noch gehen wollen in den Beweiſen uni f 
ſchaft. Und doch ſind wir überzeugt, daß ſchließlich auch 
hier noch rechtzeitig ein Ende mit unſerer Geduld gemacht 


wird, weil ein Ende gemacht werden muß. Noch 
iſt in dem Augenblick, wo wir dieſe Zeilen 
niederſchreiben, keinerlei Nachricht über die Ent⸗ 
ſcheidung in der Molbilmachungsfrage eingegangen 


und ſchon beginnt hier und da ſich ein leiſer Hoffnungs⸗ 
ſchimmer zu zeigen, daß noch einmal die ungeheure Gefahr 
an Europa vorübergehen könnte, nachdem noch immer keine 
Nachricht trotz des Ablaufs der 12 Stunden des Ultimatums 
eingetroffen iſt. 

Wie die Würfel ſchließlich auch fallen, wir ſchauen allen Möͤglich⸗ 
keiten mit eiſerner Feſtigkeit und Ruhe entgegen. Wir ftehen zuſammen 
für eine gerechte, gute Sache. Möge in dieſen ernſten Zeiten 
ein jeder ſeine Pflicht und Schuldigkeit tun. Treu kann ein 
jeder ſein, ob arm, ob reich, ob hoch oder niedrig. In der 
Treue können alle wetteifern und einander übertreffen. 

Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr alles freudig 
ſetzt an ihre Ehre! 
Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner 
Not uns trennen und Gefahr! 2 
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Die vorgeſchichte des deutſchen Ultimatums. 
g Beiſpiellos in der Geſchichte! 
In der gleichen Sondernummer, in der die „Nordd. Allg. 
31g.“ das ſchon mitgeteilte in Petersburg geſtellte Ulti⸗ 
matum bekannt gibt, wird eine ausführliche Darſtellung der 
Vorgeſchichte des Ultimatums veröffentlicht, der wir u. a. 
Uachſichendes Tatſachenmaterial entnehmen: 
„Deutſchland hat ſich von vornherein auf den Standpunkt 
zeſtellt, daß die Auseinanderſetzung mit Serbien eine Angelegen⸗ 
zeit ſei, die nur Sſterreich⸗Ungarn und Serbien angehe. Unter 
Wahrung dieſes Standpunktes haben wir mit der größten Hin- 
gabe an allen Bemühungen teilgenommen. die auf Erhaltung 
des europäiſchen Friedens gerichtet waren. Oſterreich⸗Ungarn 
gab hierzu die Handhabe, indem es den Mächten wiederholt er- 
klärte, daß es auf keine Eroberungen ausgehe und 
den territorialen Beſtand biens nicht antaſten wolle. 
Dieſe Erklärungen ſind namentlich in Petersburg mit Nachdruck 
zur Kenntnis gebracht worden. Unferem Bundesgenoſ⸗ 
ſen haben wir geraten, jedes mit der Würde der Monarchie 
vereinbare Entgegenkommen zu zeigen. Jusbeſondere haben wir 
allen engliſchen, auf Vermittelung zwiſchen Wien und Pe⸗ 
tersburg hinzielenden Schritte hilfreiche Hand geliehen. 
Bereits am 26. Juli lagen zuverläſſine Meldungen über ruf- 
Rice Nüſtungen vor. 
Sie veranlaßten die deutſche Regierung, am gleichen Tage 
unter erneuter Betonung, daß Sſterreich-Ungarn den Beſtand 
Serbiens nicht antaſten wolle, zu erklären: Vorbereitende mili⸗ 


zwingen. 


rer „ u 9 
erer Friedensbereit⸗ 


Dieſe müßten in der Mobilifierung der Armee be⸗ 
Die Mobiliſierung aber bedeute den Krieg. 


Wir können nicht annehmen, daß Rußland einen europäiſchen 
Krieg entfeſſeln wolle. Am nächſten Tage erklärte der ruſſiſche 
Kriegsminiſter unſerm Militärattaché, es ſei noch keine Mobil⸗ 


machungsorder ergangen, kein Pferd ausgehoben, kein 


Reſerviſt eingezogen. (ll) Es würden lediglich vorbe- 


reitende Maßnahmen getroffen. Wenn Sſterreich⸗Ungarn die 
ſerbiſche Grenze überſchreite würden die auf Eſterreich⸗Ungarn 
gerichteten Militärbezirke mobiliſiert, unter keinen Umſtänden 


die an der deutſchen Front liegenden. Jedoch ließen zuverläſſige 
Nachrichten ſchon in den nächſten Tagen keinen Zweifel, daß 


auch an der deutſchen Grenze die militäriſchen Vorberei⸗ 
N tungen Rußlands in vollem Gange waren. 


Die Meldungen hierüber häuften ſich. Trotzdem wurden noch am 
29. von dem ruſſiſchen Generalſtabschef unſerm Militärattadhe 
erneut beruhigende Erklärungen gegeben les handelt ſich dabei, 
wie die „Kreuzzeitung“ aus zuverläſſiger Quelle weiß, um ehren⸗ 
5 D. Red.), die die Mitteilungen des 


wörtliche Erklärungen! 
Kriegsminiſters als noch voll zu recht beſtehend bezeichneten. 
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ein, in 


gen, alles ihm mögliche zu tun, um den Bundesgenoſſen davon 


zurückzuhalten, zuweit zu gehen. Am ſelben Tage erwiderte der 
Kaiſer in einem längeren Telegramm, daß er die Aufgabe des 
Vermittlers auf den Appell an ſeine Freundſchaft und Hilfe be- 


reitwilligit übernommen habe. Dementſprechend wurde ſofort 
eine diplomatiſche Aktion eingeleitet. Während dieſe 
im Gange war, lief die offizielle Nachricht ein, 


daß Rußland gegen Sſterreich⸗-Ungarn mobil mache. 
Sofort hierauf wies der Kaiſer den Zaren in einem weiteren 
Telegramm darauf hin, daß durch die ruſſiſche Mobiliſierung 
gegen Sſterreich-Ungarn feine auf Bitten des Zaren übernom⸗ 
mene Vermittlerrolle gefährdet, wenn nicht unmöglich ge⸗ 
macht würde. Trotzdem wurde die in Wien eingeleitete Aktion 
fortgeſetzt, wobei von England gemachte. in ähnlicher Rich⸗ 
tung ſich bewegende Vorſchläge von der deutſchen Regierung warm 
unterſtützt wurden. a 
über die Vermittlungsvorſchläge ſollte heute in Wien die 
Entſcheidung fallen. Noch bevor fie fiel, erhielt die deutſche Re⸗ 
gierung die offizielle Nachricht, daß der 
Mobilmachungsbefehl für die geſamte ruſſiſche Armee 
und Flotte ergangen ſei. Darauf richtete der Kaiſer 
ein letztes Telegramm an den Zaren, in dem er hervor⸗ 
hob, daß die Verantwortung für die Sicherheit des 
Reiches ihn zu defenfiven Maßregeln zwinge. 
Er ſei mit feinen Bemühungen um die Erhaltung des Welt. 
friedens bis an die äußerſte Grenze des Möglichen 
gegangen. Nicht er trage die Verantwortung für das Unheil, 
das jetzt der Welt drohe. Er habe die Freundſchaft für den Zaren 
und das Ruſſiſche Reich ſtets treu gehalten. Der Friede Europas 
könne noch jetzt erhalten werden, wenn Rußland aufhöre, Deutſch⸗ 
land und Sſterreich zu bedrohen. 0 
„Während alſo die Deutſche Regierung auf 
Erſuchen Rußlands vermittelte, machte Ruß 
land ſeine geſamten Streitkräfte mobi 
und bedrohte damit die Sicherheit des Deutſchen 
Reiches, von dem bis zu dieſer Stunde noch 
keinerlei außergewöhnliche militäriſche Maßregeln 
ergriffen waren. So iſt, nicht von Deutſchland 
e vielmehr wider den durch die Tat 
ewährten Willen Deutſchlands, der Augenblick 
gekommen, der die Wehrmacht Deutſchlands auf 


den Plan ruft.“ 


Ueber die ſtürmiſchen Huldigungen 
vor dem Kaijer 


am Freitag abend wird in der „Deutſchen Tagesztg.“ von 
einem Teilnehmer folgendes intereſſante Stimmungsbild ent⸗ 
worfen: 

„Die Menſchenmaſſen hatten lange vor dem Schloſſe geſtanden 
Unaufhörlich erſchollen Hochrufe auf den Kaiſer und auf den 


Donnernde Hurras, die Wacht am geh 3 4 3 2 
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chem er die iuſtändige Bitte ausſprach, der Kai⸗ . e e 1 
fer möge ihm in dieſen erniten Augenblick helfen. Er 
bitte ihn, um dem Unglück eines europäiſchen Krieges vorzuben- 


Kronprinzen. Die Wacht am Rhein löſte die Nationalhymne ab. 
Dann ſang man „Stimmt an mit hellem hohen Klang!“ Auch „Der 


gute Kamerad“ wurde vielfach wiederholt. Dann „Der Gott der 
Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechte.“ Heller Sonnenſchein 
ſtrahlte auf das Bild. 

Kurz vor halb 7 Uhr kam eine große Bewegung in die Mafjer 
Am Portal 5 (über dem Hauptportal wird der Balkon renoviert) regt 
ſich was. Oben auf hohem Balkone gehen die Türen auf. 

Der Kaiſer! 

Ein Jubelbrauſen geht über den Schloßplatz. Die Menge drücke 
vorwärts, und wie eine gewaltige Woge flutet es hinüber. Alle 
Häupter entblößen ſich. Donnernde Hochruie wollen kein Ende 
nehmen. Da tritt der Kaiſer in feiner Küraſſieruniform heraus, 
den ſchweren, glänzenden Helm auf dem Haupte. Auch die Kaiſe⸗ 
rin tritt heraus und da erſcheint Prinz Adalbert in Ma⸗ 
rineuniform. Unbeſchreiblich iſt die Erregung der Maſſen. Alles 
jubelt und ſingt. Der Kaiſer, äußerſt eruſt zuerſt, grüßt militäriſch. 
Dann aber hellt ſich ſein Antlitz au, und er grüßt mit winkender 
Hand. macht einige Bemerkungen zur Kaiſerin, die ſichtlich Des 
wegt in das toſende Meer unten ſchaut. Die Kalſerin nimmt das 
Taſchentuch und grüßt die Menge. Unbeſchreiblicher Jubel. Prinz 
Adalbert grüßt ſtramm militäriſch. Man merkt, wie die Majeſtäten 
ergriffen ſind und auch der Menge bemächtigte ſich innere Bewegung. 

„Der Kaiſer will ſprechen!“ 

Aber das Meer da unten toſt weiter und läßt ſich nicht beruhigen. 

Rhein! Endlich verſteht man die 


9, die Bacht 
e 


mit 


verstehen. h  feftem. ick. 
Bei jedem Worte ſpürt man die Wucht der geſchichtlichen Bedeutung. 


Man iſt tief ergriffen. Als der Kaiſer jagt, daß wir überfallen find, 
erſchallen ſtürmiſche Pfuirufe. Von der feſten Entſchieden⸗ 
heit der folgenden Worte iſt die Menge eleitrifiert. Ungehenre 
Spannung. Dann als der Kaiſer geendet, löſt es ſich wie ein 
Gewitter: 0 
„Heil Kaiſer dir!“ 

klingt es aus den Kehlen von Tauſenden. Dann donnert „Die 
Wacht am Rhein“ über den Platz. Nochmals grüßt der Kaiſer, bewegt 
auf fein Volk blidend, nochmals winkt die Kaiſerin, und Prinz Adal⸗ 
bert und langſam, langſam, von tauſend ſtillen Segenswünſchen 
eg wenden ſich die Majejtäten und treten in das Schloß 
zuruck. 


ſchickſalsſchweren Kunde auf den Lippen ſtärmte die Menge davon. 
Sir hatten einen geſchichtlichen Augenblick erlebt. Der Kaiſer hat es 
gefehen. er kann ſich auf ſein Volk verlaſſen, und ſein Volk weiß es, 
es kann ſich auf ſeinen Kaiſer verlaſſen. 

E 


Ueber die weiteren Kundgebungen 
wird gejagt: 

Es iſt 9 Uhr. In den ſtillen Nebenſtraßen ſtehen vor den 
Türen die Bewohner der Häuſer beiſammen, um die Kriegsbot⸗ 
ſchaft zu beſprechen. Ganz in Altväterweiſe; und man hört es 
im Vorbeigehen, daß ſich manche Hausinſaſſen erſt jetzt hier vor 
der Tür kennen lernen, die vielleſcht ſchon jahrelang Wand an 
Wand gewohnt haben. Die große Stunde führt die Menſchen 
zuſammen 
In der Leipziger Straße ſieht jeder mit einem Blick ſtolzer 
Sicherheit 8 j 


Und jeder hal 
g im Hergen. 
die überfüllte 
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Weiter. Und da ſieht und hört man auch ſchon Bewegung 
und Rauſchen und Tönen in der Luft. Vom Schloſſe her ſchallt 
es in vielfauſendſtimmigem Chor: „We ſteht und treu die Wach. 
am Rhein“. Näher führt mich die Welle. Auf der Schloßbrücke 
iſt kaum noch ein Durchkommen. Und um das Schloß herum 


und im Luſtgarten bis zum Muſeum Kopf an Kopf Männer 
und Frauen, Greiſe mit Ehrenzeichen aus den letzten Kriegen 


und Jünglinge, vornehm angezogene Leute und Tauſende 
Männern im Arbeitsrock — trotz aller Verhetzung. ber En 
Menge liegt es wie ein Aufatmen; Endlich, endlich die Tat! Und 
immer wieder tönt es von der Terraſſe her: „Hoch!“ „Hurra“ 
und feierlicher Geſang wie freudiges Gelöbnis: „Feſt ſteht und 
treu die Wacht am Rhein.“ Mitunter bewegt ſich ein Fenſter 
am Schloſſe, und Tauſende Hüte fliegen empor. 
Seraume Zeit bannte mich das gewaltige Schauſpie 
meinen Platz. Sind das die blaſierten Berliner, die . 


Nun war aber auch kein Halten mehr. Mit der 


9 
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Gemütsanwandlung mit kaltem Witz abtun?. Mir erſchien es 
io, als ob es dieſelben ernſten tatenfreudigen Menſchen ſeien, 
die im Frühſommer 1870 dem jungen Schulknaben ſo ins Herz 
Vrachen, daß er ſein Leben lang daran denken wird. 

Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein!“ 


Eine Anſprache des Reichskanzlers. 


Um 113 Uhr abends am geſtrigen Freitag bewegte 
ſich in Berlin ein großer Zug von den Linden unter patrioti⸗ 
ſchen Geſängen die Wilhelmſtraße herab und machte vor dem 
Palais des Reichskanzlers Halt. Der Reichskanzler er⸗ 
ſchien am Mittelfenſter des Kongreßſaales und wurde mit 
ſtürmiſchen Rufen begrüßt. Als Stille eintrat, ſprach 
der Kanzler mit feſter, weithin ſchallender Stimme folgende 
Worte: 

„In ernſter Stunde find Sie, um Ihren vaterländiſchen 
Empfindungen Ausdruck zu geben, vor das Haus Bismarcks 
gekommen, Bismarcks, der uns mit Kaiſer Wilhelm 
dem Großen und dem Feldmarſchall Moltke das Deutſche 
Reich geſchmiedet hat. Wir wollen in dem Reiche, das wir in 
44jähriger Friedensarbeit ausgebaut haben, auch ferner in Frie⸗ 
den leben. Das ganze Wirken unſeres Kaiſers war der Erhal- 
tung des Friedens gewidmet. Bis in die letzten Stunden hat 
er für den Frieden Europas gewirkt und er wirkt noch für ihn. 
Sollte all ſein Bemühen vergeblich ſein, ſollte uns das Schwert 
in die Hand gezwungen werden, jo werden wir ins Feld ziehen 
mit gutem Gewiſſen und dem Bewußtſein, daß nicht wir 
den Krieg gewollt haben. Wir werden dann den Kampf 
um unſere Exiſtenz und unſere nationale Ehre mit 
Einſetzung des letzten Blutstropfeus führen. Im Ernſte 
dieſer Stunde erinnere ich Sie an das Wort, das einſt Prinz 
Friedrich Karl den Brandenburgern zurief: „Laßt Eure Herzen 
ſchlagen zu Gott und Eure Fäuſte auf den Feind.“ 

Mit begeiſterten Hochrufen auf den Kaiſer und den 
Kanzler und unter dem Geſange der Nationalhymne und der 
„Wacht am Rhein“ ſetzte der Zug ſeinen Weg durch die 
Wilhelmſtraße fort. 


Die Uriegstrauung des Prinzen Oskar 
mit der Gräfin Baſſewitz. 


über die infolge der Kriegswirren ſchon jetzt erfolgte 
Trauung des Prinzen Oskar mit der Gräfin Ina Marie 
v. Baſſewitz werden noch folgende Einzelheiten berichtet: 


Am Freitag um 6% Uhr abends öffnete ſich das Portal V 
des immer noch von einer unüberſehbaren Menſchenmenge um⸗ 
gebenen Schloſſes, und das kaiſerli Auto, in dem ſich der 
Monarch und ſeine Gemahlin befanden, rollte auf die 
Straße und in die dichte Menſchenmenge hinein, ſich nur mit 
Mühe eine ſchmale Gaſſe bahnend. Hurra⸗ und Hochrufe um⸗ 
brauſten das Herrſcherpaar, das immer und immer wieder 
dankte. Das Kaiſerpaar fuhr nach 1 0 Bellevue, um 
dort der Kriegstrauung ihres Sohnes Oskar mit der Gräfin 
Baſſewitz beizuwohnen. 3 

Im Schloß Bellevue 
waren in aller Stille die Vorbereitungen zu dem feierlichen Akt, 
der den Herzensbund des Prinzen Oskar beſiegeln ſollte, getrof⸗ 
8 15 worden. Nur wenige e ue der be nden 
rauung unterrichtet, und auch nur Eingeweihte merkten, daß 
ſtillen Schloß ei ST Dinge abſpielten. 
n kleinen Zeitabſtänden rollte ein Hofwagen nach dem anderen 
heran, um die nach altem Brauch für die kirchliche 1 
der Mitglieder des Kaiſerhauſes erforderlichen Requiſiten En 
Schloß zu bringen und die Räume in denen die ſtandesamtliche 
Eheſchließung und kirchliche Einſegnung vor ſich gehen ſollte, inſtand 
au ſetzen. Obwohl alles vermieden wurde, was Aufſehen erregen 
Pa ſich doch nicht ganz verhindern laſſen, daß das Publi⸗ 
kum aufmerkſam wurde und nach und nach in dichten Reihen die 
Einfahrt zum Schloß beſetzt hielt. In ſiebenter Abendſtunde 
wurde dann auch der Wagenverkehr zum Schloß, vor dem inzwi⸗ 
R e des 4. Garderegiments aufgezogen waren, 
lebhafter. Als einer der erſten traf der prinzliche Bräuti⸗ 


ich in dem 


konnte, 


gam, der die Uniform des 1. Garderegiments angelegt 
Bette, ein. Es folgte bald Oberhofmarſchall Freiherr von 
Reiſchach und der Miniſter des Königlichen Hauſes Graf zu 
Eulenburg. Wenige Minuten vor 7 Uhr kündeten aus der Ferne 
hinüberſchallende Hurrarufe die 
f Anfahrt des Kaiſerpaares. 
(Unter brauſendem Jubel 17 7 das Herrſcherpaar, in 
deſſen Kraftwagen auch Prinz Adalbert Platz genommen hatte, 
in den Schloßhof ein. Der Kaiſer hatte Garde⸗du⸗Corps⸗Uni⸗ 
form, die Kaiſerxin eine fliederfarbene Seidenxobe gewählt. Es 
folgten unmittelbar das Prinzenpaar Auguſt Wilhelm und, gleich⸗ 
falls hell umjubelt, das Kronprinzenpagr. Zuletzt fuhr im § 55 
automobil mit ihren Eltern die Gräfin⸗Braut in weißem Seiden⸗ 
kleide mit lang herabwallendem Schleier in den Schloßhof ein. 
Am Eingang zum Schloß wurde fie vom Kaiſerpaax aufs herz⸗ 
lichſte egen und ſodann dem Prinzen gefuhrt Der Miniſter 
des Königlichen Hauſes nahm dann nach kurzer Begrüßung ſo⸗ 
gleich die ſtandesamtliche Trauung vor, der ſich unmittelbar 
darauf die Einſegnung anſchloß. er, große Gartenſaal des 
Schloſſes war für die Trauung hergerichtet worden. über dem 
Altar erhob ſich der Chriſtuskopf, der bei allen Trauungen preu⸗ 
Bilder Prinzen dort ſeinen Platz findet. Vor dem von Blumen 
umgebenen Altar lag der übliche Trauteppich. Das Kaiſerpaar 
geleitete das Brautpaar nach der Begrüßung im Veſtibül, wo 
auch das Prinzenpaar e ſowie Prinz Joachim er⸗ 
ſchienen waren, Aer in den Nebenraum des en ee 
wo durch den Minifter des Königlichen Hauſes, Grafen zu Eulen- 
burg im Beiſein des Kaiſerpaarxes und der Eltern der Braut am 
Ehepaktentiſch die ſtandesamtliche Eheſchließung erfolgte. Der 
Braut wurde der BEN Y 
Name Gräfin von Ruppin 
beigelegt. Hieran ſchloß ſich im Gartenſaal unmittelbar die 
Trauung, der außer den nächſten Verwandten nur das unmittel- 
bare Gefolge des Kaiſerpagres, der Oberhofmarſchall Freiherr 
von Reiſchach und der Miniſter des Königlichen Hauſes Graf zu 
Eulenburg teilnahmen. Bei der Trauung hatte die Braut zur 
Linken des hohen Bräutigams Aufſtellung genommen, unmittel⸗ 
Far dahinter das Kaiſerpaar mit Graf und Gräfin 
Baſſewitz. Generalſuperintendent Händler, der bie 
Trauung vollzog, ate ſeiner Rede die Worte „Befiehl dem Herrn 
deine Wege und hoffe auf ihn, er wird's wohlmachen“ zugrunde 
gelcat, In ſchlichten Worten gedachte e der bedeutſamen 
tunde, die das junge Paar zuſammenführte. Nach der Trauung 
nahm das Brautpaar die Glückwünſche des Kaiſerpaaxes, der 
Prinzen und Gäſte entgegen. Unmittelbar darauf kehrte der 
Kaiſer ins Schloß zurück, Der Monarch fuhr allein im 
Automobil: ihr folgte die Kaiſerin mit dem Prinzen Joa⸗ 
ſchim, ſodann das Prinzenpaar Auguſt Wilhelm und das Kron⸗ 
e mit dem Prinzen Adalbert. Lauter Jubel um⸗ 
brauſte das Kaiſerpaar und ſeine Söhne auf der Rückfahrt ins 
Schloß. Das jungvermählte Paar verblieb im Schloß Bellevue. 
Der Kaiſer, der noch im Generalſtabsgebäude 
wvorgefahren war, traf erſt um 8/½ Uhr im Schloß ein. Das 


Publikum umdrängte ſein Automobil und begrüßte ihn mit don⸗ 
Fücher⸗ und Hüteſchwen⸗ 


Bear: Hur ras, *. 


ten. 


„Alexander“ an der Spitze eines Wachkommandos unter Trommel⸗ 


Voſener Wageblat. 2 — 


Wie in Berlin der Kriegszuſtand verkündet wurde. 


Am Freitag nachmittag verlas ein Oberleutnant vom Regiment 


wirbel am Denkmal Friedrichs des Großen und an anderen 
Stellen eine Bekanntmachung des Oberſtkommandierenden in den 
Marken und Gouverneurs von Berlin, wonach über Berlin und die 
Provinz Brandenburg der Kriegszuſtand verhängt iſt. Die Bekannt⸗ 
machung wurde vom Publikum mit Hurrarufen und Hochruſen auf 
das Alexanderregiment aufgenommen. 

Die Ausfuhr⸗Verbote. 


Der Bundesrat hat in ſeiner Freitag⸗Sitzung den Erlaß von 
drei kaiſerlichen Verordnungen, 


betreffend das Verbot der Ausfuhr von Verpflegungs⸗, Streu: und 


Futtermitteln, ferner von Tieren und tieriſchen Erzeugniſſen ſowie 
von Kraftfahrzeugen (Motorwagen, Motorfahrrädern und Teilen 
davon) und von Mineralrohölen, Steinkohlenteer und allen aus dieſen 
bergeitellien Olen zugeſtimmt. 5 
Zu den beiden erſtgenannten Verordnungen hat der Stellvertreter 
des Reichskanzlers eine heute im „Reichsanzeiger“ erſcheinende 
Vekanntmachung erlaſſen, wonach unter das Verbot der Aus⸗ 
fuhr von Verpflegungs⸗, Streu⸗ und Futtermitteln fallen: Roggen; 
Weizen und Spelz. Gerſte, Hafer, Buchweizen. Mais, Malz, Reis, 
4 te, Müllereierzeugniſſe aus Getreide. Reis und Hülſen⸗ 
rüchten, Kartoffeln, friſches Gemüſe. Zwiebeln, Sellerie. uͤſe⸗ 
konſerven, Pflanzenfette, Heu und Stroh ſowie ſonſtige Futtermittel 
aller Art, ferner Streu; und wonach unter das Verbot der Ausfuhr 
von Tieren und tieriſchen Erzeugniſſen fallen: Lebende Tiere, 
und zwar: Pferde, Maultiere. Eſel, Rindvieh, Schafe, Ziegen und 
Schweine, Kaninchen, Federvieh, Fleiſch, en und Fettwaren 
aller Art, Milch und Rahm, Butter, Käſe und Margarine, Eier, Fiſche 
(lebende und nicht lebende, friſche, geſalzene, getrocknete, geräucherte), 
Fleiſch⸗ und Fiſchkonſerven jeder Art, Fleiſchextrakt. . 
Die Verordnungen treten ſofort in Kraft; der Reichskanzler iſt er⸗ 
mächtigt, Ausnahmen zu geſtatten und die erforderlichen Sicherungs⸗ 
maßregeln zu treffen. a 


Und unſere Sozialdemokraten 


Der „Vorwärts“ trat am Freitag nachmittag, unmittelbar 


bevor die Bekanntmachungen über die Erklärung des Kriegs⸗ 
zuſtandes für Berlin und die Provinz Brandenburg erlaſſen 
waren, noch mit einer Extrausgabe auf den Plan, in der er 
in üblicher Weiſe „gegen die Kriegshetzer“ losdonnert. Es iſt 
anzuerkennen, daß er jetzt Rußland die Verantwortung dafür 
zuſchiebt, daß die Gefahr eines Weltkrieges in größere Nähe 
gerückt iſt. Er ſchreibt: 

„Die Zarenregierung treibt ein freventliches und verbreche⸗ 
riſches Spiel mit dem Frieden und dem Schickſal der europäiſch 
Kultur.“. . ; 

Der „Vorwärts“ verſichert im Anſchluß daran für fich 
und ſeine Geſinnungsgenoſſen: „Wir wollen keinen Krieg!“ 
Auch darin können ihm einmal wirklich ausnahmsweiſe alle 
Deutſchen zuſtimmen — nur leider, der Krieg wird uns 
aufgedrängt, und deshalb müſſen und werden ihn führen. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt noch „Maſſenverſammlungen 
der Groß⸗Berliner Arbeiterſchaft“ für nächſten Sonntag aus 
mit der Tagesordnung: „Für den Fri — gegen die 
Kriegshetzer!“ Zu dieſen Verſammlungen wird es natürlich 


nicht mehr kommen, denn die Arbeiter haben jetzt wirklich 


Die ſerbiſchen Bauern Südungarus. 
Auch weiter folgen die Völker Oſterreich⸗Ungarns ohne Unter: 
ſchied der Nationalität begeiſtert dem Rufe zu den Waffen. Beſonders 
vermerkt zu werden verdient, wie halbamtlich aus Wien mitgeteilt 
wird, die ausgezeichnete patriotiſche Haltung der ſerbi⸗ 
ſchen Bauernſchaft Südungarns. f 


Japan und Rußland. 
Angeſichts der ruſſiſchen Mobiliſierung erinnert die 
„Schleſ. Ztg.“ daran, daß Graf Okuma, ein genauer 
Kenner japaniſcher und ruſſiſcher Heeresverhältniſſe, über die 


Gefahren, in die ſich Rußland im Kriegs falle ſtürzen würde, 


vor kurzem eine Broſchüre veröffentlicht hat, in der er über einen 
japäniſchen Revanchekrieg und einen Krieg Rußlands mit 
den Weltmächten genaue Unterſuchungen anſtellt. 


Fete wird, daß die Ruſſen gar nicht in der Lage ſeien, einen 
U 


eines Mon 


ae e t. wü Fi 
ejerpijten in Korea angeſiedelt, wodurch die koreaniſche 


erheblich verſtärkt wird. Ferner werden die Koreaner organi- 
iert, es werden dort Kasernen gebaut und We angelegt, 
orräte aufgeſtapelt uſw. — a dies im Hinblick auf einen 


neuen 

Umſchlagen der Stimmung in England? 

Die engliſchen Blätter beſchäftigen ſich weiter lebhaft mit der 
Stellungnahme Englands bei einem Krieg. „Times“ und „Daily 
Mail“ erklären. daß es die Ehre Englands ſowohl als auch Eng⸗ 
lands Intereſſe erfordere, ſeine Freunde zu unterſtützen. Dieſe 
extreme Anſicht findet jedoch bei der Mehrheit der Blätter ſowie im 
engliſchen Publikum wenig Anklang. Die liberalen Zeitungen wenden 
ſich gegen die Behauptung, daß es Englands Ehre und Intereſſe er⸗ 
heiſchen, in dieſem Falle den Zweibund zu unterſtützen. Andere 
konſervative Blätter urteilen mit großer Zurückhaltung über dieſen 
Punkt und erklären, daß es ſehr genauer Erwägung bedürfe, ob 
Englands Intereſſen in Frage kämen. „Daily Chronicle begrüßt 

das völlige Nichtvorhandenſein einer antideutſchen Stimmung 
in England. 


„Daily Telegraph“ ſchreibt: „Letzten Endes ſchulden wir dei 
Triple⸗Entente Loy a lität und Treue, und wir beabſichtigen. 
unſere Schuldigkeit zu erfüllen. Bis aber die letzte furchtbare Kriſiß 


eintritt, iſt weiter Raum für eine Vermittelung vorhanden. 


Die Arbeiterpartei hielt am Freitag eine Verſammlung 
ab, in der ſie beſchloß. die von Sir Edward Grey angeſtrebten 
Schr e mit allen Mitteln zu unterſtützen. Die Reſolut ion 
drückte auch die Hoffnung aus, daß England unter keinen Um⸗ 


Beſſeres zu tun, als hundertmal gehörte Agitationsreden noch ſtänden in den Kampf hineingezogen würde, in welchem es, wie 


einmal über ſich ergehen zu laſſen, ganz abgeſehen davon, 
daß inzwiſchen der Belagerungszuſtand eingetreten iſt und 
danach öffentliche Verſammlungen nur mit obrigkeilicher Ge⸗ 
nehmigung abgehalten und hier ſelbſtverſtändlich verboten 
werden dürften. 

Erfreulicherweiſe haben ſich nun wenigſtens einige Sozial⸗ 
demokraten gefunden, die den „Genoſſen“ erlauben wollen, 
ſobald ſie bei der Fahne ſind, ihre Pflicht zu tun. Dieſe von 
der Haltung der offiziellen Sozialdemokratie abweichende 
Stellung nimmt der ſozialdemokratiſche Reichs- und Landtags⸗ 
abgeordnete Feuerſtein ein, der Nachfolger Naumanns im 
Reichstagswahlkreiſe Heilbronn. f 

Er führte, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Stuttgart berichtet 
wird, in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in 8 
aus, daß er von der Friedensliebe der deutſchen Regierung 
überzeugt ſei, und betonte mit Nachdruck, daß im Ernſtfalle 
jeder Sozialdemokrat, der einberufen werde, ſeine ver⸗ 
dammte Pflicht und Schuldigkeit tun müſſe, 
beſonders gegen Rußland, deſſen Abſolutismus der Redner 
mit den ſchärfſten Worten geißelte. Der frühere „Vorwärts“⸗ 
Redakteur Kurt Eisner hat am Montag in München in 
der ſozialdemokratiſchen Proteſtverſammlung nach der „Münch. 
Poſt“ u. a. erklärt: 8 

„Nun wird die Frage entſtehen: Wie ſtehen wir Sozialdemo⸗ 
kraten in dieſem Augenblicke, wo die Kataſtrophe ausbrechen kann? 
Die Beantwortung dieſer Frage iſt grauenhaft leicht. Wir können 
nur die Warnung an alle richten: Laßt es nicht zu einem euro⸗ 
päiſchen Krieg kommen. Denn an dem Beiſpiel Oſterreichs ſehen wir 
daß es kein Halt mehr gibt, wenn der Krieg ausgebrochen iſt. Denn 
dann muß jeder ſeine Pflicht tun, nichts weiter. 
Darüber ſind wir uns ganz klar.“ 

In einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Magde⸗ 
burg verwarf der Reichstagsabgeordnete Landsberger den 
Krieg im Grundſatz, ermahnte aber zur Verteidigung der 
Nation, wenn der Krieg aufgezwungen würde. 

Natürlich ſind die „Genoſſen“, die jetzt dazu raten, die 
rot wählenden Arbeiter möchten jetzt ihre vaterländiſche — 
Pflicht erfüllen, die Klügeren. Sie wiſſen ganz genau daß 
die Neuwahlen nach einem ſiegreichen Kriege die ganze rote 
Herrlichkeit zum Teufel jagen würden, wenn ſich jetzt die 
Partei etwa offiziell abſeits ſtellen wollte. 


dom öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt. 
Graf Tisza beim Kaiſer Franz Joſeph. 
Miniſterpräſident Tisza traf am Freitag morgen aus Di 
8 3 2 r E Ofen⸗Peſt 
in Wien ein. Er konferierte mit dem Miniſter des Au 
Berchtold. bern Grafen 
Tisza wurde um 10 Uhr vormittags vom Kaiſer Fran 
in einſtündiger Konferenz empfangen. Der Kaiſer 1 92 155 
Tiszas über die gehobene Stimmung, die Treue und die Opferwillig 
keit. welche allenthalben in Ungarn zum Ausdruck kommt entgegen. 


der Premierminiſter Asquith erklärt hätte, weder keinerlei direkte noch 
indirekte Intereſſen habe. Die Arbeiterpartei fordert alle Organiſa⸗ 
tionen im Lande auf, die Ereigniſſe forgfältig zu verfolgen, um jeden 
Schritt. welcher England in einen Krieg verwickeln könnte, auf die 
wirkſamſte Weife zu bekämpfen. 


De Der franzöſiſche Miniſterrat. 

Der franzöſiſche Miniſterrat unter dem Vorſitz dex Präſidenten 
Poincaré beriet am Freitag über die auswärtige Lage. Miniſter 
Noulens legte dar, unter welchen Bedingungen er die Beſtimmung 
anwenden laſſen wolle, die geſtattet, daß die Sparkaſſen alle 14 Tage 
nur je 50 Frances an jeden Einleger auszahlen. Der Miniſterrat 
wird morgen über die Frage einer Verlängerung der Wechſelfällia⸗ 


keiten beraten. 
Die deutſche Preſſe 
| und der drohende Krieg. 


1 Die ungeheure Spannung dieſer Tage, namentlich die 
5 ereinſtimmend ſcharfe Verurteilung der unerhörten Haltung 
Rußlands kommt in der Preſſe überall zum Ausdruck. Die 
„Kreuzzeitung“ ſchreibt: 

„Regierung und Volk wollen den Krieg nicht. Sie ſind ſich der 
dog un. Verantwortung klar bewußt. die mit der Entzündung des 
2 ſeltbrandes verlnüpft iſt. Aber fie find feſt entſchloſſen. Sſter⸗ 
reich die Vertragstreue zu halten, in dem Bewußtſein, daß Deutschland 
auch ohne Vertrag Oſterreichs Großmachtſtellung nicht vernichten 
laſſen dürfte. Und wenn man ſie jetzt zwingt, aus dieſem Grunde 
das Schwert zu ziehen, wiſſen fie aus jahrelanger Erfahrung. daß 
das ein Angriff gegen die eigene Griftenz iſt, ein An riff, der viel⸗ 
leicht zwei Fahre vor dem Zeitpunkte erfolgt. zu dem 
ſeine Urheber dafür fertig zu fein glaubten, der abet von langer 
Hand vorbereitet und vereinbart iſt. Dem, unbeugſamen 
Widerſtand gegen dieſen Angriff gilt des deutſchen Volkes und feiner 
Regierung ſeſte Entſchloſſenheit. Sie haben kein Intereſſe, ihm jet 
ängſtlich auszuweichen, nur damit er ſpäler mit beſſeren Kräften ein, 
ſetze. Als Friedrich der Große Schleſiens und Preußens europäifche 
Großmachtſtellung erobert hatte, dauerte es 14 Jahre. bis 
er den Erwerb noch einmal gegen eine eutopäiſche Welt ver⸗ 
teidigen mußte. Wenn die Errungenſchaften der Jahre 
1870/71. Deutſchlands heutige Grenzen, ſeine Einigkeit und Ünab⸗ 
höngigkeit, ſeine Weltmachtſtellung Ku rd mehr als 40 Jahren 
noch einmal mit dem Schwerte vertei igt — müffen, fo wird das 
größere Deutſchland gegen jede Weit MEN egtern. die gleiche Tat⸗ 
kraft, Zähigkeit und Opferwilligk wie wie es damals das 
kleinere Preußen getan. Das ſind die ſehr einfachen und klaren 
Gedanken. die Deutſchlands ‚Regierung und Volk in den letzten 
Tagen beſtätigt haben, jede 8 forderung andrer zu vermeiden 
bemüht, aber klar. deutlich und unmißverſtändlich. Wem ſolche 
Haltung ein Rätſel aufgibt, hat es 


bt, der 
ernſt. zum Außerſten entſchloſſenen 
ſtändnis; er kann 


ee nicht h 
lagende R t und Entſchloſſenheit nicht 
r „ Matſels Löſung könnte Ni, er br u ran 


es gilt, 8 1 
deutſche Erde mit Heim und Herd zu fügen, fg wird es 
einige e mehr oder weniger zum Einfehlagen nicht e 
und er wird nicht erlahmen, bis er hinter feinen Grenzen Verhältniſſe 


geſchaffen hat, die es dem Deutſchen wieder einmal auf einige Gene⸗ 


+ »olener Cageblalt. - . 


grauenhafte deutſche Gelaſſenheit jo bitterlich beklagten, weil ſie über⸗ 
zeugt waren, daß hinter dieſen ruhigen Maske der „deutſchen Sphinx“ 
ſich eine ganz beſonders raffinierte Niedertracht verfiede, werden jetzt 
erkennen, daß ſie mehr in uns hineingeheimnißt haben, als in uns iſt. 
Sie werden erkennen müſſen, daß die vermeintliche Maske unſer 
echtes Geſicht iſt. Wir ſind ruhig.“ 


In den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ heißt 
es am Schluſſe: . 

„Ja, jetzt gilt es das Letzte. Von Oſten mit einem ſyſtematiſch 
im geheimen vorbereiteten Überfall Rußlands bedroht, harrt unſer Volks⸗ 
Re Rufes ſeines höchſten Kriegsherrn. Kein Volk und kein Staat 
at jemals im Leben der Völker ſo lange gewartet, bis es feindlichem 
Drohen gegenüber zu Gegenmaßregeln gegriffen hat. Und was ſeit 
Jahren ſich zur Wahrſcheiulichteit verdichtet hat, das iſt heute eine offen⸗ 
kundige Tatſache: Dieſer Krieg war unvermeidlich für 
uns, weil Rußland im Bunde mit dem Südſlawentum ihn gewollt 
hat. Hat tartariſche Liſt und Verſchla 7 uns ſo lange ge⸗ 
täuſcht, mit unwiderſtehlicher Gewalt wird ſich deutſche Kraft jetzt 
einſetzen zur Verteidigung unſerer Heimat, zur Verteidigung 
unſeres deutſchen Vaterlandes und unſerer zweitauſendjährigen Kultur. 
Wie einſt die Blüte der deutſchen Ritterſchaft auf der Walſtatt von 
e mit ihren Leibern einen Wall baute zum Schutze der abend⸗ 
ländiſchen Kultur gegen die wimmelnden Scharen des Oſtens, ſo ſteht 
heute unſer deutſches Heer, wenn ſein Kaiſer es ruft, wie ein Mann 
auf gegen den flawiſchen Feind. Es iſt kaum noch eine ſchwache 
Möglichkeit vorhanden, daß uns das Letzte art bleibt. Dann aber 
mag das deutſche Schwert aus der Scheide f . Und im Vertrauen 
auf unſeren Herrgott, der unſerer gerechten den Sieg verleihen 
wird, deſeelt ein Gedanke jeden Soldaten unſeres gewaffneten Volks⸗ 
1 mannhafte alte Soldatenwort: Jetzt feſte druff wie 

er”. 


über die Mitwirkung Italiens im jetzigen Kriege 
ſchreibt General Keim im „Tag“: 3 


„Im Jahre 1892 wären im Kriegsfalle vertragsmäßig 116. 
italieniſche rmeekorps im Elſaß aufmaxſchiert, um den linken 
Flügel der deutſchen Armee zu bilden. Ihre Überführung wäre 
durch Bahn über Tirol und Bayern erfolgt, und fünf italieni⸗ 
ſche Armeekorps hätten gegen die franzöſiſche Südoſtgrenze ope⸗ 
riert. Ich weiß nicht, ob jene Abmachungen noch heute in Kraft 
ſind. Unter dem ritterlichen König Humbert beſtand über ihre 
1 1 rag a 1 der 10 Zweifel, denn, damals 

ſaß man in Rom den klaren Blick dafür, daß eine Niederlage 
Deutſchlands unweigerlich das franzöſiſche Vaſallentum im Ge⸗ 
folge haben würde. Ferner dafür, daß ein ſiegreiches Frankreich 
aus dem Mittelländiſchen Meere einen franzöſiſchen See machen 
würde. Dann iſt es aber mit Italien als zukunftsreicher Groß⸗ 
macht vorbei. eſitzt es dagegen Nizza, Korſika und Tunis, 


zationen ermöglichen, in Ruhe und Frieden ſeiner Arbeit für 
en und Gefittung zu leben und ſich feines Volkstums zu 
freuen.“) 7 BE 


In der „Bewtichen Tageszeitung“ heißt 


Neid blickte man auf unſeren raſchen Emporſtieg, der Haß der 
Nachbarn ſuchte unſer friedfertiges Volk zu eroberungsſüchtigen 
Barbaren zu ſtempeln. Die Wehr, die wir zu unſerem Schutze 
angelegt haben, wollen ſie brechen, auf das wir uns wider⸗ 
ſtandslos fremden Diktaten fügen. Deutſchlands Erniedrigung 
iſt die Parole unſerer Neider ... Nun denn, jo joll ſich be⸗ 
währen, was in langer Friedensarbeit für des Reiches Schutz ge⸗ 
arbeitet und geleiſtet worden iſt. Geſchloſſen in feſten Reihen 
findet der ßeind ein wahrhaft einzigVolk von Brüdern. Durch Blut 
und Eiſen wurde unſere Einigkeit errungen, blutig und eiſern 
werden unſere Armeen das einige große Deutſche Reich verteidi⸗ 
gen. Vertrauensvoll blicken wir auf unſere Krieger, vertrauens⸗ 
voll auch zu unſeren Schlachtenlenkern. Wir willen, daß jeder⸗ 
mann, auf welchem Platz er immer ſteht, ohne Wanken ſeine 
Pflicht tun wird, und wir hoffen, daz den Gegner die 
Strafe ereilt für ſeine Frepeltat .... Eine 
ſchwere Zeit, aber auch eine große Zeit wird es. Möge dieſe 
große Zeit uns große Männer bringen, möge neben dem Ruhm 
der Schlachten auch der Ruhm deutiher Herzen uns leuchten! 
Ziehet ins Feld, unſere wackeren Krieger! Vergeſſet auch im 
gr eurer Menſchenwürde nie. Opfert euer Herzdlut für das 

aterland, und das Volk, euer Volk wird euch ſeggen, wie es 
euch in dem Augenblick jegnet, wo ihr euch lost t aus den 
Armen aller derer, die euch die Liebſten ſind auf virjer Erde!“ 

Die „Freiſinnige Zeitung“: 

„Rußland hat es erreicht, daß das friedliche Deutſchland 
daran denken muß, zu den Waffen zu greifen. Bis zum letzten Augen: 
blick hat Deutſchland gezögert und der Welt ein Beiſpiel unerſchütterliche: 
Ruhe und Friedensliebe gegeben. Rußland hatte, das wird immer klarer 
vom Beginn des öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konfliktes au heimlich ſich auf 
den Kriegsfall vorbereitet. Es hatte hinterhaltige Nachrichten veröffentlicht, 
bis das „Reuterſche Bureau“ am Mittwoch abend die unheilverkündende 
Meldung brachte, daß im Süden und Südweſten Rußlands eine teilweise 
Mobiliſirung angeordnet ſei. Widerſtrehend wurde dieſe Nachricht nach⸗ 
her von der offiziöſen „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ beſtäligt. 
Am Donnerstag abend wurde der Ufas des Zaren bekannt, aus dem zu 
erſehen war, daß Rußland mehr als die Hälfte ſeine S reitkräfte mobiliſiere 
und daß die Mobilmachung ſich auch auf die Flotte erſtrecke. Nun 
war es klar, daß Deutſchland laum noch zögern konnte, wenn es den Ruſſen 
nicht einen zu großen Vorſprung laſſen wollte. Es war auch klar, daß 
Rußland — zu welchem Zweck auch immer — bereit war, den europfiſchen 
Frieden aufs Spiel zu fegen und ein allgemeines Völkerringen herauf⸗ 
zubeſchwören. ... Der Kaiſer hat dem Zaren vertraut und iſt von 
rufſiſcher Seite getäuſcht worden. Wir wiederholen: Rußland 
iſt von niemanden bedroht worden, Rußland iſt auch von 
niemandem provoziert worden, Rußland allein provoziert die audern 
und treibt fie zur Kriegsrüſtung. Die moraliſche und reale 
Verantwortung trägt das Reich des Zaren, der ſich 

ern den Friedenszaren nennen läßt, weil er die erſte Haager Friedens 


'onferenz veranlaßt hat.“ 


Es: 
„Wie wir es erwarteten, ſo iſt es gekommen. Wir haben von 
Anfang an kein Hehl daraus machen zu dürfen geglaubt, daß wir 
deine ſtarke Hoffnung auf Abwendung des Welt⸗ 
krieges hegten. Trotzdem empfinden wir den gewaltigen, erſchüt⸗ 
ternden Ernſt dieſer Stunde tief. Noch iſt der Krieg nicht formell er⸗ 
klärt. Der Kriegszuſtand iſt weder formell noch tatſächlich eine 
Kriegserklärung. Auch die Mobiliſierung, die ſelbſtverſtändlich der 
Erklärung des Kriegszuſtandes folgen muß, bedeutet an ſich noch keine 
Kriegserklärung. Aber alle Anordnungen, die getroffen find, insbe⸗ 
ſondere auch die Ankündigung der bevorſtehenden Einberufung des 
Reichstages und vor allem die ernſte herzhafte Rede unſeres 
Kaiſers bekunden deutlich, daß man an den maßgebenden Stellen 
teine Hoffnung mehr hegt. In ſolcher Stunde zu ſchreiben, iſt 
unſäglich ſchwer. Mit jedem Worte und jeder Wendung iſt eine tief⸗ 
ernſte Verantwortung verbunden, deren wir uns durchaus bewußt ſind. 
Auch jetzt noch iſt es Pflicht, eine gewiſſe Zurückhaltung zu üben, und 
unſere Leſer werden uns nachempfinden, wenn wir dieſe Pflicht für be⸗ 
ſtimmend erachten. Das was geſagt werden mußte, iſt von uns 
mehrfach geſagt worden; und was, nachdem die letzte Entſchei⸗ 
dung gefallen ſein wird, noch zu ſagen iſt, das wird mit aller Ruhe, 
aber auch mit aller Entſchiedenheit geſagt werden. In dieſer Stunde 
nochmals die Friedensliebe des deutſchen Volkes und ſeines Kaiſers zu 
betonen, iſt überflüſſig und unangebracht. Wer daran zweifelt, ift ein 
Narr oder ein Betrüger. Wer die Schrecken noch kennt, die über das 
Volk hereinbrechen, wenn die apokalyptiſchen Reiter über die Lande ſauſen, 
der hütet ſich, den Frieden ohne Not zu gefährden. Das Deutſche Reich 
und das deutſche Volk, die deutſche Regierung und der Deutſche Kaiſer 
können ſich das Zeugnis ausſtellen, und die Geſchichte wird ihnen dieſes 
Zeugnis nicht verſagen, daß ſie getan haben, was irgend möglich war, 
um dieſe Gefährdung hintanzuhalten. Iſt es ihnen nicht gelungen, 
ſo können ſie ernſt, ruhig und fröhlich in den Kampf ziehen. 
Das Deutſche Reich kann mit vollem Fuge und gutem Rechte die 
Verantwortung für die Entwickelung der Dinge von ſich abweiſen. Es 
hat alles getan, um die Entzündung eines Weltbrandes zu verhindern. 
Es iſt mit ſeiner beſonnenen Mäßigung, mit ſeiner geduldigen Lang⸗ 
mut ſoweit gegangen, daß die Grenze deſſen, was ein Staat, der auf 
‚feine 1 5 hält, ji gefallen laſſen darf, erreicht, ja beinahe überſchritten 
war. Bis in die letzte Stunde hinein hat, wie wir nunmehr wiſſen, 
nicht nur die deutſche Diplomatie, ſondern der deutſche Kaiſer auf⸗ 
richtige Verſuche gemacht, den europäiſchen Frieden zu wahren. Wenn 
das nicht gelungen iſt, ſo laſtet die ſchwere, zentnerſchwere Verantwortung 
dafür nicht auf dem Deutſchen Kaiſer, nicht auf der deutſchen Regierung, 
nicht auf dem deutſchen Volke, ſondern auf den Ratgebern des 
ruſſiſchen Zaren. Das muß mit allem Nachdrucke unumwunden 


ausgeſprochen werden. Wir haben niemals zu denen gehört, 
die dem ruſſiſchen Reiche feindlichgegenüberſtanden, 
Wir haben immer und immer wieder betont, daß unſere Intereſſen mit 
denen des ruſſiſchen Reiches ſich nicht kreuzen, ſich nicht gi kreuzen 
brauchen. Was Rußland fetzt getan hat, das wird auf den Tafeln der 
Geſchichte mit den ſchwarzen Lettern des Fluches eingezeichnet werden. 
Kein verſtändiger Anlaß war für das große Reich, war für ſeinen 
Herrſcher vorhanden, ne im jetzigen Augenblicke ſchützend vor Förderer 
des Fürſtenmordes zu ſtellen und den Verſuch zu machen, ſie der ver⸗ 
dienten ſtrengen Sühne zu entziehen. Wir brauchen das nicht zu 
wiederholen. Wer nur einen Funken der menſchlichen Empfindung in 
ſich hat, daß a in der Geſchichte die Gerechtigkeit nicht ver⸗ 
letzt werden darf, der kann die Haltung Rußlands nicht anders als 
frevelhaft bezeichnen. u She der fürchterlichen Folgen, die 
dieſe Haltung nach menſchlicher Vorausſicht haben wird, iſt dieſer herbe 
ſcharfe Ausdruck eigentlich noch viel zu milde.“ 


In der Deutihen Zeitung“ wird gejagt: 
RR. EIER und Moralifieren nützt natürlich nichts für den 
Krieg. Als Politiker begreifen wir zwar nicht, wie unſere Staats⸗ 


männer fi) der Möglichkeit einer ſolchen „überrumpelung* 
— dies Wort fiel geſtern auf dem Platz vor dem Luſtgarten — 


haben ausſetzen können. Wer kannte nicht ruſſiſche Politik? 
Wie hat ſich unſer Reichskanzler nicht daran erinnern 
können, daß ihm Herr Sſaſonow zwei Tage vor Ausbruch 


des Balkankrieges der flawiſchen Kleinſtaaten in Berlin ins Ge j icht 
gelogen hat: Es beſtehe kein Kriegsbündnis und es werde keinen 
Krieg geben, nachdem der ruſſiſche Zar ſchon mehr als ein Vierteljahr 
vorher das Schiedsrichteramt über Verteilung der Beute übernommen 
hatte? Es iſt ein Glück, daß die Ruſſen jetzt zum Verrat nicht noch 
die Brutalität fügten, das Mobiliſierungstelegramm unſeres St. Peters⸗ 
burger Botſchafters aufzuhalten oder zu verſtümmeln — ſonſt wären 
ſie noch mehr in Vorſprung gekommen.“ 


Die „Poſt“ ſchreibt: 

„Wir ſind mitten im tiefſten Frieden in des Wortes wahrer Be⸗ 
deutung überfallen worden“. So ſprach am geſtrigen Nachmittag 
der Kaiſer vom Balkon des Schloſſes herab zu ſeinem Volk. 
wahrlich: fo iſt es. Der Zar aller Reußen, der Friedenszar, der 
Zar der ſchönen Trinkſprüche, hat ſich als ein würdiger Re⸗ 
präſentant flawiſcher Hinterliſt erwieſen. In dem Augen- 
blick, da er ſchein bar mit dem Deutſchen Kaiſer 
ſich in Form eines Depeſchenaustauſches darüber beriet, wie 
der Friede erhalten werden könne. ruft er die ganz ruſſiſche 
Armee zu den Waffen. Wir Deutſche haben für eine ſolche 
Handlungsweiſe kein Verſtändnis. Solche Doppelzüngigkeit iſt denkbar 
ungermaniſch. Was bedeutet der Mobiliſierungsbeſehl des Zaren 
anders als eine freche Heraus forderung Deutſchlands? 
Hätte Rußland ſeine Truppen an die dſterreichiſche Grenze geworfen, 
es wäre ſchon ſchlimm genug geweſen und Hätte notwendig mili- 
täriſche Maßnahmen auf unſerer Seite im Gefolge haben müſſen. 
Aber nicht genug damit, bedroht der Zar unſere deutſche Grenze! 
Das iſt eine Herausforderung ſondergleichen und wir 
fürchten, der Zar wird an die Antwort denken! ö 


Die „Tägl. Rundſchau“ nennt das Kind beim 
sechten Namen: f 


„Die amtliche Darſtellung von der Vorgeſchichte dieſer entſcheidungs⸗ 
ſchweren Ereigniſſe treibt ehem ob en is 575 Perfihie 
Schamröte und Zornröte ins Geſicht, daß man ſich ſo lange von einer 
ſolchen Politik der reinen Verlogenheit hat hinhalten laſſen. Die Welt 
wird ſtaunen, wenn ſie hört und lieſt, bis zu welchem Grade der Uns 
wahrhaftigkeit dieſe Moskowiterpolitik gegangen iſt. Der Zar jelber 
wird vor der Welt und der Geſchichte den Makel nicht mehr von ſich 
abwaſchen können, daß er ſeinen kaiſerlichen Freund in der ſchnödeſten 
Weiſe persönlich betrogen hat, er zur ſelben Stunde, 
da er ihn um Sicherung des Friedens bat, den Krieg gegen ihn 
rüſtete und das durch feine Regierung trotz der maſſivſten, hand⸗ 
greiflichſten Talſachen in der ſchamloſeſten Weiſe ableugnen ließ. Wir 
können nicht glauben, daß es in der Welt außer dem ſerbiſchen Mord⸗ 
könig und ſeinen blutſchlüpfrigen Prätorianern un 
außer den willenloſen Vaſallen Rußlands, den Franzoſen, jemanden 
geben wird, der nicht mit Etel und Verachtung auf eine ſolche Politik 
meuchleriſchen Verrates blicken wird. Wir können uns nicht denken, 
daß England ſich durch irgendein Band verbunden fühlen könnte, für 
ſolche Unſauberleit und Verächtlichkeit fein Schwert zu führen. Wir 
würden das Schwert Englands nicht mehr ehren ige. nicht mehr 
ſcheuen können, wenn es für eine ſolche Weltſchmach zu fechten fähig 
wäre. Die kaiſerliche Erklärung des e und des Kaiſers 
persönliches Wort an die Berliner haben Strömen von vaterländiſchen 
Kräften den Weg freigemacht. Es iſt, wie Bismarck es vorausſagte. 
Wie eine Pulvermine iſt Deutſchland auf das erſte Wort des Kaiſers 
aufgeflammt vom Bodenſee bis zur Memel. Sie werden ſich wundern, 
die uns dazu gezwungen haben. Leichte Beute werden ſie nicht machen. 
Seit dem Tage, da der alte Kaiſer nach der Kriegserklärung des Jahres 
1870 in Berlin einzog, war uns hier nichts dergleichen beſchert wie 
dieſer Tag. Die Franzosen, die ſich in dieſen Tagen über die ihnen 


ſchreiben: 


Und] g 


dann hat es eine Weltmachtperſpektive, gegen die die Erwerbung 
Südtirols gänzlich verſchwände. Dann mag es ſich aber Frank⸗ 
reich überlegen, ob es ratſam iſt, mit dem Dreibund Krieg an- 
zufangen. Im Jahre 1892 war man ſich 

Rom ferner vollkommen 

sin franzöſiſcher Krie 

rei 

bee Mittelmeerflotte unſchädlich zu machen hätte, 
Überfahrt der nordafrikaniſchen Truppen zu verhindern. 
über den Stand dieſer Frage weiß ich jetzt keinen Beſcheid, aber 
es liegt auf der Hand, daß es Selbſtverſtändlichkeit für den 
Dreibund ilt, Frankreich im Kriegsfalle ungefähr zwei Armee⸗ 
korps ſeiner beſten Truppen zu berauben. Da kann und darf es 
kein Zaudern geben.“ 


Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 


Wu 


Würde die deutſche Politik nur auf die Worte der ruſſiſchen 
! n i ben N e Br die Handlungen der ruſſiſche 

Heeresleitung ſehen, dann würde fie im Vertrauen auf Worte eine 
vieleicht nicht wieder einzubringende Zeit verlieren. 
Es gehört aber zu den oberſten Geboten einer vorausſchauenden 
Politik, ſich nicht in ſolcher Weiſe einſchläfern und dann überraſchen 
zu laſſen. Die deutſche Politik wird ſich darum der Pflicht nicht ent⸗ 
ziehen dürfen, ſich über Umfang und Ziel der ruſſiſchen Vorberei⸗ 
tungen Klarheit zu ſchaffen. Es ſteht für uns feſt, daß die ruſſiſchen 
Rüſtungen ein gewiſſes Maß nicht überſchreiten können, ohne 
Deutſchland die Pflicht zu entſprechenden Gegenmaßnahmen 
aufzugeben.“ . 

Die „Kölniſche Volkszeitung“: 

„Im Laufe der Ereigniſſe iſt während des heutigen Tages 
(Donnerstag) eine kurze retardierende Ruhepauſe eingetreten. Auf 
Wunſch einer Großmacht iſt der Diplomatie noch eine kurze Spanne 
Zeit zu einem letzten Verſuch gegeben worden, auf diplomatiſchem 
Wege den Konflikt zu beſeitigen. Lange kann dieſe Spanne Zeit 
nicht bemeſſen fein, denn Deut ſch land hat lange genug 
ewartet, indeſſen Rußland und Frankreich von Stunde 
Stunde mit erhöhter Intenſität rüſten. Dieſe Spanne Zeit hat eine 
Grenze im Verantwortlichkeitsbewußtſeln unferer 
militäriſchen Stellen. Es kann der Moment kommen, und 
er wird ſehr bald kommen müſſen. wo der Kaiſer nicht mehr 
länger die Verantwortung tragen kann und will für eine Ver⸗ 
zögerung der notwendigen e gegen die in Rußland 
und Frankreich mit aller Kraft ereits begonnenen Kriegsmaßnahmen.“ 


Die „Germania“: 

„Wenn dieſe Darſtellung der „Rordb. Allg. Ztg.“ zutreffend iſt, 
daun muß die Empörung des deutſchen Bolten über dieſen 
Akt ruſſiſcher Treuloſigkeit und Hinterhaltigkeit aufs höchſte ſteigen und 
den feſten Entſchluß hervorrufen, nicht zu ruhen, bis der, der ihn verübt 
hat, die Züchtigung erhalten hat, die er verdient. Das deutſche Volk 
wird den ihm Singemorjenen derselben aufnehmen und in einen 
ihm aufgezwungenen Krieg mit der elben Entſchloſſenheit hinansziehen, 
mit der es 1870—71 den frivolen Angriff Frankreichs zurückgewieſen 
hat. Und wie damals, wird es auch jetzt mit Hilſe ſeiner Bundesgenoſſen 
nicht ruhen, bis den Störenfrieden ihr verbrecheriſches Handwerk 
gründlich gelegt iſt. Noch ſtehen wir in dieſem Angenblick 
nicht im Kriege mit Rußland; aber bis dahin iſt nur noch ein 
kleiner, letzter Schritt! Was dieſen Zuſtand verurſacht hat, iſt bereits 
von der ruſſiſchen Grenze berichtet worden. Und hinter dem greifbar 
vor uns ſtehenden Kriege mit Rußland droht der mit Frankreich, das ja 
ſchon geſtern angekündigt hatte, daß es, ſobald Deutſchland mobiliſiere, 
ſofort dasſelbe tun werde. Wir haben das alles nicht gewollt, 
wir haben es ſogar mit den äußerſten Mitteln, die mit der Ehre und 
Würde des Reiches vereinbar ſind, zu verhüten geſucht; man 
drängt uns den Krieg auf, weil wir unſerm Bundesgenoſſen Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn in deſſen berechtigter Abwehr von Anſchlägen einer ver⸗ 
ruchten Mördargeſellſchaft, wie es unſere Pflicht iſt. treu 
zur Seite ſtehen. Rußland hat, das iſt ja offenkundige Tatſache, den 
Krieg von langer Hand vorbereitet — jetzt glaubt es den 
richtigen Moment zum Losſchlagen gekommen, und Frankreich, das ſich 
vollſtändig in die ruſſiſche Hörigkeit begeben hat, und deſſen nie ertötete 
Revanchegelüſte nunmehr Befriedigung erhoffen, macht mit ihm gemein⸗ 
ſame Sache.“ £ 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: 

„Deutſchlands Jugend, Deutſchlands wehrhaſte Männer, 
Deutſchlands ganze Kraft ſchart ſich um die Fahnen. Der Kriegs⸗ 
ruf erſchallt und alle, alle folgen, daß des zaterlandes Fluren 
nicht zerſtört werden unter dem Tritt des Feindes, daß der hei⸗ 
miſche Herd unberührt bleibe von frevelhaften Verletzungen, daß 
die Ehre des deutſchen Namens fleckenlos ſich erhalte — dieſe 
hohe Aufgabe erblüht den Millionen von Kriegern, die beſtimmt 
find, das Schwert mit dem Gegner zu kreuzen. Das Schickſal 

t uns hineingeſetzt in den Mittelpunkt unſeres Weltteils, es 
hat uns erhoben zu Macht und Vinjeen und uns gnädig eine 
hohe nationale und kulturelle Blüte beſchert. Mit Mißgunſt und 


in Berlin, Wien und 
klar darüber, daß bei den erſten An⸗ 
5 egsluſt ohne Zögern italieniſche, öſter⸗ 
iſch⸗ungariſche, vielleicht auch deutſche Kriegsſchiffe die fran⸗ 

um die 
Auch 


a angegriffen werden könnte. 


Im „Berliner Tageblatt“ wird zu der Bora 


geſchichte des Ultimatums geſagt: 

„Aus dieſer Darſtellung, die wir weiter unten veröffentlichen. 
geht klar hervor, daß die ruſſiſche Regierung dem Deutſchen 
Kaifſer und der deutſchen Regierung gegenüber ein unwahrhaftiges 
Doppelſpiel geſpielt hat. Während der Zar den Deutſchen 
Kaiſer kelegraphlſch bat, ihm zu helſen und vermittelnd einzugreifen, 
und während der Deutſche Kaiſer dieſer Bitte entſprach, ſetzte die 
ruſſiſche Kriegspartei die Mobiliſie rung durch, und dieſe Moblliſie⸗ 
rung richtete ſich nicht nur, wie von Petersburg aus andauernd vorſichert 
wurde. gegen Hſterreich, ſondern auch gegen die deutſche Grenze. 
Geſtern, im entſcheidenden Augenblick. als aus Wien die Antwort auf 
einen neuen Vermittelungsvorſchlag erwartet wurde, traf das Tele⸗ 
gramm des deutſchen Boiſchafters in Petersburg ein, das nunmehr 
die Mobiliſierung der ganzen ruſſiſchen Armee ankündigte. 
Es iſt klar, daß Herr Sa fer abſichtlich die Dinge auf die Spitze 
getrieben hat, well er, im Bunde mit einigen Großſürſten und anderen 
deutſchfein 1 5 Elementen, jede Verſtändigung dereiteln wollte. 
Er hat eine Verantwortung auf ſich geladen, die ſelbſt für ein 
Größeren zu gewaltig wäre.“ NY 3 


2 5 5 

Der frühere Miniſter Graf Andraſſy ſagt in der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ über die Weltkriegs. 
gefahr: 

„Mein Vertrauen auf die Erhaltung des euro: 
päiſchen Friedens wird beſtärkt durch die Haltung um. 
unſerer Verbündeten. In erſter Reihe durch die Haltung 
des dutſchen Volkes und des Deutſchen Kaiſers, 
welche von neuem beweiſt, daß der deutſche Name mit dem 
Begriff der Ehrlichkeit und Zuveyläſſigkeit 
identiſch iſt. Die korrekte und loyale Haltung Italiens ſtei · 
gert ebenfalls die Ausſichten des Friedens. Ich glaube nicht, 
daß eine formidable 5 ei je „ 

jeder reſſivität enthält, der Serben wegen 
dae re Eben 1 115 55 eh 
al roßmachtintereſſen im Spiele find, auch für Rußland 
nicht, e ſolgern. daß, wenn es doch zu einem Weltkrieg 
käme, die Verantwortung dafür nicht uns zur Laſt fallen würde. 
Denn dies würde beweiſen, daß die Mächte der Entente entſchloſ⸗ 
fen find, einen Krieg zu provozieren. Wir lönnten dann den Er⸗ 
eigniſſen mit der Beruhigung entgegenblicken, daß dieſes kata⸗ 
ſtrophale, fürchterliche Ereignis, dem nichts gleicht, 
was Menſchen bisher erlebt haben, ohnehin nicht 
zu dermeiden wäre, da die Ententemächte es abſichtlich hervor. 
rufen wollten. In der heutigen kriegeriſchen Atmoſphäre hört 
man bie und da Stimmen, welche ſagen, wir ſollen auch den 
Weltlrieg nicht ſehr ſcheuen, denn wir ſeien heute ſtärker als die · 
jenigen, die uns eventuell, als Feinde gegenüberſtehen können, 
und wir könnten auch im beſten Falle die Kriſe nur hinausſchie⸗ 
ben, während für den Kampf der jetzige Moment von unſerem 
Standpunkte aus vorteilhafter ſei, als es vielleicht der morgige 
Tag ſein würde. Dieſen Standpunkt kann ich nicht teilen. Ver- 
teidigen wir unbedingt unſere Intereſſen. Bieten wir aber alles 
auf, was möglich iſt, um dieſe Kataſtrophe von unberechenbaren 
Dimenſionen zu vermeiden. Ein Weltkrieg iſt nicht notwendig, 
im Gegenteil, ich glaube, er iſt nicht einmal wahrſcheinlich, und 
derjenige, der ohne unausweichliche Notwendigkeit nur in der 
Berechnung, daß das Meſſen der Kräfte ſchließlich doch einmal 
unvermeidlich ſein wird, die Schreckniſſe eines Weltkrieges über 
die Menſchheit heraufbeſchwören wollte, würde ſich mit einer unn 
geheuren Verantwortlichleit beladen.“ 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
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neſſer, Kompaſſe, Krokierſtifte 


in größter Auswahl 


Richard Schubert, 


Papierhandlung und Buchbinderei, 
St. Marlinſtr., Ecke Bismarckſtr. 
Does 


Zuhn-Bielier 


Otto Oestphal 


Posen, Wilhelmstr. 3. 
Telephon 5287, | 


Atelier für sämtl. Hrbeifen 
auf d. Gebiete d. operativen 
u. technisch. Zahnkeilkunde, 


Mässiges Bonorar bei be-? 
kannt nur erstkl. Reistungen. ö 


Sprechst. 9—1 u. 3-7 Uhr, 
Sonntags 19-12 Uhr, 


— N 
PETKUSER SAATROGGEN 


we I. vn II. ABSAAT | 


offerieren preiswert 
LEOPOLD KATZENELLENBOGEN 
G. M. B. H. 


POSEN 
TELEPHON NO.: 2983 u. 3162. 


Bewährtester Kraftpflug 
Annähernd 1000 Stlek verkanft, 


Allein in den Provinzen 


Posen u. Westpreussen 
arbeiten ca. 130 Apparate. 


In allen Bodenarten und für alle 
Arbeiten hundertfach erprobt. 


Hunderte von Anerkennungen 
aus der wirklichen Praxis. 


Zahlreiche Auszeichnungen 


auf den bedeutendsten Pflug- 
konkurrenzen. 


Neues Modell 


m.motorischerTiefeneinstellung 
der Schare,sowie Schaltgetriebe 


Größere Gutspoſten 


Roggenſtroh 


zum Preſſen und Häckſelſchneiden, 
auch ferliges Preßſtroh kaufen 
ab allen Stationen und erbitten 
Angebote 7202 
Oſtdeutſche Dampf⸗Häckſelwerke 


Eignet sich für 


Guſtav Dahmer, G. m. b. H. Danzig. 


J Direktor: Professor Holzt. 


j? Höheres technisches institut 


Frühjahrs- und Herbstarbeit, 


zum 


Saat- u. Tieipflügen, Schälen, 
Grubbern, Eggen, Walzen, 
Mähen, Dreschen usw, 


f.4 Geschwindigkeiten vorwärts 
u. 2 Geschwindigkeit. rückwärts, 


Denkbar leichteste Bedienung! 


Sparsamster Brennstoff. und 
Oelverbrauch. 


Hohe Tugesleistung. 


S 
Drahtzäune 
komplett auf Betonpfoſten, 
neue Rohre oder T-Eiſen bei 
1,50 m Höhe von M. 1.80 lfd. m 
Drahtgeflechte aller Ark, 


ſämtl. Hanf- u. Drahtſeile 
Spezialität: 
Dampſpflugſeile 
5 liefern Drahtſeil- u Flechtwerke N 
W. Zwierzehowski, 
Poſen W 7. Tel. 4007. 


I. Elektro-u. Maschinentechnik. 
Sonderabteilung. f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeistor. 


Generalvertretung für Posen und Westpreussen: 


Gebrüder Lesser Posen 


= * 


Cberlere gn 


Preslau 23 Sileſia Geschulte Spezialmonteure und Pflugmeister !! Komplettes Lager von Ersatzteilen. 

Herdainſtraße 69 Für jeden Interessenten ohne Maufzwang „Gratisausbildung“ 3 Pflugführer auf dem Probierstande i Streu 
bildet Herren= u. Berufsfahrer ge⸗ in unserer Fabrik. Besichtigung der Einrichtungen erwünscht. -Mull 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. — Verlangen Sie kostenlos orientierende Broschüre. —— 

Proſpekt umſ. Telephon 6162. Torfwerke Agilla. Berlin W.9. N 


Wo erhalten 


EN ar MIR Saatzuchtwirtschaft 
Damen und Herren ee l Sr Sobotka, Bez. Posen, 


lichſt d 
VVV Dost, Telegraph, Fernruf Nr. 1 


kaufmännische Ausbildung? e e ee ne 

1 — 100 | 5 1 ZI |Eckendorfer Mammuth-Wintergerste, Ill. Absaal 
In RNackows Jh. p. Junfe. Hays Preis p. 100 kg M. 21.00, 1000 kg und darüber M. 20.00 p. 100 Kg. 
Stettin 53, Bismarckſtraße 3. Tel. 1237. N 


7 se kleinen Thüringer, sehr praktisch und winterfest, 
FR 50 EEE . X 1 
Freie Wahl zwiſchen Kurſus, einzelnen Lehrfächern und Einzel⸗ 10 


n Prospekt gratis. [3 . 5 Original von Stieglers Squarehead - Winterweizen 
D. Goldberg Dojen | 


Original von Stieglers Winterweizen Nr. 22 ¹ 
Dresden Töchterpensionat 
Papierhandlung + Lithographie Buchdruckerei 


Cimbals Grossherzog von Sachsen gezüchtet und bisher 
Bergstrasse 25. von Leonie Freiin von Bibra. 
Wilhelmſtraße 6 


bezeichnet als von Stieglers Grossherzog von Sachsen 
Vollständige Ausbildung für Töchter höherer Stände in Wissen- 
Moderne Bureau=- Möbel | 


Winterweizen), . 
von Stieglers braunspelziger Winterweizen (braun- 
schaften, Künsten, Musik, Sprachen. Vorz. Ref. Preis: 1650 M. 
Näheres d. Prospekt. >= Villa mit Garten. 
Erſtklaſſige Schreibmaſchinen 
Vervielfältigungsapparate 


körnig), Eigenzucht, 
Pällaoosium Ostrau bel Flehne = | 
Karten-Regiftratur 


1 
15 


75 
4 


von Stieglers braunspelziger Winterweizen (nel. 
Halbjährl. Versetzung. Von Sexta an. Erteilt Einj.-Zeugnis. N : 


körnig), Eigenzucht, 
lerſchule Lauban 


Preis p. 50 1000 kg M. 28.00 p. 100 kg, üb. 1000 kg VI. 27.00 p. 100 kg. 
2 ie 8 
sen (Schlefien). Staatlich unterſtützt. 


Meine 4 Winterweizen sind unter die Originalsaaten des 
Aelteſte Jachſchule für die geſamte Ziegelinduffcie, 


Bundes der Landwirte aufgenommen, sie sind seit 1907 in 
niederschlagsarmem, rauhem Klima unter besonderer Berück- 

Baukeramik und Induſtrie feuerfeſter Waren. 
Beginn des 21. Schuljahres am 7. Oktober 1914. 


sichtigung von Winterfestigkeit, Standfestigkeit, Freiheit von 
Befall und hohem Ertrag in reinen Linien gezüchtet. Die 
letzten 3 Sorten eignen sich auch für leichtere Böden. 
Der Versand erfolgt in neuen plombierten 2-Ztr.-Säcken, 
a M. 1.20 gegen Nachnahme ab Station Brunow oder Biniew 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn. Besondere Fracht-Er« 
Auskunft koſtenlos. Der Direktor. 


mässigung bei der Abfertigung. 
von Stiegler. 


Vorliſhire⸗Vollblutzucht zu 
Friederikenhof bei Schönſee, Weſtpreußen. 


5 öchſtprämierte Herde Graudenz 1909 Stammeber Ia, Preis] 
O.. B. ar 1510 Importierte Stammeber aus höchftprämtierten 
Zuchten Englands. 5 
Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk. Altere Tiere auf 
Anfrage. Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw.⸗ 
Kammer ſteht, erwuͤnſcht. Proſpekt gratis. M. Sperling. 


EI, 


Verein Posener Faus- und Gr 
Das Verzeichnis der mietsfreien Wohnungen kann koſtenlos ein- ff 
geſehen werden bei Posener Neueste Nachrichten, St. Martin 
M 37; J. Schwersenz, Vittoriagarten⸗Reſt., Königsplatz 5; Kaiser- 
Saal, Kronprinzenſtr. 97 a; W.Mroczkiewicz", Ritterſtr, W. Nähe 
Berliner Str.; G. Schubert“, Petriplatz, Ecke Schügenſtr. Gosie- 
niecki*, Breite Sir. 9; G. A. Schleh*, Glogauer Str. 100. 
unſern Mitgliedern bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß 
vermietete — in den Liſten aber noch verzeichnete — Wohnungen 
8 prompt per Poſtkarte abzumelden ſind. } 
Mietsvertragsſormulare find für unſere Mitglieder zu ermäßigten 
Preiſen in den mit * bezeichneten Stellen, ſowie in unſerer (er 
ſchäftsſtelle. Gartenſtr. 15,1 in der Zeit von 1011 Uhr zu haben. 
Telephon 3511. (5058 b) Der Vorſtand. 


Kartmann wäscht, rollt, plättet 
ersiklassi 1 Post- und Bahnversand. Verlangen Sie 


u Preisliste. — Posen, An den Bleichen 3. 


Spezialität: FeineHerrenwäsche! 
Silesia, Verein chem. Fabriken, 


zu Saarau (Stat. d. Breslau⸗Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl. 1. 
Unter Gehalts -Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger ⸗ 
Präparale, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 
Kalkſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. 
Ferner: prima phosphorſanren Kalt zur VBiehfütterung. 


— GUTHMARN’S ECHTE | 
Extraprämienireie en | i 
Kriegsversicherung 8 Ay E 


bietet als gemeinnützige Anstalt die 


harter Lebensversicherungshank d. l. 
(Ale Stuliyarle) 


Größte Sicherheit auch für den Kriegsfall. 
| Bankfonds Ende 1913. . 428 Millionen Mark | 
Sonder - Reserven für ö 
Kriegsfall über 56 Millionen Mark 
Auskünfte erteilen: Oberinsp. Fritz Arndt, Buker Str. 32 
Gen.-Ag. C. Eggebrecht, Friedrichstr. 10. 
„ Otto Reiche, Hohenlohestr. 13. | 
„  Rieh. Tiepolt, Bitterstr. 17. 


Hier zu. haben bei N. Pursch, Herm. Lewin, N. Umbreit & Co. 
—— — —— 


3 


Vornehmer Herrenſitz 


in Nieder⸗Schleſien von etwa 2200 Morgen Größe, mit vor⸗ 
züglichen Acker⸗ u. Wieſenverhältniſſen. Wald, guter Jagd, 
Schloß in ſchönem Park, guten Wirtſchaftsgebäuden, komplett 
ansgeſtattet, Brennerei, mit voller guter Ernte 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anzahlun 
etwa 180 000 Mark. 16869 
Selbſtkäufer erhalten koſtenloſe Auskunft unter „N. G. 
10“ an die Exped. d. Blattes. 


in Raueh — Kein deruen — Wenig Russ — Wenig Asehe! 


1808 buen — ssuy buen — denleg ue — Yaney ulen 
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Sonntag, 2. Auguſt 1914. 
wichtige Bekanntmachung. 


Der Reichskanzler veröffentlicht folgende Bekanntmachung 
betreffend das Verbot von Veröffentlichungen über Truppen⸗ 
oder Schiffsbewegungen und Verteidigungsmittel vom 31. Juli 
1914. 

Auf Grund des $ 10 des Geſetzes gegen den Verrat militäri⸗ 
ſcher Geheimniſſe vom 3. Juni 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 195) ver⸗ 
biete ich bis auf weiteres die Veröffentlichung von Nachrichten 
über Truppen- oder Schiffsbewegungen oder über Verteidigungs⸗ 
mittel, es ſei denn, daß die Veröffentlichung einer Nachricht durch 
die zuſtändige Militärbehörde ausdrücklich genehmigt iſt. 

Zuſtändig für die Genehmigung find die Generalkommandos, 
die ſtellvertretenden Generalkommandos, die Marine-Stations- 
kommandos und das Gouvernement Berlin für die in ihrem Be⸗ 
rk erſcheinenden Druckſchriften. 

Zu den Nachrichten, deren Veröffentlichung verboten iſt, 
gleichviel ob ſie ſich auf Deutſchland oder einen fremden Staat 
beziehen, ſind beſonders zu rechnen: 

1. Aufſtellung von Truppen als Grenz-, Küſten- und Inſel⸗ 
ihus. Überwachung der Hafeneinfahrten und Flußmün⸗ 
dungen. 

2. Maßnahmen zum Eiſenbahnſchutz und zum Schutze des 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanals und Aufſtellung der dazu beſtimm⸗ 
ten Truppen. 

Angaben über den Gang der Mobilmachung, Einberufung 

von Reſerven und Landwehr und Klarmachen (Ausrüſtung) 

von Schiffen. 

„Aufſtellung neuer Formationen und ihre Bezeichnung. 

Eintreffen von Kommandos in den Grenzgebieten zur Vor⸗ 
bereitung der Einquartierung. 

Bau von Rampen auf den Bahnhöfen im Grenzgebiete durch 
Eiſenbahntruppen und Zivilarbeiter. 

„Einrichtung von Magazinen in den Grenzgebieten und Auf⸗ 
käufe von Vorräten durch die Militär- und Marinever⸗ 
waltung. 

. Abtransport von Truppen und Militärbehörden, von Ge- 
ſchützen, Munition, Minen und Torpedos aus den Garniſonen 
und Richtung ihrer Eiſenbahnfahrt. 

Durchfahrt oder Durchmarſch von Truppen anderer Garni⸗ 
ſonen und Richtung der Fahrt und des Marſches. 

. Eintreffen von Truppenabteilungen aus dem Inland an der 
Grenze und Angabe ihrer Ausladeſtationen und Quartiere. 
Stärke und Bezeichnung der in den Grenzgebieten anfmar- 

ſchierenden Truppen. 

„Angabe der Grenzgebiete, wo ſich keine Truppen befinden 
oder wo die Truppen weggezogen werden. 

„Namen der höheren Führer und ihre Verwendung und et⸗ 

ir waiger Kommandowechſel. \ 

14. Angaben über den Abtransport und das Eintreffen der 
höheren Kommandobe rde a des Großen £ 2 f 

Bi 7700 


15. Störungen der Eiſenbabntransporte durch Unglücksfälle und 
Unbrauchbarwerden von Eiſenbahnen und Brücken. g 

16. Arbeiten an Feſtungen, Küſten- und Feldbefeſtigungen. 

17. Bereitſtellen von Wagenparks und Arbeitern für Zwecke des 
Heeres oder der Marine. 

18. In- und Außerdienſtſtellen von Kriegsſchiffen. 

19. Aufenthalt und Bewegungen von Kriegsſchiffen. 


8 e - 

Kleines Feuilleton. 

Nachdruck unte rſagt.) 

Die Fortſchritte der modernen Kriegschirurgie. 

Aus militäriſchen Kreiſen wird uns geſchrieben: Der öſter⸗ 
ceichiſch-ſerbiſche Krieg und das im Hintergrunde lauernde Schreck⸗ 
geſpenſt eines allgemeinen Völkermordens lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die gewaltigen Fortſchritte der modernen Kriegschirurgie, 
die berufen iſt, die fürchterlichen Wirkungen unſerer Kriege 
wenigſtens in etwas zu lindern und abzuſchwächen. Die mo⸗ 
derne Kriegschirurgie iſt zu ganz anderen Grundſätzen gelangt 
wie die noch vor vierzig Jahren herrſchende kriegschirurgiſche 
Theorie. 

Dieſe Umgejtaltung ihrer grundlegende ingipien war 
eine notwendige 5 eerſcheinung der r 


g. 


* 


n 


iäuldigen, & 
defehls verlei 


Voſener Tageblatt. 


20. Fertigſtellung und Auslegen von Sperren und Ausrüſtung 
von Schiffen mit Minen. 

21. Veränderung von Seezeichen und Löſchen der Leuchtfeuer. 

22. Beſchädigung von Schiffen und ihre Ausbeſſerung. 

23. Beſetzung der Marine-Nachrichtenſtellen. 

Beſchlagnahme von Schiffen 


24. Bereitſtellung, Herrichtung und 
der Kauffahrteimarine für Zwecke der Marine; Anderung 
ihrer Orders. 

25. Bereitſtellung von Docks. 

26. Veröffentlichung von Briefen von Angehörigen des Heeres 


oder der Marine ohne Einverſtändnis der in der Heimat ver⸗ 

bliebenen Militärbehörden. 5 

Die vorſätzliche Zuwiderhandlung gegen das Verbot wird mit 
Gefängnis oder Feſtungshaft bis zu drei Jahren oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 5000 Mark beſtraft. 


Berlin, den 31. Juli 1914. 
Der Reichskanzler. 


oder 
aber bosniſch-herzegowiniſchen Landesangehorigen, die wegen einer 
kundmachung begangenen 

2 Ne dur Ausbleiben oder 
dem Militärdienſte per⸗ 
erfolgung zu gewärtigen haben, 
d Hiraße ſowie die Verlänge- 
chgeſehen, wenn ſie ſich der 
„ihrer geſetzlichen 

e unverweilt bei 
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Dienſtpfli unterziehen und ſich zu dieſem 8 öulich 
tiſchen Bezirksbehörde ihrer Heimalsgemeinde perſönli 

a ische vorherige Meldung bei dem K. u. K. General- 


konſulat iſt nicht erforderlich. 5 5 
" ante. und er hat auf die Mit- 
digen und Teilnehmer keine Anwendung. 5 
er derte, die nach dem e en Me 
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isziplinarſtrafe zu gewärtigen haben, wird die Unte 1 
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der Bedingung, daß fie zur Erfüllung ihrer e I bekleiden 
unverweilt einrücken, doch werden jene, die eine 1 
und zur 57 ze Einrückens als Deierteurg. 
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lich 
„Die Amneftie erſtreckt ſich auf Stellungsflucht und Deſertion, 
nicht auf andere Delikte. 
Jodtinktur oder Maſtiſol desinftziert, 
haupt werden die Wunden nur noch trocken k delt ei fer 
9 albert . ne maten wirkt u 5 
ankheitserregen itroorganismen keinen N 
if immerhin die Gewähr geboten, daß die Wiſſenſchaft alle Mittel 
aufgeboten bat, um die Schreckniſſe und das Grauen der moder⸗ 
nen Kriege einigermaßen zu lindern. 


Anekdoten von König Humbert. 

Unter dem ſchlichten Titel „29. Juli“ gibt auf Veranlaſſung 
des Nationalkomitees der Bürgermeiſter Italiens Giovanni Bat⸗ 
tiſta Avellone in dieſen Tagen ein Buch heraus, das die Erinne- 
rung an die Tragödie von Monz a und ihr königliches Opfer 
wieder erweckt. Von König Humbert, der an jenem 29. Juli 1900 
der mörderiſchen Revolverkugel des Anarchiſten Bresci erlag, 
erzählt Avellone einige kleine Züge, die für das Weſen des er⸗ 
mordeten Monarchen bezeichnend ſind. 


Wunde wird mit 


Int. 


Geſchoſſes und der aſeptiſchen Wundbehandlung. öni i öhnli Gedächtnis, das 
; i . er modernes König Humbert hatte ein ungewöhnlich gutes 2 
Geſchoß iſt bekanntlich ein ſogenanntes Vo ee — 5 daß | jeine Umgebung nicht jelten in Erſtaunen ſetzte; noch nach vielen 
heißt ein Stahl. oder Nickelmantel umſchließt einen Hartblei⸗ Jahren erinnerte er ſich einzelner Menſchen und einzelner Tat⸗ 
kern, während noch 1870 ſowohl auf deutſcher wie auf französi- ſachen, die an ſich kaum bedeutungsvoll erſcheinen mochten. Da 
ſcher Seite dleikugeln mit erheblich größerem Kaliber zur Ver. für if ein Borfell charakteriſtiſch Eines Zuges legt ern 
wendung kamen. Dieſe alten Geſchoſſe derurſachten natürlich] mtiter Genala dem König zur Unterſchrift ein Delret vor, durch 
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feines kleinen Blattes 


df unſere Mütter, die uns ſegnen önnten!“ — „Nein, 


8 die ſich aufgerichtet hatte, um den Monarchen zu jegnen, „He 
5 


könig lieſt den Namen E ! 
fact 1 N 2 ich.“ Der Miniſter iſt erſtaunk: „Majeſtät 
lennen ihn?“ — „Dem Namen nach, lieber Genala. — „Es iſt 
ein junger Menſch von Geiſt,“ beeilte ſich der Miniſter hinzuzu⸗ 
fügen. — „Geiſtvolle Menſchen,“ ſagte der König, „ſind nicht im⸗ 
mer die beſten Beamten.“ Genala erwiderte. „Aber dieſer 
hier iſt auch ein guter Beamter!“ — „Ich bezweifle es nicht und 
keeile mich auch, zu unterſchreiben,“ ſagte der König Humbert 
und unterſchrieb. Dann aber fügte er hinzu: „Nun, da er eine 
te Anſtellung hat, wird er es auch nicht mehr nötig haben, 
uſen in die elt zu ſetzen wie damals, als er Mitarbeiter 
2 in rn 11 Bei dabei . 
önig auf, ging an den Bücherſchrank, ſuchte einen Augen ick 
ah dei 10 dem Miniſter ein Zeitungsblatt, in dem der neuer⸗ 
nannte Beamte in piemonteſiſcher Mundart ein ſatirxiſches Gedicht 
veröffentlicht hatte, um deijentwillen die Zeitung ſeinerzeit kon 
fisziert worden war. Der Miniſter las die Verſe, wurde hochrot 
vor Arger und wollte das Anſtellungsdekret zerreißen. „Exzel⸗ 
lenz, Exzellenz,“ meinte der Köni lächelnd, „überlegen Sie ſich, 
was Sie da machen wollen. Es iſt meine Unterſchrift!“ Und es 
blieb bei der Staatsanſtellung des Satirikers. 

Eine andere Anekdote geht auf die Tage des unglücklichen abeſ⸗ 
ſiniſchen Krieges zurück Der König war nach Neapel gekommen, 
um die außziehenden Soldaten zu begrüßen. Bei den Truppen, 
die eingeſchifft wurden, ſah man viele weinende Mütter. König 
Humbert trat an eine alte Frau heran: „Warum weint Ihr?“ — 
„Weil meine Söhne in den Krieg ziehen!“ — „Wie viele?“ — 
„Zwei, Majeſtät!“ — „Auch wir 55 zwei und haben ui 1 


u 10 
König, will ich Dich ſegnen.“ — „Ja!“ 
Euch wobei er der alten Frau, 


e 
Ö 


alte Frau, „und jetzt, 
rief der König, „und ich umarme 


Den ganzen Tag über blieb der König 


ebeugt die Hand küßte. 
till und nachdenkli 


e 
e en 


Erſte Beilage zu Nr. 357. 


Jur Mobiliſierung der ruſſiſchen 
Kriegsflotte. | 


Von marinefachmänniſcher Seite wird der „Tgl. Rundſchau“ ger 
ſchrieben: 
Nach einem Ukas des Zaren iſt die Reſerve der Flotte von 
64 Diſtrikten in zwölf ruſſiſchen Gouvernements und einem finnländiſchen 
Gouvernement unter die Fahnen gerufen. Die ruſſiſche Marineverwaltung 
wird mit dieſen Reſervemannſchaften in der Hauptſache das geſamte vor⸗ 
handene ruſſiſche Flottenmaterial, ſoweit es für Altionen verwendbar iſt, 
in Dienſt ſtellen können. Umfangreich und vor allen Dingen machtvoll 
werden ſich dieſe Inſtienſtſtellungen zur Mobiliſierung der ruſſiſchen 
Kriegsflotte nicht ausnehmen, da ſich das ſchwimmende Hauptmaterial 
unter dem „Andreas“ bereits in der Flottenfront vom Winlerhalbjahr 
her befand und dasſelbe in ſeiner Zuſammenſetzung noch jo unendliche 
Lücken aufweist, die die großen Seeereigniſſe des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieges verurſacht haben. Allen Völkern wird hier vor Augen geführt, 
daß ſich ein Flottenmaterial nicht in wenigen Jahren beſchaffen läßt, 
daß vielmehr nur eine langjährige Friedenstätig. eit mit der feſten Baſis 
eines Flottengeſetzes den planmäßigen Ausbau einer Flotte ſchaffen kann. 
Bei der jetzt in die Wege geleiteten Mobilifierung der ruſſiſchen 
Flottenmacht intereſſiert vor allem das Baltiſche Flottenmaterial. Die 
„attive Linienſchiffsbrigade“ ift bereits in der Front. Ihr gehören die 
„Imperator Pawel J., „Andrei Perwoswanny“, „Zeſſa⸗ 
mit dem Panzerkreuzer „Rurik“ an. Ein Groß⸗ 
Begriffen befindet ſich nicht unter ihnen; 
1 in der Reſerve nur noch den alten Panzer 
„ der als Schulſchiff gilt und bereits im Jahre 


vier Linienſchiffe 
rewiſch“ und „Clawe“ 
kampſfſchiff nach den heutigen 
die Baltiſche Flotte 
„Imperator Alexander II. f und J. 
1887 von Stapel lief. Die erſten vier Groß kampfſchiffe der Baltiſchen 
Flotte „Gangut“, „Poltawa“, „Sewaitopol” und „Petrapawlowsk“, die 
bereits im Jahre 1911 von Stapel gelaſſen worden find und je zwölſ 
30,5 Ztm.⸗Geſchütze an Bord führen, ſollten im Frühjahr d. J. im Bau 
vollendet ſein; aber bis in die jüngſte Zeit hinein hat man noch nichts 
von einer Probefahrtsaufnahme dieſer Schiffe gehört. uch „Nautikus 1914“ 
bezeichnete ſie „als noch im Bau begriffen“, obgleich ſie bereits durch den 
Etat des Jahres 1908 zur Bewilligung gelangt find. : 

Die Kreuzerbrigade der Baltiſchen Flotte ſetzt fi) aus den vier. 
Panzerkreuzern „Abm. Makarow“, „Bajan“, „Gromoboi Pallada“ mit 
dem neuen Torpedobootszerſtörer Nowik“ zuſammen. Auch dieſe Kreuzer 
erheben keinen Anſpruch auf moderne Linienſchiffskreuzer, da fie bereits 
in den Jahren 1906 und 1907 vom Stapel liefen. Vier tatſächliche 
Linienſchiffskrenzer — Borodino“, „Nawarin“, „Ismail“ und „Kimburn⸗ 
— befinden ſich noch auf den Hellingen — aber erſt im Jahre 1916 
können ſie früheſtens baufertig ſein. In der Reſerve von Panzerkreuzern 
it nur noch die alte „Roſſija“, die in Dienſt kommen kann. Der 
Kreuzerbrigade find zwei Torpedobootsflottillen beigegeben, von denen 
die erſte in Libau, die zweite in Helſingfors ſtationiert iſt. Dieſe beiden 
Flottillen zählen 7 Diviſionen, die 62 er 0 in den Verbänden 
haben; ihnen iſt das Vorratsſchiff „Oka“, das Transportſchiff „Borgo“ 
und das Werkſtattſchiff „Kama⸗ zugeſellt. Und die Unterſeebootsbrigade 
wei Biviſionen mit 8 U.⸗Booten, die in Libau und 
Reval ftationiert find und denen als Begleiiſchiffe „Chabarowsk“ und 
„Europa“ dienen. Eine Streumienenabteilung iſt in Helſingfors ſtationiert, 
die aus ſechs Minenſchiffen beſteht. 

Auf das ältere kleine Kreuzermaterial, die Kanonenboote und Schul⸗ 
ſchiffe der Baltiſchen Flotte braucht nicht näher eingegangen werden, da 
es einen modernen Gefechtswert nicht beſitzt. Dieſe Schiffe ſollen ſich, 
c 


Flotte erfordert mithin keine zu 


umfaßte zuletzt 


ERFAHRT 


Die Mobilifierung der Baltiſchen 


ie ſtarken Reſerven, und an dem Geſamtgefechtswert werden die wenigen 


neuen Indienſtſtellungen auch nicht viel ändern. Auf die Mobiliſierung 
der Schwarzemeerflotte und die ruſſiſchen Auslandsſchiffe wird noch zw 
zurückzukommen ſein, wenn weitere Meldungen vorliegen. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Begeiſterung der Breslauer Studentenſchaft. 


Hehre Begeiſterung, für des Vaterlands Ehre und Ruhm 
einzutreten, beherrſcht die Breslauer Studentenſchaft. Sie 
ſpiegelt ſich, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, wieder in nach⸗ 
ſtehendem Huldigungstelegramm wider, das der allgemeine Stu⸗ 
dentenausſchuß am Freitag an den Kaiſer abgeſchickt hat: 

„Die Breslauer Studentenſchaft erlaubt ſich Ew. Majeſtät ehre 
furchts vollſte Huldigung darzubringen und feierlichſt zu geloben, daß 
die Breslauer Studentenſchaft von heute derſelbe Geiſt beſeelt wie 
die Kommilitonen aus der Zeit der Befreiungs⸗ und Ginigungse 
kriege. Auch ſie iſt bereit, Hörſaal und Bücher gegen Feld und 
Waffe einzutauſchen. In dieſem Sinne ruft ſie Ew. Majeſtät ein 
donnerndes „Macte Imperator“ zu. 

Der Allgemeine Studentenausſchuß an der S riedrich⸗ 
n N En Under eee 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann 
besuch zu kostenfreier und unver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act. Ges., Charlotenhurg2| 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
1000 Referenzen, 
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Serichle von der Mobilifierung Deutichlands die Bevölterung 
zahlreich war, wie man erwarten konnte. Aber doch war $ 
D 


dingte Recht der öſterreichiſch-ungariſchen Mon- 


ewünſchten 
1b 


t — 
55 zum 1. Dezember fortgeſetzt werden ſollen. 


Deulſches Reich. 
** Die Kaiſerliche Familie nahm am Freitag abend 
im Schloſſe von Berlin das heilige Abendmahl ein. — Prinz 
Heinrich hat ſich nach Kiel begeben. K 
* Zur Verlobung des Prinzen Adalbert. Wie mit⸗ 
geteilt, hat ſich Prinz Adalbert von Preußen, der dritte Sohn 
unſeres Kaiſerpaares, mit der Prinzeſſin Adi von Sachſen⸗ 
Meiningen verlobt. 

Prinzeſſin Adelheid Erna Karoline Eliſabeth von Sachſen⸗ 
Meiningen iſt in Kaſſel am 16. Auguſt 1891 als zweite Tochter des 
Prinzen Friedrich Johann Bernhard von Sachſen⸗Meiningen (geboren 
12. Oktober 1861) und ſeiner Gemahlin Adelheid Prinzeſſin zur Lippe 
(geb. 22. Juni 1870) geboren. Ihre ältere Schweſter Feodora iſt ſeit 
1910 mit dem Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen verheiratet. 

Prinz Adalbert von Preußen, der dritte Sohn des 
deutſchen Kaiſerpaares, iſt im Marmorpalais bei Potsdam am 14. Juli 
1884 geboren. Er iſt deutſcher Kapitänleutnant auf S. M. S. „Köln“, 
Hauptmann A la suite des 1. Garderegiments zu Fuß, des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich der Große (3. Oſtpreußiſchen) Nr. 4 und 
ves 1. Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗Regiments. 


** Aufgebotsbefreiungen für Militärpflichtige zu er⸗ d 


teilen, ſind durch ſoeben bekannt gegebenen Erlaß des preu⸗ 
ßiſchen Miniſters des Innern von Beginn der Mobil⸗ Lo Bal: u Yrovinzi alz eitun g 
Poſen, 2. Auguft. 


machung an alle Standesbeamten ermäch⸗ 
Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterf.) 


tigt, ſofern beide Verlobte Deutſche ſind. Einer 
Rückfrage bei den oberen Behörden bedarf es nicht. — 

Sonntag. 2. Auguſt. 1788. Thomas Gainsborough, engl. 
Maler. 7 London. 1799. M. an a Aeronaut, f Servieres. 


Ferner find öſterreichiſch-ungariſche a a 9 on 

die Mobilmachung ihres Heimatsſtaates betroffen find, für die a 
a . , 55 1848. F. Marryat, engliſcher Romanſchriftſteller, T Langham. 1858 
Eheſchließung in Preußen allgemein durch Erlaß des Ministers Emma, Königin der Yenterfande, 95 0 Augüſt 189 Regentin 
* Arolfen. 1870. Angriff der Franzoſen auf Saarbrücken. 1873. Die 


des Innern vom 31. Juli d. J. vom Aufgebot befreit. Für 
die Angehörigen anderer Staaten bewendet es bei den be⸗ Deutſchen räumen Belſort. 1909. Adolf Hausrath, Theolog, f Heidel⸗ 
berg als Profeſſor. 1911. Reinhold Begas, Bildhauer, 7 Berlin. 


ſtehenden Beſtimmungen. nee e, 

: 5 ontag, 3. Auguſt. Johann Markgraf von Brandenburg⸗ n. 

88 Vertagung des Katho Iitentagen, Das De * Tangermünde. 91770 Keira Wilhelm UL, König von Preußen,. 

und Lokalkomitee des Katholikentages in Münſter 5 en be⸗ 1780. Condillac, franz. Philoſoph, + bei Beaugency. 1802. Prinz 

ſchloſſen, den Katholikentag in Münſter wegen der Kriegs- gemin von Preußen, Feldherr des Siebenjährigen Krieges, f. 1853. 

gefahr zu vertagen. 9 Jh 3 Fa d San 5 8 

4 ? * ; 54. Johanna Ambroſius, angewetten. 8 gen Sue, franz. 

* „Junker“ und Bauer. Eine ebenſo originelle wie willkommene Romanſchriftſteller, + Annecy. 1992. Haakon VII., König von Not, 
Erntehilfe, die zugleich auch das gute Verhältnis zwiſchen 


wegen, Charlottenlund. 1897. Marie Seebad), Tragödin, + St. 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitz beleuchtet, wurde dem liberalen 


Moritz. Engadin. 1898. Charles Garnier, franz. Architekt. + ris. 
Graudenzer „Geſelligen“ zufolge dem Rittergutsbeſitzer Somborn 1902. August Klughardt, Hoffapellmeifter und Opernkomponiſt, 
in Altzowen (Kreis Schlawe) zuteil. Er iſt Vorſitzender des dortigen 


epd (Sache Blatt). + Berin. 1808. Wübehnne Miene 

ra achs⸗Villath), + Berlin. B mine Mi 8 

Schützenvereins, der ſich meiſt aus kleinen Leuten zuſammenſetzt⸗ Sch „ arnbusges 
Aus Anhänglichkeit an ſeinen Vorſitzenden trat nun der 


Schauſpielerin, Wien. 
Bere 2 2 5 e Das 0 Ba 1215 eee Vormittags 
Freitag abend im großen Saale des Kriegervereinshauſes in ſichtlic bes Verkehrs. Bagen- wie Fußgängerverkehrs, binter 
Berlin ſtatt. Es galt, Stellung zu nehmen gegen die ſoziali⸗ 


dem des geſtrigen Nachmittags weit zurück. Ein Beweis dafür, 
ſtiſchen Demonſtrationen. Die Unruhe, welche durch die 


erz a 
richt I in Berlin 15 der Rote Adlexorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 
rat Broeſe in Inſterburg und Braut in Düſſeldorf, der 


Sulzbacher in Waldbroel und Dr. Lieberkühn in Mühl⸗ 

berg ſind geſtorben. Den Amtsgerichtsräten v. Garnier in 

en g. O. und Schröter in Guben iſt die nachgeſuchte 
1 

M 


zu unterſtützen, das ihren Söhnen und ihr ſe 
Segen bringen ſoll. 
Provinzialfeſt des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes 

Das diesjährige provinzielle Verbandsfeſt des Oſtdeutſchen Jüng⸗ 
lingsbundes findet vorausſichtlich am 30. und 31. Auguſt iv 
Oſtro wo ſtatt. 

Für den erſten Tag iſt in Ausſicht genommen: ein Feſtgottes⸗ 
dienſt am Vormittage und nachmittags eine Vertreterverſammlung 
und ein Gartenfamilienfeſt. Bei dem letzteren werden verſchiedene 
kurze Anſprachen mit Vorführungen der Turner und Poſaunen⸗ 
bläſer wechſeln. Am zweiten Tage wird die Leiterkonferenz ſtattfinden 
mit dem Hauptvortrage: „Ein Jahresprogramm in der Vereinsarbeit“. 


x Der Unterricht nach den Sommerferien wird am nächſten 
Dienstag vormittag in ſämtlichen hieſigen Schulen wieder aufgenommen. 
rp. Eine neue Tele nanſtalt in Deutſch⸗ weſta 
n Berta. Deutsche ae iſt ee re 
elegraphenanftalt für den internationalen Verkehr eröffnet worden 
Neudamm liegt etwa 40 Kilometer nordöſtlich von Windhuk. Die 
Wortgebühr für Telegramme nach Neudamm, Deutſch⸗Südweſtafrike 

iſt dieſelbe wie nach Windhuk, ſie beträgt gegenwärtig 2,75 Mark. 

a5 Das diesjährige Provinzial ⸗Miſſionsfeſt findet am 9. Auguſt in 
Birnbaum ſtatt. Bei der zunehmenden Bedeutung der Heiden: 
miſſionsarbeit und des wachſenden Intereſſes dafür auch in 
unſerem Vaterlande ſei auf die Veranſtaltung hierdurch beſonders hin 


gewieſen. 

3 „Landgemeinde Fünfeichen“. Der Gutsbezirk Fünfeicher 
iſt 995 Landgemeinde mit dem Namen „Fünfeichen? umgewandel 
worden. 

Ak Vertretungen. Der vom 5. Auguſt ab beurlaubte Diſtrikts⸗ 
kommiſſar Bude in Tannhofen wird durch den Diſtriktsamts⸗ 
anwärter Nebel in ions und der vom 9. Auguſt ab beurlaubte 
Diſtriktskommiſſar Fabian in Hohenſalza durch den Diſtriktsamts⸗ 
anwärter Be yer daſelbſt vertreten. Die Vertretung des erkrankter 
Diſtriktskommiſſars Koch in Mogilno iſt dem Diſtriktsamtsanwärter 
Hornberger in Glowno bei Poſen übertragen worden. 

p. Merkblatt über die engliſche Krankheit. 
„Jugendfürſorge“ in Plauen i. V. hat ein Merkblatt über 


ku ' ; ir 1 > — ee 
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er in Memel, Todt in San 


daß die Bewohnerſchaft Poſens den kommenden Ereigniſſen mit 
einer mit Ernſt geparten würdigen Gelaſſenheit entgegenſieht. 
Nur in einer Hinſicht ſcheint ein Teil des Publikums allen auf⸗ 
klärenden und beruhigenden Preſſeaufklärungen zum Trotz, den 
Kopf zu verlieren, nämlich hinſichtlich der Spareinlagen. Heute 
morgen war nämlich der Anſturm auf die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe und ſonſtige Sparinſtitute derartig groß, daß die Lokale 
zeitweiſe abgeſperrt werden mußten. Ein ebenſo großer An⸗ 
ſturm herrſchte bei der Reichsbank; auch hier mußte das Ge⸗ 
bäude zeitweiſe abgeſperrt werden, ſo daß das Publikum bis zur 
Wilhelmallee Kopf an Kopf gedrängt ſtand und Schutzleute zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten waren. Bei der 
Reichsbank handelt es ſich nur um das Einwechſeln von 
Geldbeträgen in. Höhe von über 1000 M. Das ſtaatliche 
Inſtitut konnte ſelbſtverſtändlich dank der getroffenen Vorkeh⸗ 
rungen allen Anſprüchen gerecht werden, und ſo dürfte heute in 
Poſen der temporären Oberherrſchaft des Papiergeldes ein Ende 
gemacht ſein. 

Über einen durch die kritiſche Lage hervorgerufenen Miß⸗ 
ſtand wird allgemein Klage geführt, nämlich über die geradezu 
übertriebene Verteuerung der notwendigſten 
Lebensmittel. Die Preiſe für Mehl, Zucker, Salz uſw. find in 
den letzten 24 Stunden um das Doppelte geſtiegen. Angeſichts dieſes 
Umſtandes erſcheint es erwünſcht, daß die von den zuſtändigen 
amtlichen Stellen ins Auge gefaßte Beſchaffung derartiger 
Lebensmittel recht bald zur Tat würde. Die ernſten politiſchen Ereigniſſe veranlaſſen die Direktion zu 

Die Nachfrage nach Lebensmitteln iſt ja zweifellos befon-| folgender enden ede die Verhängung des Kriegszuſtandes 
ders groß, weil eine ganze Anzahl hieſiger Einwohner ſich mit 195 des an ud die Verträge mit den Mitgliedern 
Lebensmitteln verproviantiert, als gelte es für ſie, eine Reiſe regel ein Perſonal von über 75 Menſchen brotlos wird, iſt ſelbſt⸗ 
zur Entdeckung des Nordpols zu unternehmen. Eine derartige e 4 
übertriebene Vorſorge ift natürlich ganz unſinnig und trägt nur] vor 
zu der ganz ungewöhnlichen Preisſteigerung bei. 

In einer amtlichen Bekanntmachung des Kommandanten der 
ee, are has ; Koch, wird auf die Verpflichtung 
zur Annahme der Reichsbanknoten wie i ine in 2 
jeder Höhe im geſchäftlichen Verkehr 1 1 von 17770 Pet age eine Fife fin des patriotiſchen Schauſpiels 
d wangsmaßregeln hingewieſen. Hoffentlich trägt dieſe] zel it. i Seen Paul Hey 
une Feat; re, dazu bei, im Geichäftsver-|baufe di 
zehr wieder diejenige Sicherheit herbeizuführen, die unter den di ., chwe 
gegenwärtigen Verhältniſſen ganz ac, gane iſt. Zu em Derer zu gedenken, die ihnen durch ihn, bunch h über 
allem Überfluß ſei noch auf nachſtehende amtliche Bekanntmachung ie, Tagesſorgen hinweggeholfen haben und rege 
des ee hingewieſen: A 

„Die geſetzliche Zahlkraft d ichsb i das] von jetzt ab fü i 3 Abends klein und Son 

fer as rng ber age de e 1 R lt 1909 fache Hang en fein. unte nachmittag: „Als ic, 10 
gewäbrleittet. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes, durch die die im Flügelkleide?. 
* Der Deutſche Feauenverein für die Oſtmarken hat, wie 
aus dem Inſeratenteile 


Sammelſtelle für Liebesgaben Karmeliterwall 2 errichtet. 


en hatte, trug leider dazu bei, daß der Beſuch nicht ſo 


äßiger Weiſe zu beraten, ſowie richtige Anſchauungen über 
lreicher pelgebrechen bedeutſame Er⸗ 


leine große, jtattliche Schar, die ſich eingefunden hatte. 
erſammlung war vom Verband der Evangeliſchen 

Arbeiter vereine der Provinz Brandenburg veranſtaltet. 
uch viele Mitglieder des Jungdeutſchlandbundes 
atten ſich eingefunden. 

Arbeiterſekretär Dunkel eröffnete die Verſammlung. Außerdem 

rachen Pfarrer Ungnad über das Thema. „Der Ernſt der 
Stunde“, Generalſekretäre Rieffer und Kunze. und General⸗ 
leutnant a. D. Litzmann. Auch eine Frau kam zum Worte. 

fräulein Mary Behm ſprach namens der chriſtlich⸗organiſierten 
rauen. Folgende Reſolution wurde unter begeiſtertem Beifall an⸗ 
genommen: a mit allen nationalgefinnten Volksgenoſſen und 
dem Wunſche nach Erhaltung des Friedens, doch nur fomeit ſie mit 
der Ehre des Deutſchen Reiches und ſeiner Bündnispflicht vereinbar 
iſt, erhebt die Verſammlung Einſpruch gegen die vpn ſozialiſtiſcher 
Seite veranſtalteten Kundgebungen. Dieſe koͤnnen im Auslande den 
Eindruck erwecken, als ſei die deutſche Nation im Falle kriegeriſcher 
Verwicklungen nicht einig und geſchloſſen. Die Verſammlung iſt 
vielmehr der ſeſten Überzeugung, daß unſer ganzes Volk ge⸗ 
ſchloſſen ſeinem Kaiſer folgen wird, wenn es wider 
feinen Willen zum Kriege herausgefordert werden ſollle. Dennoch 
ſchätzen wir die Ehre höher als das Leben, und noch gilt das Wort 
Bismarks: „Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt 
nichts in der Welt!“ 

. Carnegie⸗Stiftung für Lebensretter. Im Laufe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 1913 gingen e 322 Geſuche bei dem Kura⸗ 
torium ein, darunter 291 um Bewilligung einer Beihilfe. Von 
letzteren erwieſen ſich 104 als zur Bexückſichtigung geeignet. Der 
Geſamtbetrag der im Geſchäftsjahr bewilligten Beihilfen betrug 
einmalig 91630 Mark und laufend 15504 Mark. Der Geſamt⸗ 
betrag der im Laufe des Ke a zur Auszahlung gelangten 
laufenden Beihilfen belief ſich auf 39 302,62 Mark, gegenüber 
22 533,35 Mark am Schluſſe des Vorjahres bzw. 6106,65 Mark 
am Schluſſe des erſten Berichtsjahres. Das Kuratorium konnte 
zahlreichen ihm zugeſandten Dankſchreiben und den Mitteilungen 
der bei ang e mitwirkend in Tätigkeit ge⸗ 
tretenen Behörden zu ſeiner Freude entnehmen, daß es den ver⸗ 
einten Anſtrengungen gelungen iſt, Not und Sorge von der 

elle ſo manches durch die Folgen ſeiner edlen Tat in Be⸗ 
drängsnis geratenen Lebensretters und ſeiner Angehörigen fern⸗ 
zuhalten. ? 

* Der alldeulſche Verband und die internationale Lage. 
Von verſchiedenen Seiten iſt an die Hauptleitung des Alldeutſchen 
Verbandes die Frage gerichtet worden, in welcher Weiſe die 
Ortsgruppen und Vertrauensmännerabteilungen ſich verhalten 
ſollen, wenn au ihrem Sitze eine öffentliche Erörterung der der- 
zeitigen politiſchen Lage in Verſammlungen notwendig werden 
oder wenn fie irgendwie ſonſt zu öffentlicher Stellungnahme ver- 
anlaßt werden ſollten. Entſprechend der Haltung, die die Ver: i 


bandsleitung vom erſten Augenblick der Balkankriſis eingenom⸗ , „ d. h. für = 
men hat, und die von drei Tagungen des Geſamtvorſtandes ent- 500 4. A de des Artikels 3 des Bankgeſetzes gi 
weder einſtimmig oder mit überwältigenden Mehrheiten gutge- 25 >, der die geſetzliche Zahlkraft der Rei von der Leiter ftürzte, und ſich dabei anſcheinend eine ſchwere Gehirn, 
heißen worden iſt, wird die Antwort folgendermaßen erteilt: Der b erſchütterung zuzog. i 5 
Alldeutſche Verband vertritt die Überzeugung, daß das Deutſche Ein p. Verirrte ad he ei Bing eh in en, A I 
eich im eee er erk . 5 ern v N ent 
Reich im jetzigen öſterreichiſch-ſerbiſchen Streitfall das unbe gef 1 a unteigebtacht Ir daß Andere 15 
bracht wurde geſtern gegen 3) Uhr nachmittags ein etwa 4 Jahr, 
alter Knabe, der ſich auf dem Alten Markte verlaufen hatte. 

5 enommen wurde ein Arbeiter wegen fortgeſetzter Mir 
N Ehefrau. ee e 5 

5 . ; * Wollftein, 31. Juli. Der Zahntechn oleslaus Stroinski. 
f Ein notwendiges Liebeswerk ift noch immer die Sam m = der vom ee zu ehe im Juni d. Js. wegen Sittlich⸗ 
flege für das Rote Kreuz oder die freiwillige Kranken. keitsverbrechen an einer Bewußtloſen auf Grund des § 177 des 
pflege im Kriege. Angeſichts der drohenden Kriegsgefahr ſcheint St.⸗G.,B. zu 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 


ße 54, zum Preiſe von 40 Pf. für 10 Stück, 
2,50 M.. für 100 Stück, 22,50 für 1000 Stück zu beziehen. 


A Stadttheater. Aus dem Theaterbureau ſchreibt man uns: 


a rchie anerkennt und daß es, falls Rußland Serbien unter- 
ſtützt und den Kampf gegen unſeren Bundesgenoſſen aufnimmt, 
Oſterreich mit aller Macht zur Seite tritt und mit 
dem letzten Mann bis zur Durchführung des Kampfes auf ſeiner 
Seite ausharrt. 


1 


au ie Mütter und ange enden Mütter in en rechenden 


Ehrenrechte verurteilt worden war, hatte feinerzeit gegen das Urteil 
Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht hat jetzt auf Abweiſung der⸗ 
ſelben erkannt. 


— 


* Obornik, 50. Juli. Vom Blitz erſchlagen wurde geſtern 
aachmittag 5¾ Uhr in Treskowhof der Handwer'sburſche Paul 
Niegel. 


* Schmiegel, 31. Juli. Durch das tierhygieniſche Inſtitut in 
Breslau iſt bei dem vor einiger Zeit in Czacz getöteten Hunde Toll⸗ 
wut feſtgeſtellt worden. 

* Koſchmin, 31. Juli. Schwer verunglückt iſt Donnerstag nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr im hieſigen Lehrerſeminar die etwa 40 Jahre 
alte Nähterin Marie Bonczyk. Sie war dort mit dem Putzen der 
Fenſter beſchäftigt und ſtürzte dabei herab. Schwer verletzt wurde ſie 
in das Kreiskrankenhaus gebracht, wo eine Gehirnerſchütterung und 
eine Wunde im Geſicht ſeſtgeſtellt wurde. 

f. Witkowo, 31. Juli. Die Getreideernte iſt in der hieſigen 
Gegend zur Hälfte beendet. — Beim Holzhacken verletzte ſich der 
Landwirt Olewski in Sautersbrunn den linken Fuß ſchwer. 

* Pleſchen, 31. Juli. In Pieruſsyczki brach bei dem Land⸗ 
wirt Ignatz Ganza im Wohngebäude ein Brand aus. Infolge 
des Windes ſprang das Feuer auf die Wirtſchafts gebäude über 
und verbreitete ſich dank der Trockenheit und der reichlichen Nah⸗ 
rung mit Blitzesſchnelle, jo daß an eine Rettung einzelner Mo⸗ 
bilien kaum gedacht werden konnte. Es verbrannten Wohnhaus, 
Stall und Pferd und vier Schweine 825 die Scheune mit der 
ganzen diesjährigen Roggenernte. — Bei dem Gewitter am Don- 
nerstag abend gegen 10 Ühr ſchlug der Blitz in das en 
Haus, Reitplatz 1, zündete die Gardinen in der Wolſſchen Wo 
nung, und beſchädigte eine Wand. Das Feuer konnte ſogleich 
gelöſcht werden. Derſelbe Blitzſchlag fuhr in die elektriſche Lei⸗ 
tung des hieſigen Elektrizitätswerkes, wodurch in manchen Woh⸗ 
nungen das Licht erloſch, in anderen ein kurzes, knatterndes 
Geräuſch und ein Lichtſtrahl an den Lampen geſehen wurde. — 
Am Donnerstag abend gegen 10 Uhr ſchlug während des ſtarken 
Gewitters ein Blitz in einen Schober des Landwirts Korze⸗ 
niewski in Prokopow und zündete. Der getroffene, ſowie ein 
zweiter danebenſtehender Schober wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Der dritte größere Schober wurde, insbeſondere durch die 
tatkräftige Hilfe der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, welche ſtill 
alarmiert war, gerettet. Die beiden verbrannten Schober waren 
nicht verſichert. — Ertrunken iſt am 20. d. Mts. der aus Eulen- 
dorf gebürtige, beim Wirt Grzelak in Bismarcksdorf dienende 
Hütejunge Franz Ciemezak im Graben zwiſchen Bismarcks⸗ 
dorf und Cöechel. Der Junge hatte dort das Vieh gehütet und 
war am Abend nicht zurückgekommen. Er muß wohl in eine tiefe 
Stelle des Grabens geraten und dort im Schlamm ſtecken ge⸗ 
blieben ſein. Der Graben iſt dort ſtellenweiſe bis zu 2 Meter 
tief. Die Leiche iſt erſt am 24. d. M. gefunden und am 27. d. M. 
zur Beerdigung freigegeben worden. 

f. Powidz, 31. Juli. Vom Feuer heimgeſucht wurde die Wirt⸗ 
ſchaft des Ackerbürgers Dachte ra. Stall und Scheune mit 
Inventar wurden ein Raub der Flammen. Das Wohnhaus 
an geſchützt werden. Der Brandſchaden ſoll ſich auf 1500 Mark 

aufen. 

F. Unruhſtadt, 31. Juli. In Brand geraten iſt geſtern durch 
Funkenauswurf der Lokomobile beim Dreſchen ein Roggenſchober des 
Rittergutspächters Kapulezynski in Schwarmiß. Der Schober, der 
30 Fuhren Getreide enthielt, wurde vollſtändig eingeäſchert. Der Dreſch⸗ 
kaſten und eine Strohpreſſe konnten mit knapper Not dem Feuer ent⸗ 
riſſen werden. Mehrere große Ernteplauen ſind mitverbrannt. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — Die Himbeerernte, die * 
den Weinbergs⸗ und Gartenbeſttzern beträchtliche Einnahmen brachte, i 
ufolge der Maifröſte und der Trockenheit der letzten Wochen eine voll» 
tand ge Mißernte peer: wo ſonſt die Himbeeren zentnerweiſe ge⸗ 
erntet wurden, ergab heuer die Leſe nur einige Pfund. 


j Schwarzenau, 31. Juli. Bei 3 Bemeinbenarft aht ne ER 2 a 3 N 1 
ſtimm zum Gemeindevorfteher wiedergewählt. — Die hieſige Wien, 1. August. Auf dem Kriegsſchauplatze Hat fi 
Spar- un 95950 ſchloß ihr letztes Geſchäftsjahr mit einem nichts Nennenswertes ereignet. 

Umſatz von 66956 M. und einem Reingewinn von 415,97 M. ab 


An Spareinlagen ſind 3326 M. vorhanden. Die Zahl der Genoſſen 
iſt auf 46 geſtiegen. 0 : 

mg. Wiſſek, 31. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug der 
Slitz nachmittag 6 Uhr in den mit Stroh gedeckten Viehſtall des 
Grafen von der Goltz⸗Czayceze ein, der den ganzen Stall 
einäſcherte, wobei 16 Stück Jungvieh umkamen. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

* Kolmar i. P., 31. Juli. 
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel ging 
12. Stunde über unſere Stadt hernieder. Ein 
kath. kirche, richtete aber keinen Schaden an. Auf dem Kirchhofe an 
der Kirche wurde ein Baum durch einen Blitzſtrahl beſchädigt. Auf 
dem Neuen Markte erfolgte ein Rohrbruch, wodurch der Keller des 
Adamskiſchen Hauſes unter Waſſer geſetzt wurde. 

* Margonin, 31. Juli. Die Witwe von Karlowski ftärzte ſich 
aus ihrer zweiſtöckigen Wohnung mit dem Kopfe zuerſt aus dem 
Fenſter und fiel zwiſchen die dort unten lagernden Balken. Sie ver⸗ 
lor dabei das Bewußtſein und mußte ſofort in ärztliche Behandlung 
genommen werden, da ſie ſchwere innere und äußere Verletzungen 
erlitten hatte. 

»Margonin, 31. Juli. Der Gaſtwirt Auguſt von Zamek⸗ 
nere aus Wilhelmstreu hat ſeine Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft 
nebſt einer kleinen Landwirtſchaft an den Maurer Eduard Lud wi⸗ 
kowski aus Wongrowitz für 15000 M. verkauft. — Der Landwirt 
Ludwig Jantzak aus Liepe hat ſeine dort belegene Landwirtſchaft 
= Wa Vohll Lorenz Koteras aus Neuhof⸗Liepe für 7050 Mark 

erkauft. 


» zilfit, 30. Juli. Heute mittag gegen 12% Uhr wurde in der 
Deutſchen Straße ein ruſſiſcher Offizier, der aus einem bieſigen 


Bekanntmachung. 


Domänen⸗ Verpachtung. 


Die Domäne Köllmiſch-Nakowen nebſt Vorwerk Wallisto im 
Kreiſe Johannisburg, 3 km vom Bahnhof Baitkowen, ſoll am Dom- 
nerstag, dem 27. Auguſt 1914, vormittags 10 Uhr hlerſelbſt 
im Regierungsgebäude — Zimmer 233 — für die Zeit vom 1. Oktober 
1914 — rechnungsmäßiger Uebergabetermin 1. Juli 1914 — bis Ende 
Juni 1932 meiſtbietend verpachtet werden. 

Größe 413,3391 ha. Grundſteuerreinertrag 3049 20 Mk., vor⸗ 
handene Brennerei hat Durchſchnittsbrand von 30 000 Ltr., zur Ueber⸗ 
nahme erforderliches Vermögen 105 000 Mk., Beſichtigung nach Be⸗ 
nachrichtigung des zeitigen Verwalters, Oberamtmann Kohtz in Gor⸗ 
czitzen bei Langſee, Kreis Lyck, jederzeit geſtattet. 

Die Verpachtung erfolgt in zwei Bietungsgängen mit und ohne 
Verpflichtung zur Uebernahme des Inventars. 

Nähere Auskunſt erteilt J 2099a 


Allenſtein, den 27. Juli 1914 


Königliche Regierung, 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


Die Bereinigung offfrieſicher Stanmwieh- 
üchter für den Kreis Weener (Offfrieslaud) 


Dert eine reelle, fachkundige Vermittlung jeglicher Art oſtfrieſiſchen 
uchkviehs mit und ohne Leiſtungsnachweis zu. Perſönlicher 
Beſuch ſehr erwünſcht und willkommen. Gefl. Anfragen an den 

Vorſitzenden, Winterſchuldireltor Jeeb. Weener a. d. Ems. 


Ein heftiges Gewitter, verbunden 
heute mittag in der 
Blitzſtrahl fuhr in die 


+ Voſener Tageblatt. >— 


Geſchäft kam, von Polizeibeamten verhaftet und zunächſt irrtümlicher⸗ 
weiſe nach dem Garniſonkommando gebracht. Nach Klarſtellung des 
Sachverhalts wurde ſeine Überführung ins Polizeigewahrſam ver⸗ 
anlaßt. Es liegt vermutlich Spionage vor. 


Forſt⸗ und Landwirt aft. 


Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Brüſſel, 1. Auguſt. Die Delegierten des Friedens⸗ 
bureaus ſandten an alle Monarchen Europas, an den 
Präſidenten Wilſon und an den Papſt Telegramme mit der 
Bitte, noch in letzter Stunde für den Frieden 3% 
wirken. 

Vom Könige von England. 


London, 1. Auguſt. Der König bleibt 


Bis zum 23. v. Mts. konnten die Erntearbeiten überall flott in London. 


Oſten war der Roggen meiſt ge⸗ 
chnitten und ein großer Teil bereits eingefahren. Auch in Mit 
tel⸗ und Norddeutſchland war der Schnitt des ns ſchon 
ziemlich weit gediehen und mit der Ernte der Sommer Imfrüchte 
vielſach der Anfang gemacht. Am Donnerstag der Vorwoche, im 
Süden und Weſten noch etwas früher, elt indes kühles Wetter 
ein, das während der ganzen Woche anhielt. Faſt täglich fanden 
weit verbreitete und oft ſehr ergiebige Regenfälle ſtatt, die nicht 
nur die Erntearbeiten behinderten, ſondern auch in ſtarkem Maße 
Lagerung verurſachten. Aus Süd⸗ und Weſtdeutſchland, wo der 
Roggen geſchaitten ll den Feldern lag und nicht geborgen wer⸗ 
den konnte, wird vielfach bereits über eine Beeinträchtigung der 
Beſchaffenheit berichtet, auch wurde die andauernde Näſſe hier 
und da ſchon als bedenklich für die Kartoffeln angeſehen, ſo daß 
jetzt allgemein der Wunſch nach beſtändiger Witterung laut wird. 
Was die 7 Halmfrüchte anlangt, ſo iſt der Roggen im 
Oſten und Norden und vielfach auch in Mitteldeutſchland zum 
größten Teile 3 nur auf großen Gütern, wo ſich durch 
das vorzeitige eifen der übrigen imfrüchte die Arbeiten ſehr 
8 ten, ſtand noch viel Roggen draußen. Über de 
Erdruſch des Roggens wird weiter geklagt, namentlich in Schle⸗ 
Feu oſen und Mecklenburg bleiben die Erträge zum Teil er⸗ 
i 
rande 


Kine werden, namentlich im 


hinter dem Vorjahre zurück, aber auch in den Provinzen 

nburg und Sachſen ergeben ſich vielfach Enttäuschungen. 
Wehen, it ſchon vielfach gemäht, auch die Ernte der mer⸗ 
halmfrüchte war bereits im Gange, und man wartete auf trode- 
nes Wetter, um die Gerſte, die einen befriedigenden Ertrag ver⸗ 
ſpricht, in Sicherheit bringen zu können. Der Hafer iſt 5 
große Hitze und Trockenheit zum Teil notreif geworden und mu 
gemäht werden, obwohl die Halme vielfach noch grün find. Der 
Stand der di hat ſich nach den wiederholten Nie- 
derſchlägen Fenche Von den Hackfrüchten haben die Rüben bei 
genügender Feuchtigkeit Br Fortſchritte gemacht und zeigen jetzt 
eine ſtarke Blattentwicke ung. Auch für die Kartoffeln, bei denen 
allerdings vielfach über mangelhaften 1 geklagt wird, waren 
die Niederſchläge der letzten Woche von Nuten. 


Vor der Entſcheidung über 
den Weltkrieg. 


Erhöhung des Reichsbankdiskonts. 
Berlin, 1. Auguſt. Der Reichsbankbiskont iſt auf 
6 Proz., der Lombardzinsfuß auf 7 Proz. erhöht worden 
Patriotiſche Begeiſterung in München. 

München, 1. Auguſt. Geſtern abend brachte eine 
große Volksmenge dem Könige Ovationen 
dar. Der König hielt eine Anſprache und erflehte 

Gottes reichſten Segen für die deutſchen Waffen. 


Auf dem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Kriegsſchauplatze 


Uebertragung der politiſchen Verwaltungsbefugniſſe 
in Wien. | 
Die Befugniffe der politiſchen 


Wien. 1. Auguft. 
ind den Armeekommandanten übertragen 


Verwaltung 
worden. 


Offizielle Neutralitätserklärung von Dänemark 

und Bulgarien. 

Kopenhagen, 31. Juli. Das Miniſterium des Auswärtigen 
teilt mit: Da zwiſchen Sſterreich-Ungarn und Serbien der Krieg 
ausgebrochen iſt, hat die Königliche Regierung beſchloſſen, für 
Dänemark während dieſes Krieges vollſtändige Neu- 
tralität zu beobachten, hinſichtlich deren auf die Königliche 
Verordnung vom 20. Dezember 1912 verwieſen wird. 

Athen, 31. Juli. (Meldung des Wiener K. K. Telegr-Kor⸗ 
reſp.-Bureaus.) Der bulgariſche Geſandte hat heute 
im Namen ſeiner Regierung dem Miniſter des Auswärtigen, 
Streit, eine offizielle Erllärung über die Neutralität Bulgariens 
im Kriege zwiſchen Sſterreich⸗-Ungarn und Serbien gegeben. 

14 tägiges Moratorium in Oeſterreich. 

Wien, 31. Juli. Amtlich. Die „Wiener Zeitung“ wird 
morgen eine Kaiſerliche Verordnung über ein vierzehntägiges 
Moratorium vom 1. Auguſt an veröffentlichen, wodurch eine 
Stundung der Erfüllung proteſtrechtlicher Verpflichtungen ein 


die irlegerſchen 


eigniſſe 
machen den Beſitz einer guten Land⸗ 
karte notwendig, wie wir ſie in der 


Wandkarte von Mittel⸗Europa 


75 em hoch, 85 em breit, zum Preiſe 
von nur 50 Pfg. an unſere Abon⸗ 
nenten abgeben. Zuſendung nach 
auswärts koſtet 10 Pfg. Porto. Als 
Ergänzung dieſer Karte halten wir 
zum gleichen Preiſe Prof. Liebenows 


Kriegskarte 


vorrätig. welche die Balkanſtaaten 
in großem Maßſtabe zeigt und daher 
einen beſonders guten Einblick in die 
Landſchaft ser biens und der 
benachbarten Staaten ermöglicht. 
An der Hand dieſer = Karten 
laſſen ſich die gegenwärtigen Truppen⸗ 
3 er europälſchen Völker 
genau verfolgen. Wir verſenden 
beide Karten zuſammen zum Preiſe 
von Mk. 1.10 frei ins Haus. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 
BVoſen 


St. Martinſtraße 62. 


5 


. 
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Tiergartenſtraße 6. in Schwarzenau, Bez. Bromberg. 


Telegramme. 
Kardinal Lugari . 

Nom, 1. Auguſt. Kardinal Lugari iſt geſtorben. 

Der franzöſiſche Sozialiſtenführer Jaures 
erſchoſſen. 

Paris, 1. Auguſt. Abends gab ein Un bekannter in 
einem Kaffeehauſe mehrere Revolverſchüſſe auf den 
Sozialiſtenführer Jaures ab. Er wurde am Kopf getroffen 
und ſtarb bald darauf. 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 


Bad giegenhals im Altvatergebirge. Durch Eröffnung des 
neuen Bahnhofes Bad Ziegenhals, der nur 5 Minuten vom Wald 


n und den Kuranſtalten entfernt iſt, hat die Badeverwaltung eine be⸗ 


deutſame Verkehrseinrichtung geſchaffen, welche ſeitens der Einwohner 
und der Kurgäſte auf das Freudigſte begrüßt wird. Zum Schluß der 
Schulferien nehmen zahlreiche Kuranſtalten, welche mit allen modernen 
Einrichtungen verſehen find, wieder neue Kurgäſte auf. Wohnungen 
find vorhanden. — Proſpekte durch das Verkehrs bureau, Poſen, 
St. Martinſtraße 62. 


—....x... .... — — — 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


bis 20.50 M., Roggen, feſt. 16,80—17.00—17,20 Mark, Braugerſte, 
ruhig, 15 00 —15,20.—15,50 M., uttergerſte, feſt. 14.501500 
bis 15,50, 17,10, Mais ruhig. 16,50 bis 


Lupinen ſeſt gelbe, 14 00—15,00 16,00 Mark, blaue, 12,00 —13,00 
dis 14,00 Mark. Wicken, 14.00 —15,00— 16,00 Mark, Peluſchken 


19, Mark, Leinkuchen ruhiger. 

Sonnenblumenkuchen feſt, 14.00 —14.50 Mark, Imkernkuchen 
it, 14,00 — 15,00 16,00 Kleeſamen feſt, Rotklee feſt, 74.00 —86,00 
bis 98,00 Mark, Weißklee feſt. 65,00 —85,00—105,00 Mark, 


—.— M., Gelbklee ruhig, 20,00 


feſt, für 100 Kilogramm inkl. Sack, Brutto, Weizen fein 
art har mie fein, feſt. e 
24.50 — 25,00 Mark, RNoggenf feſt, 
Weizenkleie feit, 10,50 —11,00 Mark, gr 
Mark. Roggenftroh lang, für 600 Kilo 


ER 
beachtet, 18,75 —19,25 M., Kartoffelmehl beachtet, 
19,25—19,75 M., Maisſchlempe. — — Mark. 

eſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
en Fun 100 Kilogramm: 5 

.. 20,30 — 20,50 ] Hafer 16,90 —17. 10 
.. 17,00 —17,20 | Viktoriaerbſen. . 26,50 — 27,00 
. . 15,20 —15,50 | Erbſen 23,00—23.50 
15,00 —15,50 | Futtererbſen . . 17,50 — 18,00 


Weizen 
Roggen „me. 
Braugerſte 
Futtergerſte . ) 

Feitfegungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Ware 
Nabs.. 20. 25.00 24.00 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 

> weiße. . 105,00 85,00 65,00 


Karloffelu. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1,75—2,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 
Vom 1. Auguſt: 

Johann Baierlein 2 Monate 25 Tage. Czeslaus Marcinkowski 
17 Stunden. Witwe Thereſe Anſorge geb. Bänſch 78 Jahre. Ma: 
rianna Grabiak 1 Jahr 3 Monate. Edmund Steinke 8 Mon. 21 Tage. 
Wladislaus Lambui 4 Mon. 4 Tage. Binderin Gertrud Loll 22 Jahre. 
helene Kotecka 3 Tage. Kaſimir Nowak 3 Jahre 6 Mon. 5 Tage. 
Wladiskawa Storlinska 2 Mon. 7 Tage. Gerhard Juſt 4 Mon. 
2) Tage. 


— — 


Stellengefuce F 


Suche per jofort einen erfahrenen, 
unverheirateten, nicht zu jungen 


Beamten 


für mein Rittergut Neuzedlitz, 
Kreis Witkowo. Offerten erbeten 
an Rittergutsbeſitzer Vogel, 
Welnitza bei Gneſen. 


5 

Bi 
U 
Ordentliches 


kath. Mädchen 

poln. Sprache, 20 Jahre alt, welches 
ſchon in beſſerem Haushalt tätig 
war, gute Zeugniſſe vorhanden, 
ſucht Stellung im beſſeren chriſt⸗ 
lichen Haushalt zum 1. Oktober. 

Offerten unter Nr. 7226 an 
die Expedition dieſes Blattes. erb. 


b 


Wegen Erkrankung des bis⸗ 
herigen Inhabers iſt zum 1. Oktober 
d. Is. oder früher die Stelle eines 


Expedienten 


bei dem hieſigen Landratsamt zu 
beſetzen. Bewerber, die ſelbſtändig 
Polizei- und Meliorationsſachen 
bearbeiten können und bereits 
mehrere Jahre in Verwaltungs: 
bureaus tätig waren. wollen ſich 
unter Beifügung eines Lebenslaufs 
und früherer Zeugniſſe melden. 
Anfangsgehalt 105 Mk. 7095 


Landratsamt Filehne. 
eee eee 


—— ——ä—e —bſ — i — 


2 — 
Din 

Zum 1. Oktober d. Is., ev. auch 
früher, wird ein tüchtiger, fleißiger 
und zuverläſſiger 7148 


erſter Bur eaugehilſe 


eſucht. Meldungen mit Lebeus⸗ 
auf, Zeugnisabſchriften. Gehalts⸗ 
anſprüchen baldigſt erbeten. 
Severin, 
Kgl. Diſtriktskommiſſar, 


In d. Fam. eines höh. i 
ichön gel. kl. Stadt fader e eo 
junges Mädchen 
freundl. Aufn. zur Erlern. des 
Haushalts. Off. u. 9. 504 
an die Exp. d. Bl. erbet⸗ 


Ein letzter Verſuch des Brüſſeler Friedensbureaus. 


. 


Salomon Beck Wäsche-Ausstattungen Posen, Alter Markt 89 


— Voſener Tanedlaft. —- 


in grösster Auswahl. 


1 ter wäsche ... Ililit 


vis-à-vis 
der Spar- 
kasse. 


Unſer Ehren vorſitzender 


Verein Poſener 


Herr Major a. D. 


Louis Krahn 


Ritter hoher Orden 
iſt am 29. Juli d. Is. in Dresden verſchieden. 
; Wir verlieren in dem Entſchlafenen unſern Vorſitzenden, 
deſſen ehrenhafter Charakter und vorbildliches Weſen in der 
Pflege treuer Kameradſchaft unvergeſſen bleibt. 
84 Die Beiſetzung erfolgt Sonntag, den 2. Auguſt d. Js., 
nachmittags 3 Uhr auf dem hieſigen Garniſonkirchhoſe. 


Kriegsveteranen. 


Onkel, der 


Wilmsdorf p. Goldba 


ans ſtatt. 


Gemeinde freier Chriſten 
(früher Chriſtliche Gemeinſchaft), 

ojen, Seecktſtraße 6. Sonn⸗ 
tag, den 2. Auguſt, vorm. 9 Uhr: 
Heiligungsſtunde. — Vormittags 
11½ Uhr: Kinderbund. — Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Jugendbund für 
junge Männer. — Nachmittags 
5½ Uhr: Jugendbund für junge 
Mädchen. — Abends 8¼ Uhr: 
Evangeliſationsvortrag. 

Dienstag, den 4. Auguſt, 
abends 8¼; Uhr: Bibelſtunde. 

Freitag, den 7. Auguſt, abds. 
81/, Uhr: Mitgliederverſammlung. 

Jedermann iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Kron⸗ 
prinzenſtraße 93. onntag, 
den 2. Auguſt, nachmitt. 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Miſſionsvortrag. Miſſionsinſpektor 
Karl Pollnick aus Barmen. 
Donnerstag, den 6. Auguſt, 
abends 8 ¼ Uhr: Bibelbeſprech⸗ 
ſtunde. 

Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil⸗ 
helmſtraße 25. Sonntag, den 
2. Auguſt, vorm. 10 Uhr: Predigt. 
Prediger Warweg. — Vorm. 
11%, Uhr: Sonntagsſchule. — 
Nachmittags 6 Uhr: Jugend⸗ 
verein. — Abends 8 Uhr: Predigt. 
Prediger Warweg. x 

Dienstag, den 4. Auguſt, 
abends 8¼ Uhr: Gebetſtunde. 

Donnerstag, den 6. Aug., 
abends 8¼ Uhr: Geſangſtunde. 

Freitag, den 7. Auguſt, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. 

Biſchöfliche Methodiſtenkirche. 
(Bachſtr. 38, ptr.) Sonntag, 
den 2. Auguſt, vormittags 9½ Uhr: 
Gebetsſtunde. — Vorm. 10½ Uhr: 
Sonntagsſchule. — Nachm. 4 Uhr: 
Miſſionsfeſt in Lettberg. 

Mittwoch! den 5. Auguſt, 
abends 8¼ Uhr: Geſangsſtunde. 

Donnerstäg, den 6. Auguſt, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner ⸗ 
halb der Landeskirche St. La⸗ 
zarus, Prinzenſtraße 36 J. 

Sonntag, den 2. Auguſt. 
nachmittags 2 Uhr: Kinderbund. 
— Nachmittags 5 Uhr: Jugend⸗ 
bund. Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Paſtor Fliedner. 

Montag, den 3. Auguſt, 
abends 8 ¼ Uhr: Mitgliederſtunde. 

5 reitag, den 7. Auguſt, abds. 
8¼ Ubr: Bibelſtunde⸗ 


Geſtern nacht 12 Uhr entſchlief im Diakoniſſenhau 
Leipzig nach langem ſchweren Leiden im blühenden 
von 37 Jahren unfer treuer, guter Bruder, Schwager und 


Königliche Amtsrichter zu Oſtrowo 
Leutnant d. R. a. D. 


Fritz Müller. 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Dr. Kurt Müller, 
Elsbeth Seidel, geb. Müller, 
Alphons Seidel, Gutsbeſitzer. 
Bromberg, Töpferſtraße 20 a, den 31. 
Visdoef p. Goldbach (Oftpe.). 
Die Beerdigung findet am 
in Bromberg. don der Leichenhalle des alten ev. Friedhofes 


Kirchennachrichlen. Meine Equipngenpjerde 


e zu 
lter 


[7222 


Juli 1914. 
ontag nachmittag 5 Uhr 


e 
ſofort und billigſt zu verkaufen. 
Regierungsrat Schilling, Poſen. 


Herr Dr. med. K. i. O. ſchreibt: 

Ich finde Ihr Reuſch's Pino 
als Badezuſatz ſehr erfriſchend 
und beruhigend, auch recht 
angenehm im Toilettewaſſer, 
wo eine Spur als Zuſatz 
genügt. (M 2144 


Für Nervöſe 


ärztlich empfohlenes 18 
nadelbad. Reinlich, billig, be⸗ 
quem. Preis pro kräftiges 
Vollbad 25 Pfg. in Kapfel⸗ 
form als Einzelbad erhältlich 
bei Depots: 
R. Barcikowski, Poſen. 
N Apotheke, 
oſen. 
J. Czepzynski, Zentral-Dro- 
gerie, Poſen, Alter Markt 8. 
Engel-Drogerie, Poſen, Glo- 
gauer Straße 96. 
Flora-Drogerie, Max Semm- 
ler, Poſen, Halbdorfſtr. 39. 
3. Gadebuſch, Upotheter, 
Poſen, Neue Straße 7/8. 
5. Grüder, Drogen, Poſen, 
Viktoriaſtraße 16. 

J. Jacinsti, Apotheke zum 
goldenen Löwen, Poſen. 
VV rog., 

oſen. 

T. Neyman, Drogerie, Poſen, 
St. Martinſtraße 46. 

B. Marcus, Drogen, Poſen, 
Marklſtraße. 

5. Müller, Kronen-Drogerie, 
Poſen, Königsplaß. 

Theodor Müller, 
Drog., Poſen, St. Martin- 
ſtraße 62. 

M. Burich, Drogerie, Poſen, 
Theaterſtraße 6. 

Albert Schuſeil, Weftend-Dro- 
gerie, Bojen. 

Stanonski, Schwanen-Drog., 


Poſen. 
Ambreit & Co., Poſen, Drogen 
en gros. 
Br. Sniegocli, Aniverſum⸗ 
81 ze Ritterſtr. 38. 
Paul Wolff, 5 Poſen, 
Bilhelmpla 3. 


—— 


: Gustav Hempel, Dosen 


eee 


zwiſchen Bahnho 
Glashütte in km 15,5 wurden am 27. Juli die 
poſener Schwellenſchrauben 

linken Schiene an 
funden. Bahnfrevel liegt zweifellos vor. 


Einkochapparate 
Konservengläser 


Preislisten kostenlos und frei. 


Breslauer Straße 18. Fernruf 3453. (1b 3 


AUSSTELLUNG FÜR 
GESUNDHEITSPFLEGE 
STUTTGART 1914 


MAI BIS ENDE OKTOBER 


Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen 
über den Organismus des Menschen, Ernährung 
und Wohnung, Hygiene im täglichen Leben, Mutter, 
Säugling und Kind. Wissenschaftliche, Historische 
und Literarische Abteilung. Erzeugnisse ange- 
wandter Hygiene. Vorträge, Führungen, Mikro- 
projektionen und Lichtbilder. Sonder - Veran- 
staltungen. Eigenes Stadion mit grossen sport- 
lichen Veranstaltungen 


GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG 
IN WÜRTTEMBERG 


Infolge des verſchärften Kriegszuſtandes iſt ein 
großer Teil unſerer Beamten zu den Waffen gerufen und 
ſtellen wir deshalb bis auf Weiteres 


Hilfskräfte 


jeder Art 
ein. [7230 


Meldungen in unſerem Sekretariat, Wilhelmplatz 15, I. 


Oſtbauk für Handel u. Gewerbe 


Bekanntmachung. 


Auf der Nebenſtrecke Bentſchen Birnbaum 
Tirſchtiegel und Haltepunkt 


an der äußeren Seite der 
5 Schwellen entfernt vorge- 


300 Mart Belohnung erhält derjenige, 
der ſo beſtimmte Angaben machen kann, 
daß daraufhin die Ermittelung und Er⸗ 
greifung des Täters gelingt. 


Nachrichten werden zu den Altenzeichen 


2. J. 903/14 erbeten. 


Meſeritz, den 31. Juli 1914. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


ſes iſt un 


Zurückgekehrt 
Profeſſor Korach. 


Zurückgekehrt 


U 
Medizinalral Dr. Raniefski, 


Ritterstrasse 29. 


Zurückgekehrt Dr. Lehmann 


Magenarzt. 


1 Bindegarne 
Sn | ji: Mähmajchinen u. Strohpreſſen 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Chytrowo 
belegene, im Grundbuche von 
Chytrowo Band III Blatt Nr. 119 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Na⸗ 
men des Kaufmanns und Ritter⸗ 
gutsbefitzers Martin Bieder- 
mann zu Poſen eingetragene 
Grundſtück J 2600a 

am 3. September 1914, 

vormittags 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Acker, Wieſe, Weide, Holzung und 
Weg, Gemeindebezirk Jaralſchewo 
Grundſteuermutterrolle Nr. 238, 
Gutsbezirk Chytrowo Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel Nr. 5, 
Kartenblatt 1 und hat eine Ge⸗ 
eg ig Vale r nndſteereekteah; 
268,18 Taler Grundſteuerreinertrag; 

e 


Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 18. Auguſt 1911 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Jarolſchin, den 29. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


n unſer er Ab⸗ 
teilung A iſt heute unter Nr. 357 
die Firma Wladyslaw Snia- 
dowicz, Skalmierzyce, und als 
deren Inhaber Kaufmann Wla⸗ 
dislaus Wolf Sniadomicz, 
Lodz, eingetragen. 7217 

Oſtrowo, den 22. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für die hieſfige Kämmereikaſſe it 
bei dem Saiferlichen Poſtſcheckamt 
in Breslau ein Konto unfer 
Nr. 8148 und für die ſtädtiſche 
Sparkaſſe hierſelbſt ein ſolches 
unfer Nr. 8196 eröffnet worden. 

Wir bringen dies zur all⸗ 
gemeinen Kenntnis und er- 
ſuchen alle Zahlungen an die 
oben bezeichneten Kaſſen auf 
das Poſtſcheckamt Breslau 
Nr. 8148 bzw. 8196 zu über⸗ 


weiſen. 

Die Gebühr für Einzah- 
lungen beträgt bis 25 Mart 
5 Pf., darüber hinaus 10 Pf. 
Dieſer Betrag iſt von dem 
Einzahlenden ſteis Beige 


en. [7 
ſügcheo da, den 23. Juli 1914. 


Der Magiſtrat. 
Dr. Reinicke. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


Iſtreckung ſoll das in Benkſchen 


belegene. im Grundbuche von 
Bentichen Band 12 Blatt Nr. 503 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
Neigung delete auf den 
Namen des Kaufmanns max 
Philippsborn in Bentſchen 
eingetragene Grundſtück 17218 
am 7. November 1914, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Bentichen 
Blatt Nr. 503 iſt 01 ar 32 qm 
groß und beſteht aus Hofraum 

Art. 255). 


( 

Der Verſteigerungsvermerk ijt 
am 23. Juli 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Bentſchen, den 29. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Ernte-Seile 


Jute, vierfach, zirka 150 em lang, 


Ernte-Plauen 


offeriert billigſt 36b 


Theodor Wier, Breslau, 


Tauentzienſtraße 65, 
gegr. 1869. Tel. 2108. 


Tobdeshalber verkaufe zirka 


45 Rehgehörne; 


desgleichen einen guten 


Jagdhund. 


Gefl. Offerten ſind zu richten an 


Wwe. Demmin, 
Belencin bei Bentſchen (Poſen.) 


* * * r r | 
Si fr ige 
Beſtim vorgeſchriebenen neuen 


Beſchäſtigung von Ar⸗ 
beiter innen und jugend / 


lichen Arbeitern (50 
zum aushängen, liefert die 


Mdeulſche Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt Akt.⸗Geſ. 


Poſen, Tiergartenſtraße 6. 
Ziliale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


FCC ˙—̃—m  — 
Bekanntmachung. 


Das e über das 
Vermögen des Gaſtwirts Leo 
Bekanski in Gromaden wird 


nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins ehr auf⸗ 
gehoben. 7237 


Lobſens, den 17. Juli 1914. 
** 2 2 
Königl. Amtsgericht. 
Der Ankauf und Abbruch 
des eiſernen Aeberbaues der 
Skraßenunterführung in km 
95,640 und der Verkauf des 
bereits abmontierten Parallel⸗ 
Überbaues in gleicher km-Gtation 
der Hauptbahn Breslau Glogau 
(in der Stadt Glogau ſelbſt ge⸗ 
legen) ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. 
Bedingungen uſw. können hier 
eingeſehen oder, ſoweit der Vorrat 
reicht, gegen poſtfreie Einſendung 
von fünfzig Pfennig in bar 
(nicht 1 bezogen werden. 
Die Angebote ſind mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Ankauf und 
Abbruch des eiſernen Überbaues 
der Straßenunterführung in km 
95,640 der Hauptbahn Breslau 
Glogau“ verſehen bis Sonnabend, 
den 15. Auguſt d. Is., vorm. 
10 e an die unterzeichnete 
Bauabteilung verſiegelt und poſt⸗ 
frei einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
2 Wochen. 326012 
Glogau, den 29. Juli 1914. 
or Eifenbahn- 

auabfeilung. 


Zwangsberſteigerung. 


Am Monfag, dem 3. d. is., 


von 11 Ahr ab werde ich in 
Pofen Verſammlung der Bieter 
Glogauer Straße 97 

1 Repofitorium, 

1 Poſten Schreib- u. Papier; 

ſachen. 

1 Geldſpind, 

1 Schreibmaſchine 
verſteigern. 


Stachow 
Gerichts vollzieher in Poſen. 
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eſtimmungen über die 


Sonntag, 2. Auguſt 1914. 
Berliner Stimmungsbilder. | 


Der patriotiſche Berliner lebt noch. Das zeigten zu beſon⸗ 
derer Herzerquickung dieſe 


Voſener Tageblatt. 


eine umſtändliche neue Bureauordnung für die ſtädtiſchen 
Beamten Berlins zu erlaſſen, die nicht weniger als zwanzig 
ſtrenge Gebote enthält und der eines — abgeſehen von dem ſelt⸗ 
ſamen magiſtratlichen Zorn gegen „das Glas Bier der Beam⸗ 
„Hauſierer, Kolporteure und die⸗ 


und Nächte vom ÜUltimatum⸗Sonnabend bis zur Ankunft des jenigen Perſonen, die Mitteilung über andere als ihre eigenen 


Kaiſers. 
Herzen unter der 
ins Große! 
druckpapiernen Faſeleien von Kriegsmißachtung und militäriſchem 
Wahnwitz zeigten die vielen Tauſende Maſſen, 
da Sſterreich ſich ſtramm zeigt, ununterbrochen 
kehrsſtraßen, zumal die Linden, die Leipziger⸗ 
ſtraße durchfluten. Es war eine helle Freude, zu ſehen, 
Berliner doch ſein vaterländiſches 
pocht, wie im großen Jahre 1870. Der 
kein kleines Berliner Geſchlecht gefunden. 
meinen Straßenwanderungen in dieſen großen Tagen: 


Spannung dieſer Schickſalsſtunden. 


einander dabei brüderlich, ſchweſterlich an. 
ein neues Extrablatt erwiſcht und man 
Schulter mit, fremd, 


wird's geſtattet, man ſteht einander innerlich nahe; geht 


eine, eine einzige Nervenſpannung durch alle, die auf die Formel] als 
zu bringen iſt: Wird's nun endlich mal ernſt werden? Oder] direkt angeredel 
Ja, rote zu paktieren und den Krieg anzuhalten. 


ſoll der Schrecken ohne Ende weiter beſtehen? » 
Volksbelüger! 
ihr ſonſt ſo ehrfürchtig 
der Wille zum Kriege in unſerer Bevölkerung da! 
Alb iſt uns durch das mannhafte Wort 


Alles Volk war wieder kerngeſund um ch a Angelegenheiten, insbeſondere zum Zwecke 
8 ) in Zug] durch die Preſſe zu erlangen verſuchen, 
Eine ganz entſchiedene Geſte des Ablehnens aller kehr in den Bureau und Kaſſenräumen, ausgeſchloſſen.“ 


die in den Tagen, Nachtleben, von 
die Hauptver- hat ſich genau jo, wie vorausgeſagt, weiter entwickelt. 
und nn hörde benft gar en daran, 
x aß der] Senſationsblätter gelagt haben: 
Herz fühlt, daß es 21510 Maß gehalten werden bei neuen 
große Augenblick hat zug auf die Verlängerung 
Zwei Bilder nur ae hinaus. 
0 „Im meldung der Senſationspreſſe! 
Café Bauer: Überfüllt! Elbogengemetzel! Aber man lächelt er 3 ar FR 5 
Etwa einer, eine hat] Federn. In der „Tribüne“, deren Redakteur man nächſtens ver⸗ 
„lieſt ſtehend über die dientermaßen 
ganz „unvorgeſtellt“, — tut nichts; gern] ſtand ein ſchamloſer Artikel in Form eines offenen Briefes an 


Dieſes iſt auch ausdrücklich durch die Maſſe, die] Draht⸗Ukas aus Petersburg? 
anbetet, hier beglaubigt worden: es iſt] Berlins anſtändige Leute haben von 
Ein] Und das geht richtig, trotz Preß⸗ 
des Bundesbruders von] wenn wir ganz erwachen in dieſen großen Tagen, wenn 5 855 


der Veröffentlichung 
ſind von dem Ver⸗ 


Sache mit der angeblichen „Tötung“ des 
der im vorigen Brief geſchrieben wurde, 
Die Be⸗ 
ſo rigoros einzugreifen, wie die 
es ſoll nur künftig etwas mehr 
Konzeſſionsvergebungen in be⸗ 
der Polizeiſtunde über 11 Uhr nachts 
Was durchaus zu begrüßen iſt. überhaupt die Lärm ⸗ 
Da tut ſich jetzt etwas. Sie 
raſen förmlich mit den 


übrigens die 


wegen Kronprinzenbeleidigung einſperren wird, 


Kaiſer, in dem der deutſche Sailer 
5 Kaiſer“ Dutzende von Malen 
und aufgefordert wird, mit dem Sozialismus 
Wie lautet doch der 
„Bitte zu mobiliſieren!“ 
ſich aus im Herzen mobiliſiert. 
Wehe ihnen, 


den 


und Rednerhetze. 


der Bruſt genommen, der jahrelang auf uns gelaſtet hat: Wirf ten losgehen! 


dürfen wieder Fäuſte zeigen, ganze Kerle ſein! 

Vor dem Bismarck⸗Denkmal auf ; 
Es ſtoßen fingende Männer und Frauen in förmlichen Heeres⸗ 
zügen zuſammen. Die „Wacht an Rhein“ erbrauſt, das forſche 
uralte Lied von „Prinz Eugen, dem edlen Ritter, der den Ka 
ſer wied rum kriegen wollte Stadt und Feſtung Belgerad 
auf aller Lippen, verjüngt, uneinſtudiert, den Tauſenden jedoch, 
wenigſtens in der Melodie geläufig, als hätten ſie es ſchon von 
Kindesbeinen auf geſungen. Ein Redner aus Eigendrang läßt 
ſich für Bundesbrüdertreue, für Kaiſer und Reich, vernehmen. 
Orkanartige Hochrufe ſind ſein Echo. Das Ungemachte eben der 
Kundgebungen iſt es, was die Herzen erobert. 
Gefühl, über ſich und ſeine Hemmungen he 
geweſen zu ſein von vaterländiſchen Vorgängen ; 
der Weltgeſchichte werden verbucht werden. Wenn wir auf die 
Straße gehen um zu „demonſtrieren“, da hat es Hand und Juß 
und — anſtändigen Anlaß! B 5 

Und jene? Kübel von Unrat ſchüttete der „Vorwärts“ i 
„ier Montagsausgabe über uns, unſere Ideale 
mochtvolle Betonung aus: 5 
bildet nicht das deutſche Volk!“ 
ein Kriegsabenteuer begeiſtern, 
Verweſungsdunſt erfülltes Menſchenſchlacht⸗ 
— „Nieder mit dem Kriege!“ Unter 
dieſer Parole ſtehen unſere Maſſenverſammlungen!“ uſw. Jedes 
den unter fo tiefernſten Umſtänden wie Hochver⸗ 


dem Königsplaß: 


„Nur unreife Bur⸗ 


il 1 en. a g9 
Sehr dumm war ja freilich das Angſtlaufen auf die Spar- 
kaſſen. Die haben alle ordnungsmäßig gezahlt. Sie werden 


und können es auch weiterhin, denn keine durch Krieg und Kriegs⸗ 
geſchrei beeinflußte Lage iſt denkbar, die den ſparſamen Mann 
um ſeine Notgroſchen zu bringen vermöchten. Hoher Magiſtra⸗ 
tus, königlicher Haupt» und Reſidenzſtadt hätte freilich hier ein 
bißchen Vorſehung ſpielen können durch rechtzeitige öffentliche 
Ankündigung an die Sparer, daß ihnen keine Gefahr drohte. 
Statt deſſen haben die Herrſchaften ſich der Mühe unterzogen, 


deutſchlands Frauen und Mädchen 
als Krankenpflegerinnen im 


Von Oberſtabsarzt a. D. Dr. Friedheim, 
Geſchäftsführer des Hauptvorſtandes des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


oders in der Kriegskrankenpflege unentbehrlich und unerſetz.“ 


bab un find, wie in jeder Krankenpflege überhaupt, 10 5. 


flegerinnen 

! eine Fackel 

tg t, und unſere Väter, Brüder und Söhne für sale zu 
ingade, 
un 


iopferungsfäßigfeit wird unſeren Frauen der 


Verantwortung denen gegenüber, denen fie ihre Hilfe widmen 
wollen, vorlegen — die ernite arage: was verſtehe ich von der 
Krankenpflege? habe ich ſie mit dem Ernſt, den feine. Mühe 


a“ zu beantworten vermögen, 
gen Aufgaben, vor welche die 
. e, in vollem Umfange zu er- 
eee Be 115 35 5 5 Reihe nur e 

i 1 erinnen | etracht, # i or 
ne 0 wieder die welche id 
lichen zantenpilege gelernt 

ünſche dem gr 
le tgeſchloſſenen Schweſterſchaft angehören, 
bre gef e e 
er 

ſind nich 


ſe 
das heißt dem Gebiet 1 26 dem kämpfenden Heere und 


is 
iſt] Die gegen⸗ 


„Ein Handvoll gröhlender alldeutfcher | und 


theoretiſch und praktiſch in eine 
Kriege. bieje 9 neben W Anterricht ein 8 e Aus- 
a 


5 8 e 

niſſe eines” Krieges geglaubt wird, auf dem Schlacht felde derer zu jorgen, bie mit ber 
N Shr Arbeitsfeld liegt erſt im Gebet 5 Wager ge 5 115 dieſe „Kriegswo 

Ä ) er] Zeit zahlloſer 

ſiegreichen Vordringen der Armee immer Kummer und 


a Een neme 
— . — 


= Kriegszeit, 


neue Situationen ſchafft, ſteigert den großen Wert des täglich zwei- 
maligen Erſcheinens einer Zeitung in ganz hervorragender Weiſe. 
Die einzige täglich zweimal erſcheinende Zeitung der Provinz 


welche jede 
Stunde 


Man hat das Poſen iſt das „Poſener Tageblatt“, welches in zuverläſſiger Be⸗ 
herauszuwachſen Zeuge) richterſtattung täglich zweimal umfaſſende Informationen über alle 
die einſtens in heimiſchen, inneren und auswärtigen Vorgänge bringt und feit fünf 


Jahrzehnten als Provinzialzeltung großen Stiles anerkannt iſt. 
Als wertvolle Beigaben bringt es ein tägliches Handelsblatt, 


n ſowie wöchentlich die aktuell illustrierten „Pofener Provinzial 
und deren] blätter“, welche die Ereigniſſe in Heimat und Fremde in Wort 


Bild schildern. 
Der Abonnementsprels beträgt vierteljährlich nur Mk. 3.50, Probe⸗ 


das Europa abonnements nur ME. 1.17 pro Monat bei Bezug durch die Poſt. 


Probenummern verſendet gratis und franko die Geſchäftsſtelle in 
Poſen, Tiergartenſtraße 6. 


— ̃ ̃ ——— 
ET DE IE I IE . I rn 


g e Aa bene  Soßat- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 1. Auguſt. 
Keine Sonderzüge mehr. 


Die Rennſonderzüge Poſen —Elſenmühle am 
morgigen Sonntag verkehren, da die Rennen abgeſagt find, nicht; 
ebenſo werden vom morgigen Tage ab Ausflugzuge von Poien 
nach Unterberg⸗Ludwigshöhe, Poſen —Eichwald⸗ 
Luiſenhain und Poſen— Schwerſenz bis auf weiteres 
nicht mehr abgelaſſen. 


ſchweſtern vom Roten Kreuz geeignete und genügende Erſabz⸗ und 
e zur Seite zu ſtellen. Es ind 15 55 Siegern 
und 9 95 Monate 
ausgebildet, 


leiſten 
ame: die 


an d 
etzen, wo es unter der O 
fen pen Helfen ilt. Tie „Helferin vom Roten Kreuz 


Anordnungen des Bexufspflegeperſ betäti ann. 
Helferinnen können niemals Era far fehlende Schwestern 

1 i Unterjtügung und 
Hilfe beſtimmt. 


Möchten in dem Ernſt der 8 in mn 
ie nicht im 


e i 
iſch ſtark genug ſind alsbald den 


ilfsſchweſter od 1 N der möge N 1 
ändiſch f ausbilden laſſen. 
Nl Vaterf indischen ferin vom Roten Wu a 


dung. An ſie wendet Eu deutſchen Frauen und Mäde 
und wenn an Eurem on olcher Vaterländiſcher 


Frauen-Berein iſt. jo richtet Anfrage, 
N 15 khan, ban pen Porſtang des Verbandes 


Verwundeten und Kranken erſtreckt I) noch auf vielfache weitere 
Dinge; es muß Speiſe und Tran für et, 
Wäſche und Kleidung iſt für fie zu beſchaffen, au reinigen und 


in Stand zu iftwechſel zwiſchen den Verwunde⸗ 
Wann Ange gen it zu vermitteln. Über 


All dieſe Aufgaben 


wmerftätiger Menſchen⸗ und Nächſtenliebe 
üllen, 


iſt der aterländiſche Frauenverein, der 
Kreuz auf weißem Grunde führt, vor 


er ſeine { 
iſer und Reich, Vaterland und Heer von 


ſind auf Veranlaſſung des 
nen und Forſten beſondere 


wirtſ 
f geworden f 5 
t und insbeſondere dem Obſt⸗ und Gartenbau durch För⸗ 


bieten. 
mker, durch weitere Ausgeſtaltung und Vermehrung der ört⸗ 
den Unterrichtskur i 
niſter hat um Vorſchläge für geeignete Maßnahmen erſucht und 
eine Erhöhung der ſtaatlichen 


im Reg.⸗Bez. 
bungen müſſen bis zum 5. September d. J. eingehen. i 


vorſteher, Hofbeſitzer 


das 
Schneidemühl und dem Hilfsleitungsaufſeher Eichholz in Brom⸗ 
berg, das Allgemeine 
Genz 
Schneidemühl, 
Eiſenbahnſekretär Rho dy von Danzig nach Bromberg, die techniſchen 
Eiſenbahnſekretäre 
Meinicke von 


Kaſper von Stempuchowo nach Wapno, 


nach Znin, ) 
Balkau, Siewert von Thorn Hbf. na 


Kaddatz von 
nach Rudakweiche, 
Bomben Schumann von Rogaſen nach Nakel, Bahnhofs: 


haben ! 
afpiranten ga ngling in Bromberg, 


Zweite Beilage zu Nr. 357. 


Deutſche Reichsfechtſchule. 
Der Kaiſer hat die vaterländiſchen Beſtrebungen der Deutſchen 


Reichsfechtſchule durch den nachſtehenden Allerhöchſten Erlaß erneut 
in ganz beſonderer Weiſe anerkannt und gewürdigt: 


Auf Ihren Bericht vom 17. Juni d. J. will Ich hierdurch ge⸗ 
nehmigen, daß das von der Deutſchen Reichsfechtſchule in Magde⸗ 
burg neu erbaute Reichswaiſenhaus zu Bromberg Meinen Namen 
in der Bezeichnung — Kaiſer Wilhelm⸗Haus — führt. 

Die Photographien und Grundriſſe folgen zurück. 

Kiel, an Bord M. Y. Hohenzollern, den 24. Juni 1914. 

gez. Wilhelm R. 
An ggez. v. Loe bell. 
den Miniſter des Innern. 
Das in Bromberg neu erbaute und für 50 Kinder eingerichten 


Reichswaiſenhaus wird nun alſo die Bezeichnung tragen: — 
6. Deutſches Reichswaiſenhaus — Kaiſer Wilhelm⸗Haus. 


Zur Förderung der Bienenzucht 

Miniſters für Landwirtſchaft, Domä⸗ 
Maßnahmen geplant, da die letzte 

der Bienenſtöcke ergeben hat. 


verminderten Anbau von Olfrüchten und Buchweizen ſowie auf, 
li Erſcheinungen zurückzuführen, die zum Teil betriebs⸗ 
für den Fortſchritt in der Landwirt⸗ 


ftlihe Forderungen 
ind. Da 


Daneben dürfte dur 
e ein Erfolg zu Der Mi⸗ 
ihilfen in Ausſicht geſtellt. 


X Das Rennen des Poſener Rennvereins, das für 


morgen nachmittag angeſetzt war, fällt naturgemäß aus. 


ab Ordensverleihung. Dem Oberzolleinnehmer a. D., Joll⸗ 


rendanten Czekalla in Mogilno iſt der Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 


NX gg Oberförſterſtelle. Die Oberförſterſtelle Ku bit ed 1 
tade iſt zum 1. November d. J. zu beſetzen. Bewert 


X Ordensverleihungen. Dem früheren Amis⸗ und Gemeinde⸗ 
Meydam in Heubude, Kr. Danziger Niederung, 
der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe und dem Eigentümer Schön⸗ 


wald in Neukirch, Landkreis Elbing, dem Zimmermann Blietſchau 
in Lenzen und dem Arbeiter Gehrmann in Zeyer, 
ſelben Kreiſe. 


beide in dem⸗ 
die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe verliehen worden. 
+ Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn. Verliehen wurden: 

gemeine Ehrenzeichen (in Silber) dem Vorſchloſſer Bleich in 


en in Bronze dem Stredenarbeiter 
den aſchinenputzern Jaruczewski in 


in Jaſtrow, 
Gepäckträger Martin in Rogaſen. Verſetzt: 


dem 


Gummich von Bromberg nach . und 
ie 


„ Erhälflich in allen efnschlégg chäffe 2 
N und besseren Cafes. = \ 


kaltem Waſſer in erhitztem Zuſtande hat die 16 Jahre alte Tochter 
des Arbeiters Kühn in Sienno ihr Leben eingebüßt; auch in Ludwigs⸗ 
felde find aus derſelben Urſache zwei Mädchen geſtorben. 

* Nakel, 31. Juli. Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern nach⸗ 
mittag auf dem Grundſtück Peterſilienſtraße 418. Als der Eigentümer 
Anton Dawczynski auf feinem Wohnhauſe mit Dachreparaturen be⸗ 
ſchäftigt war, wurde er plötzlich von Krämpfen befallen und ſtürzte 
zur Erde. Er erlitt hierbei einen komplizierten Oberſchenkelbruch, ſo 
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

* Margonin, 31. Juli. Vollſtändig eingeäſchert wurde ein Ein” 
oohnerhaus des Gutes Pietrunke. Das Feuer haben kleine Kinder 
derurſacht, die in der Stube mit Streichhölzchen ſpielten und dabei 
zin brennendes Streichholz auf das Bett warfen. 

* Bromberg, 31. Juli. Der Mörder Rudolf Richter aus 
Köpenick, der, wie geſtern mitgeteilt, in Bromderg feſtgenommen 
wurde, hat bis jetzt noch kein Geſtändnis abgelegt. Der Orts⸗ 
termin, der am vergangenen Montag an der 9 kordſtelle ſtattfand, 
hat jedoch mit Beſtimmtheit ergeben, daß Richter der Mörder iſt. 
Die Verhaftung erfolgte von hieſigen Kriminalbeamten auf dem 
Poſtamt in Bromberg, als er von ſeiner Mutter den ee 
an ſeine Adreſſe geſchicktes Geld in Empfang nehmen wollte. Auf 
die Ergreifung des Täters war eine n von 500 Mark 
ausgeſezt worden. Richter kommt, wie bereits gemeldet, als 
Mörder des Sonnabend früh auf ſeinem Fuhrwerk erſchoſſen auf⸗ 
gefundenen Beſitzers Ludwig Rach aus Scharſchau bei Dt.⸗Eylau 
r Mörder wollte Rach, der aber nur zwei Mark 


in Frage. 
bei ih fü — berauben, kam aber nicht dazu, da die Pferde, 
durch das 8 der Schüſſe ſcheu gemacht, mit dem Fuhrwerk 
davon r Asten 


Vermiſchtes. 


* Der Mäcen. Eine tragikomiſche Geſchichte aus dem 
Salon der Artiſtes Francais erzählt ein Pariſer Blatt. Ein 
Herr beſucht die Ausſtellung, der mit Kennermiene alle Bilder 
muſterte, ſeinen Katalog eifrig mit Notizen verſah und ſchließ⸗ 


abi 21 Jul Durch unverfitiges Trinken vonlacktellt werben kann. Herr Jetz ißt nm feiner ee Ehe ber 11: eee eee Labiſchin, 31. Juli. Durch unvorſichtiges Trinken von 
lich in das arg uregu ging und dort über zwei Stunden ver⸗ 


weilte. „Was iſt der Preis von Nummer X.?“ — „3000 gg 
„Ich kaufe es. Was iſt der, Preis von Nummer NY.? 
1.6000 7 8.“ — kaufe es.“ Und ſo weiter. Der reiche 


Mäcen kaufte für über 100 000 Frs. Bilder. 
man im Salon einen ſo intereſſanten und grohaügigen 1 Beſucher 
nicht geſehen. Ein 1 unſtfreund. Kein Wunder, daß 
die Saaldiener, die Billetteure, die Katalogverkäufer und au 
die Herren vom Komitee ſich beſonders tief verbeugten, als der 
Herr ging. Er reiſte nach Holland. Aber als man ihm jeßzt 
ſchrieb und ſeine genaueren Dispoſitionen über den Verſand der 
Bi Be erbat, erhielt man eine unerwartete Antwort. „Herr X 
ift ſoeben in ein i BBnuD überführt worden. Damit er- 
digen ſich mo A feine Ankäufe.“ Traurigen Herzens ent- 
fernte man die men 8 er mt dem Ben Br nee von 
den Bildern — und die Enttäuſchung und Schmerz 


malen, wer Phantaſie genug dazu hat 

x Eine Familie mit 39 Kindern. In Montreal wurde 
kürzlich eine Hochzeit mit romantiſchem Beigeſchmack zwiſchen dem 
Gjährigen Herrn Joſeph Jette und der zweiundſechzigjährigen 
Frau Edmond Peletier gefeiert. Sie liebten ſich vor 45 Jahren 
Doch lagen ihre Wege. weit voneinander, und jeder von den bei⸗ 
den heiratete. Herr Jette wurde vor etwa 15 Jahren Witwer 
und Frau Peletier verlor vor etwa 21 Jahren ihren Mann. Nach 
lan, er Trennung ſahen ſich vor etwa zwei Jahren die Liebenden 

Der und heirateten. ide rteien waren aber in ihrer 
derſten Ehe mit reichem Kinder Lin beſchenkt worden — ein 
‚Ninderfegen, der fell 3 un 


wie 


anabier als übertrieben hin. 


Wichtig 
Aalmamunmmamumnanmmm mmm nuten 


für d. Landwirtschaft! 


IIRIRUNIDUIDINIRIKIIINIOIDEIADIANINIIIKITIN 
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Wer 

Findlings-Steine im Acker schnell 
Wer ohne Anbohren sprengen, 
Wer Baumstubben leicht roden, 

harte oder nasse Stellen im Acker 
Wer sehr fruchtbar tieflockern, 


Wer Baum-Pflanzgruben herstellen, 


Wer Gräben leicht auswerfen, 


billig Lehm zur Ziegelei gewinn 
Wer will etc., etc., je Sem 


gebrauche unser völlig handhabungssicheres 


Romperit C 
Sprenghultur - Verfahren. 


Handbuch kostenlos. Postkarte genügt. 
Konsumenten weisen wir geübte Spreng- 
meister kostenlos nach. eeignete Leute, 
wie Landwirte, Gärtner, Förster, Waldhüter, 
Baumwarte, Schmiede, Stellmacher etc. werden 
in unserem höchst einfach zu erlernenden Ver- 
fahren gründlich und schnell ausgebildet und 
können sich dadurch lohnenden Nebenverdienst 
schaffen. — Lager-Vertretungen werden — so- 
weit noch frei — kreisweise von uns vergeben. 


Auskunft jeder Art kostenlos.. 


Dresdner Dynamit-Fahrik J. -G. 


Gegr. 1882. Dresden. Goldene Medaille. 


Oedland schnell und billig ertrag- 
fähig machen, 


Seit langem f 


der 
Künſtler über das Verſchwinden dieſes Macens mag ſich au 2 


— »olener JJ OiEE Ban a — 


Herr Jette iſt von ſeiner erſten Ehe her 


geſtellt werden kann. 
er Peletier die Mutter von 


der Vater von 20 Kindern und 
19 ſolchen. Beide ſind noch friſch und rüſtig, jo daß es nicht 
abſolut usgeſchloſſen erſch 125 daß die 39 Stiefgeſchwiſter bald 
den 40. Stiefbruder oder eine Stieſſchweſter begrüßen werden. 


Humoriſtiſche Ecke. 


* Der Lebensretter. Aus einem bekannten e Linien⸗J2 
regiment verrät eine Londoner Wochenſchrift eine luſtige kleine 
Anekdote. Ihr leidender Held iſt ein 1 Offizier, der bei 
ſeinen Mannſchaften infolge einer etwas kleinli n Strenge 
recht unbeliebt iſt. Bei einem Feſte war der Offizier ſehr ausge⸗ 
laſſen geweſen, hatte über den Durſt getrunken, beſchrieb auf 
dem Heimweg auf der Straße bedenkliche Kurven, ſtolperte und 
fiel in einen kleinen Teich, der ſich neben dem Wegrand dehnte. 
Zufällig war ein Soldat ſeines Suges in der Nähe, der eilig 
N und den halb betäubten Leutnant aus dem Waſſer 
olte. Der Offizier, leidlich ernüchtert, dankte herzlich und 
fragte, ob er gs nicht auf irgend eine Art erkenntlich zeigen 
könne. „Ach, Herr Leutnant, wenn Sie ſo gut ſein wollen, kein 
Worte von ieſer Geſchichte zu verraten „Warum das?“ 
fragte der . etwas erſtaunt. „Ach, Herr Leutnant, wenn 
die anderen hören, daß ich Sie herausgezogen habe, dann würden 
ſie mich verhauen 

* Das beſte Mittel. Schmidt: „Und haben Sie denn nun einen 
Käufer für Ihr Grammophon gefunden?“ — Stein: „Aber ge⸗ 
ib ich habe es 15 Stunden hintereinander ſpielen laſſen. Da 
nn 5 1955 die Nachbarn zuſammengetan und es mir gemeinſam 
abgekauf 


Sporf und Jagd. 


Aufhebung von Nennen. 


Die drohende Kriegsgefahr macht ſich im Rennſport immer 
fühlbarer. Nachdem bereits die Aufhebung der Rennen zu Lehe⸗ 
Bremerhaven ⸗Geeſtemünde gemeldet war, hatte ſich 
am Freitag die techniſche Kommiſſion des Union⸗ Klubs mit neuen 
derartigen Anträgen von Rennvexeinen zu beſchäftigen. Es be⸗ 

banden inſofern Schwierigkeiten in der Beſchlußfaſſung, als die 
techniſche Kommiſſion nicht vollzählich in Berlin beiſemmen iſt. 
Der bekannte Rennſtallbeſitzer e S. A. von Oppenheim 
iſt bereits als ge bei den Zieten⸗Huſaren in Rathenow ein⸗ 
gesogen, und der Vorſitzende der techniſchen Kommiſſion, Ober⸗ 


ch Regierungsrat U. pon Oertzen weilt auf ſeinem Gute Remlin in 


Mecklenburg. Nachdem es mit vieler Mühe gelungen war, eine 
telephoniſche Verbindung mit Remlin herzuſtellen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Meeting zu Hannover am 2. und 4. Auguſt und 
ebenſo das zweitägige Meeling in Gotha am 2. und 3. Auguſt 
aufzuheben. Dagegen iſt es jo gut wie ficher, daß die Rennen zu 
erlin- Grunewald am Sonntag ſtattfinden werden. Auch 
in Neuß ſollen die Rennen am Sonntag ſtattfinden, doch be⸗ 
ſchloß der dortige Renn- und Reiterverein, die drei Herrenreiten 
in Jockey⸗Rennen umzuwandeln, da es nicht möglich iſt, in der 
gegenwärtigen Kriegszeit genügend Herrenreiter zu beſchaffen. 
Aus dem gleichen Grunde ſollen auch die Rennen zu Herings⸗ 
dorſ am Sonntag nicht ſtattfinden. Ebenſo vertagte der Det- 
molder Rennverein ſein Meeting auf ſpäter. Auch im Gr u. 
newald wird die Reiterfrage S chwierigkeiten bereiten, da zwei 
Konkurrenzen, nämlich das Berliner Offizier⸗Jagdrennen und 
das Murellenberger | Jagdrennen als Herrenreiten auf dem Pro- 
gramm ſtehen. 
. 
sr. Rennen zu Heringsdorf, 31. Juli. Erößfnungs⸗Flachrennen. 
Ehrenpreis und 1400 Mk. 1. 55 G. Paal 8 0 men⸗ 
mädchen (Et. Schrader). 2. Iwein (Purgold). 3. Naide (Leut. 
ae). Verbands 


Harman Tanker S 
weltberühmter 


Haar-Farbe-Wiederherstelier. 


Ein ausgezeichnetes Mittel gegen das Ergrauen der Haare 
Bestes, absolut unschädliches Haarfärbe-Mittel. Es ver- 
fehlt niemals, den grauen Haaren ihre jugendliche Farbe und 
Schönheit wiederzugeben. In Flaschen à 3,50 Mark bei 


ist die beste und 
dabei billigste 


Feuersicher! 


Paul Wolff, Wilhelmplatz 3.|' 


(Cement-Asbest-Schiefer) 
Hartdeckung 

für Baulichkeiten jeder Art. 
== Elegantes Aussehen, architektonisch vornehme Wirkung! == 
Sturmiest i 


—— 

1: v. Mitzlaffs Imker (Beſ.) 2. Bulwana (Herfeldt). 3. Jerome 

food — Mellenthin⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis und 1800 Mk. 

G. v. Werders Magd (Bei). 2. Stockton Laſſie (Beſ.). 

3 Rubicond (Purgold). — Verkaufs⸗Jagd⸗Rennen. ee und 

1400 Mk. 1. O. v. Mitzlaffs Contra (Purgold). Zorah (Leut. 

Nicolai). 3. Old Port (Beſ.). — Braeunlich⸗Jagd⸗Rennen. Ehren⸗ 

preis und 1400 Mk. 1. Hpt. Kleinſchmidts Red Park (Et. Nicolai), 
2. Dinna Forgive (Purgold). 3. Belle Reine (Beſ.). 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 


Bad Salzbrunn. Der Beſuch des Bades iſt in dieſem Jahre gu 
ſtark wie noch nie zuvor. Das Mehr an wirklichen Kurgäſter 
gegenüber dem Vorjahre beträgt nahezu 500 Perſonen. Dieſer Auf⸗ 
ſchwung dürfte neben der Heilkraft der Quellen und der Güte der 
Kureinrichtungen, die techniſch und Spgienilc) das Beſte bieten. der 
zielbewußten, raſtloſen Arbeit zu verdanken ſein, die innerhalb der 
kurzen Spanne Zeit von wenigen Jahren aus dem guten alten Kur⸗ 
bade das moderne, mit allem Komfort der Neuzeit verſehene Salz⸗ 
brunn geſchaffen hat. Vorzugsweiſe kommen in Salzbrunn zur Be⸗ 
handlung Katarrhe, Gicht und Zuckerkrankheit. — Proſpekte durch das 
Verkehrsburcau dieſer Zeitung. Poſen. St. Martinſtr. 62. ae 


Schluß des 2 5 ‚Teiles. 


Eine unentgeltliche Mitteilung von: 
unſchätzbarem Werte. 


Klingt ſeltſam, iſt aber wahr. 
Wie doch die Unterhaltungen, die man bisweilen im öffent: 


lichen Verkehr en intereſſant find! Das folgende aun i 
1 8 ſich zwiſchen zwei Arbeitern in einer Straßenbahn in 
München: Ich 1 7 Heinrich wieder zur Arbeit gehen ſehen. 
Das iſt unmöglich, da ich ihn erſt Sonnabend, beſuchte, als ſeine 
Schmerzen geradezu furchtbar waren. Die Ar, te jagen, er hat 
Ischias oder Rheumatismus oder etwas Ahnliches, und zwar in 
der ſchlimmſten Form. Möglich erweiſe, muß er noch wochenlang 
das Bett hüten. Dann haben 55 die Arzte geirri, denn als ich 
von der Arbeit kam, habe ich i leer, und er ſagte mir, daß 
er ſich niemals zuvor beſſer gefühlt hätte. Sehen iſt glauben, 
aber ich kann es nicht eher glauben, bis ich ihn ſelbſt geſehen habe. 
Was hat er denn getan ? Er ſagte mir, daß ihm ein Mittel ge- 
holfen hätte, von dem er in einer Zeitung geleſen habe; und da 
auch meine Frau an Rheumatismus leidet, fragte ich ihn nach 
dem Mittel. Es find Kephaldol⸗Tabletten, welche zu einem nie⸗ 
drigen Preiſe in jeder Apotheke erhältlich ſind. Man nimmt am 
beiten zwei auf einmal und alsdann eine weitere ſtündlich, bis die 
Schmerzen verſchwunden ſind. Er lagt, daß ihn dieſes Mittel 
geheilt hätte, und wenn es meiner Frau nicht hilft, meinte er, 
wird er mich Sonnabend freihalten. 5 


Die finanzielle Kriegsbereitſchaft der deutſchen privaten 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalten. 

Welche Mittel die privaten Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
allein für den Krieg, d. h. den ſchwerſten Kriſenfall, ken 
habn, zeigt uns das Beiſpiel der „Stuttgarter Lebensverſiche⸗ 
rungsbank a. G. (Alte Stuttgarter)“ als eine der größten Lebens⸗ 
ver Nieberungsanftalten. Sie teilt uns mit, daß die bei ihr vor⸗ 
1 8 55 Kriegsdeckungsmittel mehr als 56 Millionen Mark 
betragen und reichen würden, einen Kriegsverluſt voll zu 
decken, der verhältnismäßig mal fo groß wäre als der von 
1870/1 — ein Verluſt, an den im E Ernſtfalle kaum zu denken iſt. 
Das ſind Mittel, die es dieſer groben Anſtalt ermöglichen, die 
Lebens verſicherung mit extraprämienfreiem Einſchluß 547 Kriegs⸗ 
verfihernng zu bieten. ö 


Aerztich 
überall 


77 Schliehs die. 
Breslau 8. 


Man ver- 
lange Prospekt. 


Leiſtungsfähiger 
Dampfpflug 


mit 750 Meter langen Seilen 
ſucht unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen für Anfang September 
Beſchäftigung. Angebote unter 
7117 an die Exp. d. Bl. 


= Rittergut 


beſte Lage Poſens, 2200 r 15 
verkaufe mit voller Ernte für 400 M. 
per Morgen. Hypothek nur 1. Stelle 
bel. Selbſtkäufer wollen ſich unt. 
Nr. 1011 b an die Expedition 
dieſes Blattes wenden. 


Gut in Schleſien 


ca. 290 ‚Morg., FJamilienverhältn 
halber für 185 000 bei 50: 
bis 60 000 Mk. Anzahlung mii 
voller Ernte 19 Zuſchr 
unter aut! 000/7200 an dis 
Expedition d. Bl. 


Stadtgut, 


in ſchöner Gegend Nieder ⸗ Schleſ⸗ 
11186 Mrg., 2½ Weizenbod., 15 Mrg. 
Wieſ., maſſ. Geb. elektr. Anl. gut. 
und reichl. leb. und tot. Inv., mit 
voll. gut. Ernte, iſt weg. Krankh. 
preisw. zu verkaufen. Offerten 
unt. K. 3922 an di die Exp. d. Bl. 


16 Damen-ı.Herrensältelu.Geschirre! 


Reparaturlos! 


Wetterbeständig! 
b wen. gebrauchte 

5 ih) Kutsehwagen, und neue Jagd⸗ 
wag. 4⸗ u. 6e ſitzig, Sandſchneider, 
Coupés, Landauer, Pürſchwagen, 
Halbgedeckte Phaskons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 
15 wag.,15Pony⸗u. Parkwagen uſw. 


Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst 
— umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstärkung. — 
3 Gewicht nur 8—10 kg pro qm. 
Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. 


Simmern‘ ſche Stammzucht 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweine⸗. 


L. -G. 


[M 1931 


Höchſtprämiierk auf den Ausſtellungen der D Pe 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Cdw. Vlinifteriums. | WO Industrie- N 3 Federrollwag. billigſt. Tel. 6857. 
Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 W. cbesellschaft Holm Ternolitwerk ER 1 Lewin, Breslau, Kloſterſtr 68. 
Weibebetvich. Holm-Danzig Abt.: Bahnhofstr, Briefmarkenſammlung 
F Se 56 u.7 über 5200 Stück in Album billig 


Rönigl. Domäne Neu⸗Scheda 


Loi Mreſcher⸗ 


zu verkaufen. Angebote unter 
B. T. B. 7180 an die Erb. d. Bl. ö 


Bekanntma 


Es wird hiermit angeordnet, 


Reichskaſſenſcheine in jeder Höhe im geſchäftlichen Verkehr in Zahlung 
Gegen Zuwiderhandelnde würde mit Zwangs⸗ 


genommen werden. 
maßregeln vorgegangen werden. 


Der Kommandant. 


Bekanntmachung. 

Mit der Erklärung des Kriegszuſtandes im Regierungsbezirk 
Pen iſt die vollziehende Gewalt im „Befehlsbereich des Gouverneurs“ 
der Feſtung Poſen auf mich übergegangen. 161 b 

Dieſer umfaßt 

Kreis Poſen-Oſt: 
ausſchließlich der Gemeinde Gluwno 


Geneinde Stenſchewo „  Bociniec, Dorf 

„ Schimmelwald „ Lichtenfelde 

5 Trockenhauland 10 Kronau 

5 Tannenhorſt = Wenglewo, Dorf 

„ . Bebnary, Dorf, Kolonie, „ Wenglewo, Hauland 

Mühle 1 Alswede 

„ Bednary, Gut = Vorwerk Kopanina 5 
2 Wronczyn⸗Hauland 5 Podarzewo 2 
„ Wronczyn, Dorf u. Gut a Glembockie, Gut mitBor: | = 

= Krzeslice werk Beckowo : 
5 Lagiewnik 1 Glembocki, Kolonie 
„ Podarzewo⸗Hauland „ Rybytwy N 
155 Pomarzanki — Latalice, Gut mit Vor⸗ 

„ Wanglau werk Adamowo. 

„ Pomarzanowice 


Kreis Pojen-Weft: 


ausſchließlich der Gemeinde Modrze Gut 


or 


Geneinde Gorka „ Twardowo 
= Altſee 7 Strykowo Gut mit Vor⸗ 
P Neuſee werk 
= Kierski Krug 2 Dembina und Strykowo 
x Bendlewo 15 Strykowo Dorf 
„ Kl. Srocko, Forſthaus „ Antonin 
„ Kl. Srocko, Dorf „ Ceöberhardsluſt 
” Barparein » Sapowice 
„ Bendlewo, Dorf 5 Slupia 
„ Bendlewo, Gut mit Vor⸗ 4 Großdorf, Gut und Vor⸗ 
9 werk Boleslawice werk 
„ Lodz. Dorf mit Propſtei⸗ 
Vorwerk 
„ Grodzikowko 
„ Witobel, Di 


2 4 1 25 
a, * ce 


Wronczyn. Gut mit Vor⸗ 
werk Zamyslowo RE 
# Modrze, Dorf 
„ Wronczyn, Dorf 
vom Kreis Schroda: 
Gemeinde Kl. Siekierki, Dorf, Hufen | Gemeinde Szewee 
und Vorwerk Artfelde „ Taniborz 4 
„ Gr. Siekierki, Gut Tulce, Dorf, Gut, Forſt⸗ 
„ Ebenhauſen haus, Abbau⸗Vorwerk 
„ Gowarzewo, Gut mit u. Vorwerk Zademby 
Vorwerk Synowice „ Komorniki. 
Dom Kreiſe Schrimm: 
Gemeinde Zerniki, Gut mit Vorwerk] Gemeinde Nogalin 


Skrzynki. a 


u. Ziegelei Jaryſzki 5 Rogalinek 
> Robakowo > Waldecke 
1 Gondek, Dorf und Gut 1 Poleſie 
„ Koninko u. Swiontnickzi 4 Sachſenfelde 
„ Dachowo = Puſzezykowo 
„ Drapalka I und II 75 Nifke 8 
„ Waldau je Moſchin Stadt und 
„ Szczytnik, Dorf u. Gut Vorwerk Karlsruhe 
mit Freiheit Daſzewice = Ludwigsberg Gut mit 
» | Dajzewice I, Dorf Vorwerk Pozegowo 
„ Skrzynki ” Ludwigs berg 
„ Steindorf I und II * Pozegowo, Dorf 
„ Szolowo 1 Seeberg 
„ Moscienica — Unterberg 
„ Steindorfer Wald ” Alt⸗Puſzezykowo. 
» Mieczewo 
Bom Kiteife Obornit: 
Gemeinde Kl. Goslin Gemeinde Rackownia, Dorf u. Gut 


> Goldgräber mit Vorwerk Wald⸗ 


” Trojanowo. Dorf mit vorwerk und Förſterei 
Vorwerk, Abbau und 2 Mokradly 
Mühle 7 Glembotſchek 

„ Wilhelmsberg 5 Boduſzewo 

— Seeforſt { > Theerbude 

„ Przependowo Gut mit „ Hütten mit Oberförſterei 
Vorwerk Garganowo Hütte 

55 Murowana⸗Goslin 7 Kaminsker 

70 Pila, Gut mit Vorwerk 7 Plawno 
Hammermühle m Schwarz. 


Die Zivilverwaltungs⸗ und Gemeindebehörden verbleiben in ihren 
11 een haben aber meinen Anordnungen und Aufträgen Folge 

Nähere Verordnungen werden bekannt gemacht. 

Poſen, den 1. Auguſt 1914. 


von Rod. 


Die Ausführung der Tiſchlerarbeiten — Fenſter — für den 5 


Neubau der katholiſchen Schule in Schrimm ſoll öffentlich 
verdungen werden. 

Die Zeichnungen können während der Dienſtſtunden im Bau⸗ 
bureau (Gas platz) eingeſehen werden; die Verdingungsunterlagen 
ſind gegen portofreie Einſendung von 0,50 M. bis zum 7. Auguſt 
von dem unterzeichneten Hochbauamt einzufordern. 

Die Angebote ſind perſiegelt mit der Aufſchrift „Tiſchler⸗ 
arbeiten Schule Schrimm“ bis zum 21. Auguſt, mittags 12 ½ Uhr 
an 5 15 1 einzuſenden. 

ie Zuſchlagserteilung und die Teilung der Arbeiten in mehrere 
Loſe bleibt vorbehalten. ; A een N 
Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
Schrimm, den 30. Juli 1914. 


Königliches Hochbauamt. 


r und Mühle = 


J. Bernstein, Mühlenſtraße 9. Telephon Nr. 1719. 


Voſener Tageblatt. >— 


, CR 


daß ſowohl Reichsbanknoten wie 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


Bekanntmachung. 


Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der Diskont 
5 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehen gegen Ver⸗ 
pfändung von Effekten und Waren 6 Prozent. 
Berlin, den 31. Juli 1914. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Aue f 


72²⁴ 
Abf. Große Schleuſe 


Zulu 


Meisterschule 
u Klavierlehrer-Seminar 


Berlin W 57, Blumenthalstrasse 17 


unter Leitung von 


Prof. Kaver Scharwenka. 


Stellvertretender Leiter: Prof. Walter Petet. 
Assistenziehrerinmen: Frl. Marta Siebold, Frl. Isolde Scharwenka. 


4 Ausbildung Im Klavierspiel his zur vollen Meistersihait. | 


fifa 


0 Ausbildung für den behrberul. 


Ausführliche Prospekte durch die Musikalienhandlung von 


4 Breitkopf & Härtel. Berlin W, Potsdamer Strasse . 


LICH 


EN j ] Lui lu 


— 


f Gartenbau Ausstellung Altona 
| Mai-Oktober 1914. 


vom 23. bis 30. August: 2 5 
Jubiläumstag, allgemeine Blumenscmau, 
Dekoration, Bindekunst, Orchideen. | 


Täglich Konzerie erster Kapellen. 
Grosser Wergnlgungspark. Leuehffentäre. Ausstellungs-Lofterie.  k 


$ 
’ 


Ein Schüler 


erbräu findet in gutem Hauſe Benfion 

und vollſt. Borbereifungs- 
Unterricht für Sexta einer hieſ. 
höh. Schule. 0 Fi unt. B. N. 7177 


an die Exp. 
flaschen -berkauf:: r „ 
81 Wohnungen. 

— ̃ —— 
denſchafl. Wohnung 


1 Zimmer 
elektr. Licht, Fahrſtuhl, Telephon, 
Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 
uſw. zu vermieten [4293 b 
Hardenbergſtraße 8. 


Wrangelſtr. 8, I 


Wohnung von 2 ſchönen Zim“ 
mern mit Nebengelaß ſofort zu 
vermieten. Näh. daſelbſt beim 
6871] Verwaller. 
Breslauer Straße 39 jind 
Kellerräume, welche bisher als 
Lagerräume benutzt worden ſind, 


40099999 


Würzburger Bür 


A. Gerstenkorn, Brauerei Koby- 


General-Verfrefung: lepole-Posen — Fernruf 3192. 


tel De es Haus 


Spezial 5 Husschank 7 eee Martinstrasse 40. 


iGramsch-Porter 


; i R. Gramsch in diernigk 
enB, Der e reines, deutſches Porterbier von ver- 

älfnismägig geringem Alkoholgehalt, ſehr hohem 

ährwert, mildem würzigen Geſchmack auch dem ſchwäch⸗ 
fen Magen gut betömmlich, ärztlich empfohlen. 


Ju beziehen durch die Generalverkretung: 
u Inhaber Bäckerſtraße 15/17. 
i J. Lüdtke bal Fingas Telephon 1132. 


handlung Re 
Verſand in bequemen Bahnpackungen zu 25 und 50 Flaſchen. 


m 


Feloſtraße 14, 2. und 3. Etage 
e 4 Zimmer mit allem Zubehör und Zenkralheizung 0 
ine Verſetzung ſofork oder ſpäler zu vermieten. e ee nenn: 


Auskunft daſelbſt parterre rechts oder beim Verwalter] Wronker Platz 1. 1161b 
Der Magiſtrat. 


UTDLEDDDELUDGEINIDTITT ulld 
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Stadttheater 


Sonntag, 2. Auguſt, nachm. 4 Uhr: 

im Flügelkleide 
Abends 8/3: Große patriotiſche Vorſtellung: Colberg. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von Paul Heyſe. 


Als ich noch 
Ganz kleine Preiſe. 


Meine Prele 


Hur mit golden. Medaillen. Monopol. Tel. 5638. 


Deutſcher Frauen⸗Derein 
für die Oſtmarken. 


Beratungsſtelle und Sammelſtelle für Liebesgaben 
Karmeliterwall 2. 


Dampferfahrten Radojewo--Dwinst —Trupp.-UAebungsplag 
Sonntag, den 2. Auguft: 


„ Trupp.⸗übungsplatz 1100 


. ——ologischer Garten. 


Zahn⸗Atelier | Theaterkarten 


zu Vorzugspreiſen 
Georg Walleiſer, Vittoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr., vis-a-vis Hotel 
122b 


900 vorm., 300 nachm. 


630 13925 


Sonntag, den 2. Auguſt: 


Großes 


Militär⸗Konzert 


5 von dem Muſikkorps des Sußatt 
= 71 


Regts. Nr. 5. [3 
Beginn 4% Uhr. 
Einkrittsgeld 50 Big. 


Täglich 8 Uhr: N 
das herrliche Juli- 
== Variet-Programm. } 


4 14 neue Nummern.? 


2 Monzert. 2 Mapellen 
Täglich Gartenkonzert 


ilfe Ter e 
ik / Ihr Auftr.o.Tanzir. 39 
2 Hausballeit, 8 


pellen snes. 


Reſtauraut Oberberg. 

Empfehle mein Lokal. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee. Rieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 
Weine. 

Hochachtungsvoll O. Triller jun. 


eee 


Staat-Tieaier-Restauranl 


Schönster Anlenihalt Posens. 
Vorder- und Seiten-Garten. 
Terrasse mit herrlicher Aussicht, 
DD POHL 


Kal. Handwerker- u. 
Kunſtgewerbeſchule 


Bromberg. 

Das Winterſemeſter beginnt am 
5. Oktober 1914. Anmeldezeit: vom 
15.—30. September 1914. Lehr⸗ 
plan und Auskunft unentgeltlich. 
Direktor Prof. Arno ftoernig. 
der FE ˙¹—w EErgieneT * 

Deer 


Berichiedene, + 
8 — 
, — ee runs na 
Mur Huf neu erbaute Villa in 
Schwiebus werden fofort zur 
erſten Stelle, auch erſte Hälfte der 

Feuertaxe 


4000 Mk. geſucht. 


Angebote unter Poſtlagerkarte 35 
Schwiebus erbeten. 


. 5 
* n. Doge O. Tel. 1738. 


2 


[a 11 2 32 
Im Mobilmachungsfalle 
bin ich gern bereit, Berfcefungen, 
Revifionen und Oberaufſich 
von ‚Sütern zu übernehmen 
Güterdirektur Gufouius, 
Poſen W 3, Nollendorfſtr. 41, U 


4 


Norderney 


Bäder, Kurorte, Hotels, 
Sanatorien, Pensionen. 


Bad Schwarzbach in Yernebirge, 


A bal Stahlquelle. 
Idylliſche Lage im ſchönſten Teil des Iſergebirges. 
Im Kurhauſe ermäßigte Zimmerpreiſe, mit 1 Bett M. 8, mit 
2 Betten M. 12 pro Woche. 
Penſion pro Woche 25 M. Beſtrenommierte Küche. 
S roſpekte frei. Badeverwaltung. 


1208 b 


Reg.-Bez. Breslau, Bahnſtation. — Heilbewährt feit 1786 gegen 
Wi Rheumatismus, Gicht, Bintarmut, Nerven- und Frauenleiden. — 
Natürliche, Moor- u. Stahlbäder, Elektriſche u. Kohlenfäurebäder. &% 
E Wohlfeiler, angenehmer Badeaufenthalf. Herrliche ausgedehnte PM 
Waldungen. — Badeärzte: Medizinalrat Dr. Furdh, Dr. Kummer 
und Dr. Oczegowski. — Proſpekte bereitwilligſt durch die 
Gräflidi- e er Sta Nitta und Woltzendorfi. 38 


5 — Amt des- af 


Empfehl Vergnügungs- u. Erhol i 
F iume—Ahhazia. 1. ri Mache Sacıı Da matien: . 


wöchtl. verk. seetücht. Doppelschraub.-Dampf. „Visegräd“ u. Eil- 
dampf. „Gödöllö« a. durchw. geschützt., stets entl. d. Küste u. zwisch. 
d. Ins., dah. in ruh. See führ. Wes Fiume. Venedig u. Fiume—An- 
cona: I. Anschl. a. d. Eilz. Kürz. u. geeign. Reiseroute v. Italien nach 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Serbien u. der Türkei, fern. via Budapest 
n. Ostpreußen, Schles. u. Rußl., sow. umgekehrt. Passag. -Dampt. jed. 
Dienstag zwisch. Fiume—Korfu—Patras. Dampferdienst in Quar- 
nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiecolo, Pola, Brioni 
usw. Ausk.b.d. gesellschaftl. Direkt. I. Fiume u. i. d d. bedeut. Reisebur. 


5 i Landeck in Schles. Alle neueren Kurmittel. 
Individ. Behandl. Chron. Kranke u. Erholungs- 
bedürftige beste Erfolge. Herrlichste Gebirgs- 


© 
2 
2 Leit. Arzt San. W Dr. Monse, 3 d. d. Direkt. ® 


Strand-Hotel 
„Europäischer Hof“, 


Vornehmes Familienhotel allererst. Rang., dir. g. Badestrand, Lift, 
‚elektr. Licht. Telegr.-Adr. Europäischer Hof. Vor- u. Nachsaison 
bedeutende Preisermässigung. Volle Pension, Bes. Wilh. Borchers. 
im Winter: Regina-Radium-tiotel, Cap dN d. Monte Carlo. 


& 


Bad Flinsbere 


i.schles. Isergebirge, 500 bis 1000 m hoch, Bahnstation, 
Wald-Möhenluftkurort I. Ranges 


besitzt: 8 heilt: 
Natür!, arsen-radioakt. : Nerven-, Kerz-,Frauen- 
kohlensaure, Moor- u. leiden. Bleichsucht, 
Fichtenrinden-Bäder „ ; Gicht, Rheumatismus. 


Hochaquell-Wasserleitung. — Gute Wohnverhältnisse. 
Auskunft erteilt der „Neue Verkehrsverein“, Villa Paula. 


Oſtſeebad Horſt, d den Grimme Kane 


Wald 55 Binnenfee. Herren-, Damen- und Familienbad. 


Proſp. d. d. Verb. deutſcher Oſtſeebäder, deren Ausgabeſtellen und 
durch die Badeverwalkung. (M 2153 
-FULGEN 
Tunshauplenn 
Ostseebad 
1 Dir. Bahnverb. Keine Mückenplage. Elektr. Licht. 
Faniien-bad Kli mat. Kurort nun 


ee 


Bad Landeck Schlesien 


Auskünfte, Wohnungsnachweis, Prospekte kostenlos durch 
die Geschäftsstelle des Kurvereins. 


[Kuranstalt für Nerven- und Gemütskrunk: 
{früher Sanitätsrat Dr. Kleudgen) OBERNIGK herrlich gelegen. Luft 


Fernsprecher Nr. 12. kurort bei Breslau. 
Streng individualisierende Behandl. — Arbeits-Therapie. — Ent- 
ziehungskuren: Alkohol, Morphium usw.— Angenehmste Verhältn. f. | 
längeren Aufenthalt b. chronisch Leidenden. Nervenarzt Dr. Sprengel. 


sale. Nee 
stark amelsensäurehaltig (ähnlich ‚Franzensbad), Mineral-Kiefer- 
nadel-Kohlensäurebäder, rinkquelle, Medico-mechan. 
Institut, elektr. Bäder, Lioht-Luftbäder. Neues Salonmoorbad mit = 
Wandelha lie. — Heilanzeigen: Gicht, Rheumatismus, Blufarmut, = = 

Frauenleiden, Rekonvaleszenz. Herrliche Lage in den weltherühmten 

5000 Morgen großen Fürst Pücklerschen Parkanlagen. Wohlfeiler Auf- 
= enthalt, Neuerbaut: Sanatorium Parkhaus, (Dr. Halter). Prospekte = 
= kostenfrei durch die Gräfl. Arnim’sche Badeverwaltung, Muskau O.L. = 
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gerichtete Anstalt für 


(Oesterreich-Schlesien.) 
Prospekte frei. 


preise, Radium-Inhalatorium. 
sonne. Diaihermie. 


Vornehmer Aufenthalt. 
liche Lage. Billigste Pauschal- 


ERBEN II 5 a ̃᷑ee ee 2 


he en e e e e an 


Modernst u. volkommenst cin 5 

8 ——. 
” kalisch-diätetische Heilmetiiod. 
Herr- 


Neu! Bergonie. Mlnsil. Nöhen- Breslau XIII, 


Poſener Tageblatt. 


„HN omnick- 
Motorpflug 


1 Modell 1914 mit 3 Geschwindigkeiten, Rückwärtsgang u. mechanischer Aus- 
| hebevorrichtung der Schare steht unbestreitbar an der Spitze aller Systeme. 


5 erreicht in Beiriebssicherheit und Leistungsfähigkeit bei Flach- und Tiefkultur, 


In Chassart bei Brüssel, dem 
jüngsten internationalen Konkur- 
renzpflügen Ende Septbr. v. Js., 
leistete er bei der Dauerprüfüng 
in 16 Stunden rund 16 Hektar 
mittelschweren Weizenbodens, bei 
8—9 Zoll Tiefe. Dabei verbrauchte 
er 194 kg Oel u. 4 Liter Wasser, 
das macht auf den Morgen 1.25 M. 
Betriebskosten aus. 


Auf der internationalen Motor- 
pflugkonkurrenz in St. Petersburg 
im Mai v. Js. erhielt er die höchste 
@ vom russischen Landwirtschafts- 
Minister verliehene Auszeichnung, 
die 


| Goldene Stantsmedallle, 


A Momnick-Motorpflüge arbeiten in grosser Zahl teils unter sehr schweren 
Bedingungen in Deutschland und fast allen anderen Kulturstaaten. 


J Glänzende Gutachten aus der Praxis! Heuer grosser Erfolg In Tunis! 


Interessenten wird auf Wunsch gern nähere Auskunft erteilt von dem 
ei, 
Maschinenfabrik 


Alleinverirefer: Max Nuhl, Posen, ““: 


Serbibeitellung 


empfiehlt ſich eine Düngung mit ſchwefelſaurem 


Ammoniak. 


Ammoniandüngung im dean too zie Planten vor den Ausfeeren. 
Ammoniakdüngung im Herbſt bewirkt, daß die Saaten gut in das Frühjahr kommen. 


Kein Kümmern, kein Zurüdbleiben der Saalen bei rechlzeiliger Wiikonlatokemeeg: 


u Winterweizen und Roggen auf ¼ ha im Herbſt vor der Saat 10-30 Pfd., im zeitigen Frühjahr (Februar. März) 40 —70 Pfd. 
x g ſch chweſelſaures Ammoniak auf den Kopf. Raps und Rübſen die ganze Gabe 00 ib. vor der Saat. 


Schwefelſaures Ammoniak 
Schwefelſaures Ammoniak 
Schwejelinures Ammoniak 

Sc ee Ammoniak wird von den Kulturpflanzen direkt aufgenommen. 
Schwefel aures Ammoniak ift der gehaltvollſte Stickſtoffdünger mit 20,59 bis 21 %, Stickſtoff. 
Heute verbraucht Deutſchland mehr Ammoniakſtickſtoff wie Salpeterſtickſtoff. 

Deutſchlands Ammoniakverbrauch kr. im Jahre: 
18955. 11500 000 Zentner ewe ee mmonie 


1912 ee 8500 000 * . 
1918. 9200 000 * 


Der Verbrauch ffieg ſeit 1895 410 um das Gfache. 


Die Deuiſche Landwirkſchaft bezog im Jahre 1913 700009 Zentner Ammoniak mehr als 
1912, während zu gleicher Zeit der Salpeterverbrauch um 1 700 000 Zentner zurückging. 


Auskunft über Si nd und Anwendung, ſowie Anſtellung von Düngungsverſuchen, zu denen die Düngemittel koſtenlos geliefert 


werden, erteilen 
Gberſchleſiſche Nokswerke K Chemiſche Fabriken A. G. 


Landwirtſchaftliche Ableilung 
ze NW 40, Hinderſinſtraße 9, 


In Galanta (Ungarn), der grössten 
bisher stattgefundenen Pflugkon- 
kurrenz, August v. Js., wo 35 Ma- 
schinen waren — Auszeichnungen 
wurden keine verliehen — tritt er 
durch besonders hohe Leistung 
und geringen Brennstoff- und Oel- 
verbrauch in den Vordergrund. 


Eisengiesser 


verkruſtet den Boden nicht und erleidet keine Verluſte durch Verdunſten. 
verbeſſert die Qualität der Ernten und befördert nicht die Lagerung. 
verhütet eine Reihe von Pflanzenkrankheiten, fo beſonders den Roſtbefall. 


Vom 1. Juli bis 
22. August fährt der 
Postdampfer 


„Bornholm“ 


yon Loder jed. Sonntag AR 


Fi kenmühle: 


ringer Waldsanatoriam 
Past Melfenbach 


Physik-- Ill. Kuranslalt. 


Sanatorium 
Dr. Schürmaver 


Station für 
operationslose 
Behandlung: 


ehe -Wilmersdori, Kaiserallee 30. 


Prospekte frei. 


u. Mittwoch 
8 Vm. nach Rönne, 25 Montag 
u. Freitag 9 zurück. M. 8. Eisen- 
bahn-Anschluß nach Allinge, 

ammershuus, Dampf.-Anschl. 
nach Rügen-Saßnitz. Täglich 
rang nach Kopenhagen 


Zwei Aerzte. 


Bad Landeck) 


Ex e (Schlefien) dem befuchfejten und 
pd. E. . 5 ſchönſten ſchleſ. Kurort ffehen 


Villen- 
ande M Dr. Mosler Bad Salzbrunn Bad Syzerum O eee 
“ "Modernes Hur- und Erholungsheim. Wohnungs-Nachweis Arien ‚abge v 


des Hausbesitzer-Dereins. 
Auskunft durch d. Schriftführer 
A. Pfeiler, Villa Harmonie. 


5 Ausführl. illustr. Prospekte in guter Lage zum Verkauf. 


Waſſerleitg., Kanalifation, elektr. 
Lichtleitung bis zum Grundftüc 
koftenfrei. Baudarlehen gewährt 


Dr. Paul Mosler, 


4 (1251 b Besitzer u. leit. Arzt. 


-“ | Annahof-WÖlfelsgrund |; 2 1a sperren. "Size 
Denfion Diper ern Bad Anheide, [nahe]; Se 
len Xi ee Sommerwohnungen, auchm. Küche, W 0 Verpflegung. Tel. 10. ee eee * 


Beſitzer: W. Thoms. 


Tel. 8844. Frau Rittmeiſter Piper. empfiehlt Logierhaus Wieſenhof. —— 


53. Jahrgang. 


Königsberg i. P. 
Danzig 


Thorn — 2 ze 
Stettin — ae 
zuler ro — 175—177 
reslau 203 —205 170—1722 — 169—171 
Berlinn 217—218 187—188 — 200—205 
Bann — u — — — 
annover SE 2 
Weizen: 31. 7. 81. 7. 
Bein 78 g ᷑rr.. Juli — 223,00 
6: 5 i ept. — 221.00 
Neuyort Red Winter Nr. 2. Loko 103 Cts. 159,70 
9 8 85 uli 102 Cts. 158.15 
Chicago Northern I Spring. . Juli 94 Ita. 144,70 
17 5 n ept.] 94½ Cts. 144,90 
Alwerpool Red Winter Nr. 2. . . Ott. o S5. 2d. 207,15 
zu Biefeungsware 2. 000 0 .] Juli —.— Fres. —— 
— Lleferungsware kt. —.— Kr. —.— 
Odeſſa Ulka 9% 3—4 0% Bei. einſchl. 
Bordoſpeſen ] Role I— Kop. —.— 
1 res Lleferungsware . .. Aug. 9,70 etvs. p. 172,65 
oggen: 
Berlin 711 g... Juli — 188,50 
FR g a 1. — 190,00 
Odeſſa 5 — einſchl. Bordoſpeſen ... Loko I— Kop. —.— 
: afer: 
Berlin 450 Gr... uli — 210,00 
ept. — 183,00 
Mais: ö ; Pr: 
Berlin Lieferungsware. 0 a 20 „| Juli — —.— 
Chicago Lleferungsware „ 175 Cts. 123,70 
Buenos-⸗Alres Lieferungsware . . . . . Auguſtſ 5,75 ctvs. p. 102.35 


Poſener Handelsberichte. 


Poſen, 1. Auguſt. (Produkten⸗Wochenbericht von Ferdinand 
Lewinſohn in Poſen.) 

Angeſichts der unſicheren politiſchen Situation ruht das Geſchäft 
vollſtändig. Die Preiſe für Getreide und Zerealien gingen ſprung⸗ 
welſe = die Höhe. Zur Befeſtigung trug auch die regneriſche Witte⸗ 
rung bei. 5 


Auswärtige Handelsberichte. 


= Breslau, 31. Juli. Marktbericht über Kartoffeln von Wilh. 
Schiftan, Kartoffelgroßhandlung. Der Handel in alten Kartoffeln 
iſt als vollſtändig beendet Anuſchen. Das Angebot oſtdeutſcher Früh⸗ 
kartoffeln iſt reichlicher geworden und die Qualität iſt, ſoweit man 
bis jetzt ein Urteil haben kann, ganz vorzüglich. Verſchiedentlich 
wird darüber geklagt, daß die Menge nicht den Erwartungen ent⸗ 
at er man von vornherein auf die Ernte der Frühkartoffeln ge⸗ 
etzt hatte. 

Das Angebot in ungariſchen Frühkartoffeln, das in Anbetracht 
5 N Frühkartoffeln keine Rechnung mehr gibt, hat vollſtändig 
aufgehört. 

Vereinzelt macht ſich Kaufluſt in Fabrilkartoffeln für neue 
Kampagne bemerkbar, ohne daß nennenswerte Abſchlüſſe gemacht 
werden konnten. 

Ich notiere: Frühkartoffeln: Kaiſerkrone, Frühroſen 3,20 
bis 3,70 Mark. Alte Kartoffeln wurden nicht mehr gehandelt. 

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. in Waggonladungen von 
10 000 Silogr. Parität Breslau. f 

Berlin, 31. Juli. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh⸗ 
hof in Friedrichsfelde.) Rindermarkt. Auftrieb: 410 Stück Rind» 
vieh, 156 Stück Kälber, Milchkühe 377 Stück, Zugochſen 8 Stück, 
Bullen 11 Stück, Jungvieh 14 Stück. — Es wurden gezahlt für: 
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre alt, Prima⸗ 
kühe J. Qualität 440—530 M., II. Qualität 380—440 M., III. Qualität 
330—380 Mark; IV. Qualität 240—330 Mark. Ausgeſuchte Kühe 
äber Notiz. — B. Tragende Färſen: I, Qualität 360—410 Dit, 


Ausgeſuchte Färſen über Notiz. 
Gelbes Frankenvieh. Scheinfelder: pro Zentner 
Lebendgewicht: J. Qualität —.— Mark. II. Qualität —.— Mark. 
Pinzgauer —.—, Süddeutſches Scheckvieh, Stimmenthaler, Bayr. 
I. 47—49 Mk., II. 42— 46 Mk. — D. Jungvieh zur Maſt: Bullen. 
Stiere und Färſen: I. Qualität. —.— M. II. Qual. 34—37 Mark. 
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: —.— Mk. 
Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft; verbleibt Überſtand. 
Berlin, 31. Juli. [Zentral⸗Markthallenbericht.] Amtlicher 
Marktbericht. Marktlage. Fleiſch: Zufuhr genügend, Geſchäft rege, 
Preiſe unverändert. Wild: Zufuhr genügend, Geſchäft lebhaft, 
Preiſe wenig verändert. Geflügel: Zufuhr knapp, Geſchäft lebhaft, 
Preiſe feſt. iſche: Zufuhr knapp, Geſchäft ziemlich rege, Preiſe 
ür Aale unbefriedigend, ſonſt befriedigend, teilweiſe hoch. Gemüſe, 
bſt und Südfrüchte: Zufuhr genügend, Geſchäft ſtill, Preiſe wenig 
verändert. 

Wild und Wildgeflügel. Rehböcke Ia 0,60—0,50 Mark, do., lla 
0,30—0,55 M., Rotwild la m. Abſch. 0,55—0,60 M., do., IIa 0,50 —0,53 
M., Damwild, 0,50 —0,65 Mark. Wildſchweine Ja 0.30—0,45 Mark, 
do., Ha, —,.— Mark. Alles für 10 Kgr. Kaninchen, große, 0,40— 0,75 
M., do., kleine. 0.100,30 M., Wildenten, la. 1.001,50 Mark, do., 
IIa, 0,50 —0,90 Mark, do., kleine, 0,25—0,40 Mark, Krickenten, 0,30 
bis 0,50 M. Alles für Stück. 5 

Geflügel. Zahmes Geflügel, lebend. Hühner, deutſche 
2,00—2,70 Mark, do., junge, Ia. 0,90 —1,25 Mark, do., do., IIa, —.— 
bis —,— Mark. do. Raſſe⸗, 3,00 Mark Tauben 0,50 —0,60 Mark, 
Enten, 1,35—2,20 M., Gänſe, — M. Alles für Stück. 

Geſchlachtetes Geflügel. Hühner la 2,00—3,00 Mark, 
do. IIa 1,20—1,50 Mark, do. junge Ja 1,10 — 1,50 Marl, do. junge 
Ila 0,50—0,75 Mark, Tauben la, 0,55—0,65 Mark, do. IIa 0,30 —0.45 
Mark, Enten, la, 2,00—3.25 Mark, do., IIa 1,20—1,70 Mark, do., 
Hamburger, junge, 2 00—2,75 M. Alles für Stück. Gänſe, Ham⸗ 
burger, junge, 0,65—0,72 Mark, do. hieſige, Ia, 0,65 0,72 Mark, 
do., Ila, 0,55—0,63 M., do., Oberbrucher, 0,65—0,75 M., Enten, 
Maſt⸗, 090 Mark. Alles für ½ Kg. 

Butter. Molkereibutter, für 50 Kilogr, 110—120 Mark, Land⸗ 
butter, do., 90—100 Mark. 3 

Gemüſe. Inländiſches. Salat, für Schock. 1,50—3,00 
Mark. Radieschen, für Schockbund, 0,70—1,00 Mark, Peterſilienwurzel 
für Schockbund, 1,00 —3,00 Mark, Kartoffeln, neue, weiße, Magde⸗ 
burger, für 50 Kilogr. 4,00 Mark, do., blaue, Magdedurger, do., 4,00 
bis 4,50 Mark, do., weiße, Kaiſerkronen, do, 3.50—4.00 Mark. do, 
Roſen⸗, do., 3,504.00 M., Porree, für Schock, 0,50—1,00 M., Rettich. 
bayr., für 100 Stck. —.— Mark, Spinat, für 50 Kilogramm, 10,00 
bis 18 Mark. Sellerie, für Schockbund, —.— Mark, Schnittlauch, 
für Schockbund, —— Mark. Kohlrabi, für Schock, 0.50 0.80 Mark. 
Mohrrüben, für 50 Kilogramm, 3,00 — 4.00 Mark. Pfefferlinge, für 
50 Kilogramm, 20—26 M., Champignon, für 7 Kilogr., — bis — 
Mark, Zwiebeln, für 50 Kg., 7.009,00 Mark, Blumenkohl, für 100 
Köpfe, 4,00 — 20,00 Mark, Wirſingkohl, für Schock, 3,00 — 6,00 Mark, 
Kohlrüben, für Schock. 3,00--5,00 Mark, do., Vetſchauer, do. — 
bis — Mark, Rotkohl, für Schock, 3,00—8,00 Mark, Weißkohl für 
Schock, 3.006,00 Mark. Roſenkohl, für 50 Kg, —.—. Mark, Boh⸗ 
nen, für 50 Kilogr., 4,00 —8,00 Mark. Meerrettich, für Schock, 3,50 
bis 12,00 Mark, Puffbohnen, für 50 Kilogramm, 20,09—26,00 Mark, 
Gurken, für Schock, 3,50 — 4.00 M., Tomaten, für 50 Kilogr., 10,00 
bis 15,00 M., Schoten, für 50 Kilogr., 10,00— 20,00 M. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Berlin, 31. Juli. Der Börſenvorſtand ordnete die Strei. 
chung ſämtlicher Kursnotizen an der Fondsbörſe an. 
Die Fondsbörſe bleibt bis auf weiteres geöffnet. Ge 
ſchäfte finden nicht ftatt. An der Getreidebörſe findet 
das Geſchäft wie bisher ſtatt. 5 

Berlin, 31. Juli. Das Bekanntwerden der Erklärung des 
Kriegszuſtandes in Deutſchland veranlaßte an der Börſe be⸗ 
geiſterte patriotiſche Kundgebungen. 

renten, 31. Juli. Die Handelskammer macht bekannt, daß 
eine amtliche Notierung der Börſenkurſe für Fonds und Aktien 
an der Bremer Vörſe Genc fut 790 von ihr gefaßten Be⸗ 
chl 18 veiteres nicht ſigttfindet. Y : 
ge 31 Juli. Die Münchener Börſe blibt bis auf 
veiteres ſchloſſen. SE 
weile, Die Bayeriſche Notenbank hat den Wechſel⸗ 
diskont von 4 auf 5% und den Lombardzinsfuß von 5 auf 6% erhöht, 

Kopenhagen, 31. Juli. Die Nationalbank erhöht ab 1. Auauſt 
den Diskont von 5 auf 6 Prozent, x 


C. Zugochſen: 


—+ »Polener Tageblatt, + — 


Wien, 31. Juli. Die öſterreichiſche Bank hat den Diskont von 
b auf 6 Prozent erhöht. 5 255 Su 

Wien, 31. Juli. Das e der Wiener Produktenbörſe 
hat im Einvernehmen mit der, en verfügt, daß morgen, 
Sonnabend, die Börſe für den Geſchäftsverkehr wieder 
geöffnet wird. e a x x 

deſſa, 30. Juli. Die Fondsbörſe wurde für drei Tage ge- 
ſchloſſen, dagegen bleibt der Getreidemarkt in . 5 

ukareſt, 30. Juli. Die rumäniſche Nationalbank erhöhte 
den Diskont auf 6, den Lombardzinsfuß auf 7 Prozent. 
Amſterdam, 31, Juli. Die Ver ag der 5 
der hat heute vormittag beſchloſſen, bis auf Widerruf die S hlie- 
Bung der Börſe beizubehalten. 5 : 

Paris, 31. Juli. An der Börſe iſt das Geſchäft in Kuliſſen⸗ 
werten und Deviſen e eingeſtellt. Die ſonſtigen 
Kursnotizen ſind rein nominell. 

London, 31. Juli. Die Bank von England hat den Diskont 
von 4 auf 8 Prozent erhöht. 

London, 31. Juli. Der Börſenporſtand hat beſchloſſen, die 
Fondsbörſe bis auf weiteres zu ſchließen. 

London, 31. Juli. Die Liquidation der Konſols an der 
Jondsbörſe iſt bis zum 1. September, die Liquidation der übri⸗ 
gen Werte bis zum 27. Auguſt verſchoben worden. 

London, 31. Juli. Die rſen in den Provinzſtädten find 
heute geſchloſſen worden. = 


= Die Zuckerfabrik Bahnhof Mariendurg A.-G., Fabriken in 
Marienburg und Marienwerder, hielt ihre beben ie General- 
verjammlung ab. In beiden Betriebsſtätten find zuſammen 
2237100 Ztr. Rüben als Ertrag von kontrahierten 16650 Morgen 
verarbeitet worden. Gleich wie im Jahre 1912 ſind auch im 
Jahre 1913 Sommer und Herbit naß und kalt geweſen; in beiden 
Fahren blieb die ee nicht unweſentlich hinter der 
Ausbeute früherer Jahre zurück. Es trugen die geſamten Aus⸗ 
gaben beider Fabriken 3 219 259,45 M., die Einnahmen 3159 608,49 
Mark, ſo daß ein Verluſt von 62.650,96 M., alſo von etwa 3 Pfg. 
155 den Zentner Rüben, entſtanden iſt; es wurde beſchloſſen, 
ieſen aus dem Reſervefonds zu decken. Es verbleiben alsdann 
an Reſerven 225 027,09 M. Zur kommenden diesjährigen Her« 
ſtellungszeit find etwa 18 000 pr. Morgen feſtgelegt worden. Der 
vorgelegte A fc nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung wurden 
von der Verſammlung angenommen. Die umſchichtig ausſchei⸗ 
denden Mitglieder der Verwaltung, und zwar Gutsbeſtger Gerh. 
Eiſenack⸗Willenberg vom Auſſichtsrat und Rittmeiſter Max 
e vom Vorſtande, wurden durch Zuruf wieder⸗ 

3 a * * 

„ Sſterreichs Außenhandel. Nach dem ſtatiſtiſchen Aus⸗ 
weis des Handelsminiſteriums über den An ee her des 
öſte rreichiſch. ungariſchen Zollgebietes betrug im Monat Juni die 
Einfuhr 313,8, die Ausfuhr 219,8 Millionen Kronen, das ſind 29,7 
mehr bw. 11,4 Millionen weniger als im Vorjahre. Die Ein⸗ 
55 in den Monaten Januar bis Juli betrug 1859.6, die Aus⸗ 
fuhr 1329,3 Millionen Kronen, das Find 188,4 bzw. 6,3 mehr als 
in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Das Paſſivum der 
e die Zeit vom Januar bis Juni beträgt 530,3 
gegen 348,3 Millionen Kronen im Vorjahre. 


Die Börſen vor dem Krieg. 


Die Berliner Börſe hatte als einzige von allen euro⸗ 
bäiſchen Börſen den geſchäft ichen Verkehr, wenn auch nur in 
bent beſchränktem Umfange, bis zur Erklärung des Krie Zzu⸗ 
tandes für . aufrecht erhalten. Nunmehr, nachdem 
auch der Berliner Börſenverkehr eingeſtellt iſt, ruht das Börſen⸗ 
eſchäft in Europa gänzlich. Die Stürme, die über die deut⸗ 
chen Börſen dahinbrauſten, haben an den Kurſen arg gerüttelt. 
icht ein Papier gibt es, das eine Ausnahme aufzuweiſen hätte. 
Sachliche Faktoren verlieren in dieſen kritiſchen Tagen ihr Gel⸗ 
tungs recht, und es erübrigt ſich unter dieſen Umſtänden, heute 
Wert e tive Einzelheiten zu geben, die doch nur einen geringen 
Wert hätten. Es muß aber mit Genugtuung hervorgehoben wer⸗ 
den, daß in dieſer beispiellos kritiſchen Zeit die deutſchen Börſen 
eine Kraftprobe beſtanden haben, die uns der Neid, aber auch die 
Anerkennung des geſamten Auslandes eingebracht hat. Ge⸗ 
wiß fehlte es in dieſen Kriſistagen nicht an ſchweren Kurserſchüt⸗ 
terungen, namentlich in einigen Werten des Kaſſamgrktes, die 
von kapitalſchwachen Stellen, welche der a bee nicht 
nachkommen konnten, atout prix zum Verkauf gebracht wurden, 
und auch in einzelnen großen Arbitragewerten des Ultimomarktes 
erfolgten panikartige Kursrückgänge. Angeſichts der enormen 
Differenzen, die zwiſchen den Abrechnungskurſen des Juni und 
des Juli liegen, wird es bei dieſer Sachlage natürlich nicht über⸗ 
raſchen bärken, wenn einige Spekulanten und mittlere Bank⸗ 
firmen der Kriſis Ex Opfer gefallen find, obſchon die Groß⸗ 
banken in loyaler Weiſe Nachſicht üben und ihr möglichſtes tun, 


um ſchwache Firmen zu ſtützen, und die Differenzzahlungen zu 
erleichtern. Es wird aber nunmehr exforderlich fein, daß das 


Publikum die Bemühungen der ſtaatlichen Inſtitute und der 


Banklwelt unterſtützt und nicht durch übereilte Schritte, wie die 


Abhebung von Spargeldern bei den Sparkaſſen und Depofiten- 
banken den Inſtituten ihr verantwortungsvolles Amt erſchwert 


oder gar unmöglich macht. Das Publikum wird gut tun, auch 
den aufregenden Situationen gegenüber, die nun wohl kommen 
werden, eine kühle Ruhe zu bewahren, denn eine ſinnloſe Panik 
würde es nur gegen es ſelber kehren. Eines möge man ſich vor 
allem vor Augen halten: Jede 1 und ſei es die 
die Anse iſt für den Kapitaliſten und Effektenbeſitzex beſſer als 
ie Unſicherheit, in der wir bisher ſchwebten. Nach Anſicht 
erniter Bank⸗ und Geſchäftskreiſe find die heu⸗ 
tigen Kurſe nicht nur auf einen eltkrieg auge» 
ſchnitten, ſondern beinahe auf einen verluſt⸗ 
reichen Krieg eingeſtellt, eine Möglichkeit, die, wie jeder zu⸗ 
eben wird, ſchlimmſtenfalls in weiten Fernen liegt. Jedermann 
bt ſich darüber klar fein, daß die eigentliche Gefahr des Augen⸗ 
licks für en wirtſchaftlich ſtarkes Land nur in dem Ent⸗ 
ſtehen einer ſinnloſen wirtſchaftlichen Panik liegen würde. 
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Acht Prozent Bankdiskont in England heißt alle bisherigen 
Begriffe von dem Leihwert des Kapitals in den Kulturländern 
verwirren. Welcher Staat könnte I der Notwendigkeit unter⸗ 
ziehen, Sers ch n oder gar Anleihen auf einem Markt aufzu⸗ 
nehmen, der ſich mit einem jo ungeheuerlichen Zinsſatz für die 
ſchwebenden Kreditverpflichtungen wappnet? Der Beſchluß iſt 
nichts anderes als eine deutliche Abſage an alle, die auf eine 
mögliche Unterſtützung durch den engl en Geldmarkt rechnen. 
Aber er greift auch zugleich tief in die Kreditwirtſchaft der an⸗ 
deren Staaten ein, denn von der Bank von England aus iſt noch 
inmer der Diskontſatz der großen Notenbanken weitgehend be⸗ 
einflußt worden. 


Kupfernotierungen an der Berliner Börſe. 
Briefkurſe für W Au Monat Juli 1914 
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„Die Kupfernotierungen an der Berliner Börſe wieſen in der 
Zeit vom 1 bis 23. Juli nur unweſentliche Schwankungen ach 
die amerikaniſche Juni⸗Statiſtik, die eine Vermehrung der ni. 
ſehr erheblichen Vorräte zeigte, führte zu unerheblichen Preis- 
nachläſſen. Vom 24. Juli ab jedoch erfolgte unter dem Eindruck 
der Kriegsgefahr ein ſtarker Kursſturz an allen Standardbörſen. 
Am letzten Börſentage wurden die Notierungen durch die Ver⸗ 
kündung des Kriegszuſtandes unterbrochen und eingeſtellt. 
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